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NEUESTE NACHRICHTEN
• g its . ito&tfdjtJWt .

Außenminister Eden besucht Marschall Tito
Gemeinsame Verteidigung des Balkans und Triest stehen zur Debatte

ülpolitik Mossadeks gebilligt
Teheran (AP) . Nach dem Abgeordnetenhaus

hat am .Mittwoch auch der iranische Senat Mi¬
nisterpräsident Mossadek einstimmig das Ver¬
trauen in seine Ölpolitik ausgesprochen und
ihn damit ermächtigt, die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Großbritannien abzubrechen,
wenn London die fünf neuen iranischen Be¬
dingungen ablehnt . Da britische Regierungs¬
vertreter diese Ablehnung am Dienstagabend
bereits angekündigt haben , ist eine Lösung des
Ölkonflikts, die man sich von dem endgültig
abgelehnten britisch-amerikanischen Vorschlag
erhofft hatte , offenbar weiter in die Ferne
gerückt denn je.

Mossadek fordert unter anderem , daß die
Anglo-iranische ölgesalschaft sofort 49 Millio¬
nen Pfund rückständiger Tantiemen zahlt . Auf
alle Forderungen aus der Zeit nach der VerT
staatliehung verzichtet, sich mit einer Entschä¬
digung für die Anlagen in Abadan zufrieden
gibt und einer Schlichtung von Streitigkeiten
zwischen 1948 und 1951 das ergänzende Kon¬
ventionsabkommen von 1949 zugrundelegt .

Belgrad (AP) . Zu Besprechungen über eine engere Einbeziehung Jugo¬
slawiens in die Verteidigung Südosteuropas und der westlichen Welt und über
die Triestfrage ist am Mittwochnachmittag der britische Außenminister Anthony
Eden in Belgrad eingetroffen .
Eden wird , wie er bei seiner Landung auf

dem neuen Militärflugplatz .der jugoslawischen
Hauptstadt erklärte , mit MarschallTito, Außen¬
minister Edward Kardelj und anderen jugo¬
slawischen Staatsmännern die Weltlage er¬
örtern . „Es gibt vieles , was wir gemeinsam
zur Erreichung eines umfassenden Friedens
tun können“

, sagte er.
Der . sechstägige Staatsbesuch erfolgt unmittel¬

bar nach einem Besuch der sechsten amerika¬
nischen Flotte in Jugoslawien und becleutungs-

Deutscher Saarantrag vor dem Europarat
Englischer Abgeordneter verlangt ein starkes Deutschland

Straßburg (AP/dpa ) . Der Präsident der Be¬
ratenden Versammlung des Eüroparates , de
Menthon, hat am Mittwoch sein Einverständnis
gegeben , daß die deutschen Abgeordneten ihren
Entschließungsentwurf zur Saarfrage vortragen
können.

Darauf wurde von dem Berliner CDU-Abge -
ordneten Tillmanns der deutsche Antrag
vorgetragen, demzufolge die Beratende Ver¬
sammlung des Europarates den Wunsch aus-
drücken soll , daßbeiWahlenzu Volksvertretungen
im Saargebiet die Bedingungen obwalten mögen,
die es allen Mitgliedern des Europarates mög¬
lich machen , das Ergebnis als freien Ausdruck
des Willens der Bevölkerung zu -betrachten . In
seiner Begründung sagte Tillmanns , daß die
Deutschen dringend ■wünschten, daß die Saar
nicht mehr Hindernis für 'eine europäische Ver¬
einigung sei, sondern daß sich gerade an ihr
beweise, Europa könne im Geist der Einigkeit
und Freiheit vereinigt werden.

Der Antrag wurde der Kommission für all¬
gemeine Fragen überwiesen und soll in der

gegenwärtigen Debatte nicht mehr berührt
werden.

Bei der Debatte über die Herstellung einer
Bindung zwischen Montanunion und Europarat
wurde zum Teil vor der Gefahr einer deutschen
Expansion gewarnt, andererseits aber von
einem englischen Abgeordneten die Meinung
vertreten , der Westen werde sich früher oder
später damit abfinden müssen, daß ein starkes
Deutschland die Befreiung der Sowjetzone und
eine Revision der Oder -Neiße -Linie fordern
werde. Der Abgeordnete nannte es sogar
lebenswichtigfür die westeuropäischen Staaten ,
Deutschland stark zu machen und ihm das Ge¬
fühl zu geben, daß seine berechtigten Ansprüche
vom Westen unterstützt werden.

Der Präsident des Montan-Parlaments und
der Verfassunggebenden Europäischen Ver¬
sammlung, Paul-Henri Spaak , hat sich am
Mittwoch für den „Edenplan“ ausgesprochen
und Großbritannien und anderen Mitgliedern
des Europarates , die nicht am Schumanplan be¬
teiligt sind, enge Zusammenarbeit zugesichert.

vollen Erklärungen zur Triestfrage, die einer
Verständigung zwischen Jugoslawien und Ita¬
lien im Wege steht . Zu diesem Problem hat
sich Eden zuvor in Straßburg über die italie¬
nische und französische Ansicht informiert,
während Tito am Sonntag den Vorschlag,
machte, den Freistaat in Form eines „Kondo¬
miniums“ einer gemeinsamen jugoslawisch¬
italienischen Verwaltung zu unterstellen

Der britische ' Außenminister Anthony Eden
wird bei seinem bevorstehenden Besuch in
Belgrad die Ehre haben, der dritten Gemahlin
des jugoslawischen Staatschefs vorgestellt zu
werden . Die bisher unbekannte Tatsache , daß
Marschall Tito zum drittenmal geheiratet hat ,
geht aus einer Meldung der halbamtlichen
„Jugopreß“ hervor , die am Mittwoch bekänrit-
gab , daß „Marschall Josef Broz Tito und seine
Gemahlin Jovanka Broz am 18 . September
einen Empfang zu Ehren des britischen stell¬
vertretenden Premiers und Außenministers
Anthony Eden geben werden“ .

Seine erste Frau hatte Tito in der Sowjet¬
union kennengelernt , die jedoch , wie ihre'Nach-
folgerin, in der Öffentlichkeit nicht sehr her¬
vortrat . Von seiner zweiten hatte er sich schei¬
den lassen.

Die Bedeutung der Jugoslawienreise des bri¬
tischen Außenministers Eden wird in der Tür-

Polizeieskorte für Volkskammer -Mitglieder
Zum Schutz gegen Zwischenfälle — Sofortige Rückreise nach Empfang?

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

kei mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit
einer gemeinsamen Balkanverteidigung unter¬
strichen. Politische Kreise erwarten zwar keine
umfangreiche Konferenzarbeit in Belgrad, da
Eden nur von seinem Privatsekretär und einer
Stenotypistin begleitet sein wird . Man nimmt
aber an , daß Eden sich bei Tito für eine baldige
Lösung der Triestfrage einsetzen und dabei auf
die jugoslawischeDankespflicht gegenüberGroß¬
britannien seit der Zeit .des zweiten Weltkrie¬
ges hinweisen wird , ln den Fragen der Balkan¬
verteidigung bedürfe es allerdings keines Zu¬
redens von britischer Seite mehr , denn Tito
habe die ernste Gefahr einer Umklammerung
durch kommunistische Armeen in Bulgarien,
Rumänien . Ungarn , der Sowjetzone Österreichs
und Albanien erkannt .

Norwegisches U-Boot vermißt
London (AP). Das an den NATO-Manövern

„Großrahe“ teilnehmende norwegische Unter¬
seeboot „Utvaer “ wird seit Mittwoch vermißt.
Das Boot ist überfällig . Es hat normalerweise
37 Besatzungsangehörige .

Die aus 52 Einheiten bestehende alliierte
Flotte hat sofort ihre Manöver abgebrochen
und begibt sich mit Volldampf in den Raum
etwa 150 Seemeilen südwestlich von Bodoe , wo
das U-Boot vermißt wird . Die Suchaktion wird
durch einen angekündigten Sturm , der Wind¬
geschwindigkeiten bis 90 km 'std haben soll,
wahrscheinlich erschwert werden.

Verfassungsausschuß gegen einen Senat
CDU-Antrag wurde von den Regierungsparteien abgelehnt

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Bonn. Die für Bonn delegierten Mitglieder
der Volkskammer haben sich mit der Vorver¬
legung des Empfangs durch den Bundestags¬
präsidenten auf Freitagnachmittag einverstan¬
den erklärt und ihr Kommen zu diesem Ter¬
min angesagt.

Die Volkskammermitglieder werden nach
ihrer Einreise an der Zonengrenze nach den
bisherigen Dispositionen der zuständigen Stel¬
len von einer Sicherheitseskorte erwartet und
auf ihrör Reise nach Bonn begleitet werden,
da schon von verschiedenen Organisationen
angekündigt wurde, daß die Sowjetzonen-De-
legierten „gebührend“ empfangen würden . Diese
Sicherheitseskorte wird die fünf Abgesandten
der Volkskammer auch wieder nach dem Emp¬
fang zurückführen.

In Bonn wird erklärt , daß der Zweck dieser
Reise mit der Übergabe der schriftlichen Mit¬
teilung an den Bundestagspräsidenten erfüllt
und deswegen die sofortige Rückreise selbst¬
verständlich sei . Eine Aufenthaltserlaubnis für
einen längeren Zeitraum , etwa mehrere Tage,
könne deswegen nicht in Frage kommen, da
der Bundestag auch ausdrücklich erklärt habe,
daß Verhandlungen nicht geführt würden . Da
die Mitglieder der Volkskammer bereits er¬
klärt haben, daß sie umfangreiche Gespräche
führen wollten, werden in diesem Punkt
Schwierigkeiten erwartet , wobei maßgebende
Abgeordnete auf dem Standpunkt stehen , daß
man sich vor Gesprächen auf privater Basis
nicht zu fürchten brauche . Die letzten Ent¬

scheidungen darüber . sind noch nicht gefallen.
Sie werden bei der Ausstellung der Zulas¬
sungsgenehmigung durch die Ortsbehörde ak¬
tuell werden, die bei jeder Einreise aus der
Sowjetzone notwendig ist und zeitlich genau
befristet werden muß .
Bonn plant Aufnahmegesuchan die UNO

Bern (dpa) . Die Bundesregierung soll die Ab¬
sicht haben, sich um die Mitgliedschaft bei den
Vereinten Nationen zu bewerben. Der USA -
Korrespondent der „Neuen Züricher Zeitung“
meldet am Mittwoch , der deutsche Geschäfts¬
träger in Washington, Dr. Heinz Krekeler , habe
vor der Presse erklärt , die Bundesrepublik
werde ein Aufnahmegesuch an die Weltorgani¬
sation richten, sobald alle beteiligten Staaten
die deutsch-allüerten .Verträge ratifiziert haben .

Dr. Maier protestiert
gegen Kürzung der Kehl-Rilfe

Stuttgart . Der Ministerpräsident von Baden -
Württemberg, Dr. Reinhold Maier, hat in Tele¬
grammen an Bundeskanzler Dr. Adenauer und
Bundeswirtschaftsminister Dr. Erhard gegen
die von der Bundesregierung erwogene Kürzung
des im Sanierungsprogramm der Bundesregie¬
rung für Kehl vorgesehenen Betrags von fünf
Millionen um eine Million Mark im" Na¬
men der Landesregierung „nachdrüeklichst Ein¬
wendungen“ erhoben, Dr. Maier weist darauf
hin, daß die Hilfe für Kehl, das sich in ganz
besonderer Notlage befinde, einem ausdrück¬
lichen Wunsch des Bundestags entspreche.

» v

Stuttgart . In einer • fast sechsstündigen Sit¬
zung befaßte sich der Verfassungsausschußder
Verfassunggebenden Landesversammlung ge¬
stern mit dem von der CDU eingereichten Ent¬
wurf zur Schaffung eines Senats, den wir ge¬
stern schon ausführlich besprochen haben. Die
Regierungsparteien waren sich von Vornherein
einig, daß sie eine derartige Form einer nicht
direkt gewählten Vertretung der Stände nicht
akzeptieren würden und lehnten in der End¬
abstimmung mit 14 :11 Stimmen den CDU-An¬
trag ab.

Die Aussprache nahm söhr lebhafte, teil¬
weise sogar leidenschaftliche Formen an, so
daß in diesem sonst sehr sachlichen Gremium
einem Abgeordneten sogar' ein Ordnungsruf
erteilt ! werden mußte. Die Ablehnung der SPD
stützt sich rein juristisch auf den § 28 des
Grundgesetzes, wonach die Länder Volksvertre¬
tungen haben sollen , die aus einer ran demo¬
kratischen Volkswahl hervorgegangen sind.

Die DVP , aus deren Reihen sich zunächst
einige nicht unbedingt ablehnende Stimmen
erhoben, habe Bedenken gegen eine eventuelle
Verlangsamung und Verteuerung des ganzen
Staatsapparates und fürchten eine Verstärkung
des bürokratischen Einflusses. Beide Regie¬
rungsparteien , SPD wie DVP , sehen eher eine
Möglichkeit in der jeweiligen Anhörung von
Sachverständigen durch die Ausschüsse des

Neues in Kürze

Der neue amerikanische Generalkonsul in
Stuttgart , Mr . Edward E . Rice , hat sein Amt
angetreten . Mr. Rice war vorher im Femen
Osten und zwar in Peking , Kanton , Futschou
und Tschungking, später in Manila auf den
Philippinen.

Dr. S c h a r n a g 1 , Weihbischof von München,
wurde am 15. September 1953 zweiter Sieger
bei einer Weinprobe zugunsten des Wiederauf¬
baus der Münchener Frauenkirche. Erster
wurde ein Weinkaufmann. (AP)

Fast die Hälfte aller in letzter Zeit nach
Westberlin geflüchteten Jugendlichen unter 18
Jahren gibt als Grund für die Flucht an, daß
sie sich der militärischen Ausbildung in der
Sowjetzone entziehen wollen . (AP)

Bundeskanzler Adenauer und die alliierten
Hohen Kommissare werden in Kürze Zusam¬
mentreffen , um den Entwurf der westlichen
Antwortnote in efer Deutschlandfrage an Mos¬
kau zu erörtern

Erwin Hehlweglef , der baden-württember¬
gische Arbeitsminister hat bei der Bundes¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung beantragt zu prüfen, ob
nicht Betrieben oder Verwaltungen durch Ge¬
währung eines angemessenen Zuschusses ein
gewisser Anreiz zur Einstellung eines älteren
Angestellten gegeben werden kann, (lsw)

Heftige Kritik an der sozialen Ordnung in
der Bundesregierung übten die Delegierten der
IG-Metall auf dem Gewerkschaftstag in Stutt¬
gart in einer mit großer Mehrheit angenomme¬
nen Entschließung, die den Koalitionsparteien
vorwirft , die sozialen Gegensätze verschärft
und immer offener den Kapital- und Wirt¬
schaftsmächten Einfluß in die Staats- und
Wirtschaftspolitik gewährt zu haben. (AP)

Die „Katholisch^ Aktion“ hat bei einer Zu¬
sammenkunft in Mosbach verlangt, daß über
die Verfassung für das neue Bundesland nach
ihrer Fertigstellung eine Volksabstimmung
stattfindet , (lsw)

Brasilien trat am -Dienstag im Sicherheits¬
rat nachdrücklich für eine Regelung ' der öster¬
reichischen Frage und den Abschluß des Staats¬
vertrages mit Österreich ein . (dpa)

Die nationalistische Moslembruderschaft und
die kommunistische Presse in Ägpten forderten
am Dienstag die Abschaffung der Monarchie .

Einer Gasvergiftung fielen am Dienstag zwei
Arbeiter , ein Werkmeister und ein Bauunter¬
nehmer auf dem Baugrund eines neuen Stau¬
dammes im Vallee de Bagnes in der West¬
schweiz zum Opfer, (dpa)

Bei einer Eigenbahnkatastrophe in einem
Vorort der südkoreanischen Hauptstadt Soeul
wurden am Mittwoch über 200 Personen zum
Teil schwer verletzt (AP)

Parlaments . Die CDU' vertritt trotz dieser Ab¬
stimmungsniederlage nach wie vor ihren An¬
trag , würde gegebenenfalls auch mit rein be¬
ratenden Funktionen des Senats nach bayeri¬
schem Muster einverstanden sein und will das
Thema auf jeden Fall nochmals im Plenum
zur Sprache bringen . Vorher Würde dem An¬
trag där Regierungsparteien entsprechend eine
Fassung des Paragraphen über die eventuelle
Möglichkeit .einer Auflösung des Landtages
während seiner Wahlperiode durch Volksent¬
scheid angenommen , die aber vorsieht, daß auf
Antrag von mindestens 200 000 Wahlberech¬
tigten eine Abstimmung stattfinden kann , bei
der sich die Mehrheit aller Abstimmungs¬
berechtigten für Abberufung des Landtags aus-
6prechen muß . Da die an einem Weiterbestehen
des Landtags interessierten Parteien ihren
Wählern dann nur zu empfehlen brauchen, gar
nicht an die Wahlurne zu gehen, wird diese
Bestimmung sich praktisch gar nicht auswir¬
ken . Die CDU hatte in ihrem Entwurf vor¬
gesehen, daß die Mehrheit der tatsächlich Ab¬
stimmenden zur Abberufung eines Landtags
genügen sollte.

Arabische Delegation nach Bonn
Kairo (AP ) . Knapp einen Tag nach der

neuerlichen Warnung der arabischen Staaten
vor deutschen Wiedergutmachungsleistungen
an Israel , gab der politische Ausschuß der ara¬
bischen Liga die Zusammensetzung der drei¬
köpfigen Delegation bekannt , die den arabi¬
schen Protest in Bonn Vorbringen soll . Adly
Andrawos (Ägypten ) , Dr . Adly Safy (Irak)
und Sayed Ramzy El Agaty (Syrien) werden
nach der Verlautbarung die Bundesregierungdarauf hinweisen , daß Israel keinesfalls Re¬
präsentant des Judentums und daher auch
nicht zur Annahme von Wiedergutmachungs¬
leistungen berechtigt sei .

Delegierte der Tagung der arabischen Liga
erklärten dazu , die deutschen Lieferungen an
Israel soljten so lange ausgesetzt werden, bis
die 800 000 arabischen Palästina -Flüchtlinge,die Opfer der israelischen Aggression seien ,wieder in ihre Heimat zurüekkehren dürften.

Adenauer empfing Saar -Vertreter
Bonn (AP ) . Bundeskanzler Adenauer hat

gestern die Vertreter zweier nicht zugelassener
deutscher Parteien im Saarland zu einer Aus¬
sprache über die politische Lage an der Saar
empfangen . An der Unterredung nahmen der
Vorsitzende der Deutschen Sozialdemokrati¬
schen Partei des Saarlandes , Kurt Conrad, und
der Vorsitzende der im Mai 1951 verbotenen
Demokratischen Partei Saar (DBS) , Richard
Becker, teil .

Nach zweistündiger Unterredung , an der auch
Staatssekretär Hallstein und der bereits ge¬stern vom Kanzler empfangene Vorsitzende
der saarländischen CDU, Dr . Ney , Teilnahmen,mußte die Besprechung abgebrochen werden,da sich der Bundeskanzler zur Debatte über
das Schmutz- und Schundgesetz in den Bundes¬
tag begab . Die Besprechung soll fortgesetztwerden . Über den Inhalt der Verhandlungen
wurden keine Einzelheiten mitgeteilt.

Zugzusammenstoß mit Schulautobus
Pittsburg (USA ) (AP) . Ein vollbesetzter

Schulautobus ist am Mittwoch unweit Monesen
mit einem Güterzug zusammengestoßen und
zwanzig Meter weit über den Gleiskörper mit¬
geschleift worden . Vier Schulkinder wurden
auf der Stelle getötet , 44 yerletzt , 13 davon
schwer.

Donhauser der CSU beigetreten
Landshut (dpa ) . Der ehemalige stellvertr .

Landesvorsitzende der Bayempartei , Bundes¬
tagsabgeordneter Anton Donhauser (bisher frak¬
tionslos) ist der CSU beigetreten . ,

Verschwendete Autorität
K. M . England und die Vereinigten Staaten

haben sich von Mossadek und vom iranischen
Parlament das geholt, was man in der Diplo¬
matie einen refus nennt : ein Nein, das den
Empfänger in eine peinliche Lage bringt . Es
wäre zu vermeiden gewesen. Aber selten ist
ein wichtiges Problem von der englischen
Diplomatie fortgesetzt so unzulänglich gehand-
habt worden, wie der Ölstreit mit Persien.
Hier will ihr nichts mehr gelingen , wahrschein¬
lich, weil sie hier noch in veralteten Vor¬
stellungen lebt . Vergleicht man die weit¬
blickende , großherzige Politik , die England bei
der Entlassung Indiens in die nationale Frei¬
heit und Souveränität bewies,' mit der kleinlich
veralteten , ja reaktionären , die es Persien gegen¬
über anschlug, so möchte man von einer Bewußt¬
seinsspaltungseiner Diplomatie sprechen . Indien
hat mit freiwilligem Bleiben im und frucht¬
barer Zusammenarbeit mit dem Commonwealth
geantwortet. Wahrscheinlich wäre auch Persien
im englischen Öl- und Wirtschaftsimperium
geblieben, wenn jenes in Abadan so gehandelt
hätte wie in Delhi. Statt dessen schwankt man
gegenüber Persien zwischen Überheblichkeit
und Nachgeben , Drohung und Schwäche, Blok-
kade und Angeboten, Legalismus und gesundem
Menschenverstand hin und her . Und wenn man
einsichtig wird bringt man sich durch dunkle
Vorbehalte und unklare Formulierungen um
die gute Wirkung.

Man hat offenbar noch nicht begriffen , daß
der persische Nationalismus weder mit Kriegs¬
schiffen noch Blockaden zu beeindrucken noch
mit Geld zu kaufen ist . Persien ist von seinem
Recht überzeugt. Für es ist die anglo-iranische
Ölgesellschaft in Persien tot und nur noch aus¬
zubezahlen. Es will keinen Engländer mehr in
Abadan haben und lehnt auch ein Verkaufs¬
monopol der Anglo-Iranian ab . Zu lange fühlte
es sich ausgebeutet , zu lauge von jenem Staat
im Staat regiert . Der iranische Nationalismus
ist irrational , fanatisch , aus dem Religiösen
gespeist . Er hungert lieber , als daß er nachgibt.
Das Hungern hat er gelernt . Unter diesen Um¬
ständen erweisen sich selbst die uns vernünftig
erscheinenden Angebote der Engländer , die
soeben abgelehnt wurden , als psychologisch
ungeschickt . Ihre praktische Behandlung aber
muß Erstaunen hervorrufen . Am 27 . August
hatten der britische Geschäftsträger und der
USA-Botschafter sie Mossadek vertraulich samt
einer Botschaft Trumans und Churchills vor¬
gelegt . Mossadek hatte sie als unannehmbar ,
die Botschaft als auf die öffentliche Meinung
schädlich wirkend bezeichnet In - ihrem , zwar
begreiflichen aber undiplomatischen Ärger , be¬
schlossen die Angelsachsen, Angebot und Bot¬
schaft nun erst recht am 30 . August amtlich zü
überreichen und zugleich zu veröffentlichen.
Offenbar wollte man damit die Öffentlichkeit
veranlassen auf Mossadek einen Druck auszu¬
üben. Aber wüßte man nicht , daß es in diesem
Sinn in Persien keine Öffentlichkeit gibt, daß
das Parlament gerade Mossadek, auf den es
nun drücken soll , für sechs Monate diktatorische
Vollmachten gegeben hat , daß Mossadek diesen
Versuch , ihn zu erpressen oder zu stürzen , mit
neuer Sturheit beantworten würde , und daß
Mossadek selbst unter dem Druck der fana¬
tischen Anhänger des Mullahs Kaschani steht ,
die mit dem ReVolver umzugehen wissen? Die
britische Botschaft war sogar so ungeschickt,
Angebot und Botschaft in 7000 Exemplaren zu
drucken und zu verteilen . Ein Akt offenster
Propaganda im Gastland gegen die legale Re¬
gierung. Wen wollte man äufputschen ? Man
wußte es offenbar nicht. Auch nicht, daß Blok-
kade und finanzieller Druck die breiten Massen
gar nicht erreichen, ebensowenig wie sie früher
die ölgewinne erreichten .

Das Bedenklichste 'aber ist , daß auf diese
Weise das Ansehen und die Einsatzmöglichkeit
der Vereinigten Staaten verschwendet werden.
Indem Truman sich dazu hergab , seinen Namen
neben den Churchills zu setzen und seine Dip¬
lomaten es zuließen, daß er durch die Ver¬
öffentlichung nun den refus der Briten teilen
muß , haben sie Mossadek Gelegenheit gegeben,
zum zweiten Mäl die Autorität Trumans und
Amerikas in den Wind zu schlagen unef in ganz
Asien und Afrika herabzumindem . Mossadek
hat seinerzeit Harriman , dann die Weltbank
nach Haus geschickt. Nun ist es der Präsident '
persönlich , der das Nein einstecken muß . Es ist
zu fürchten, daß ganz Asien heimlich lacht und
die Kommunisten herumflüstern , man könne
hier sehen, daß Amerika nur ein Papiertiger
sei . Die Vereinigten Staaten haben die persische
Frage ebenfalls unentschlossen und ungeschickt
behandelt. Da sie die ' Bedeutung Persiens
erkannt haben, mußten sie sich für den großen
Einsatz freihalten : sie mußten sozusagen den
friedlichen und einvernehmlichen Abzug der
Briten nach beiden Seiten finanzieren . Eine
halbe Milliarde Dollar ist Persien wohl toert.
Wer nun riet , Truman seinen Namen unter eine
Botschaft zu setzen, die Persien das Geschenk
von 10 Millionen Dollar verspricht , wenn es
artig genug ist, Englands Angebot anzunehmen ?
Wozu dieses Junktim ? Mossadek hatte 1951
persönlich in Washington um 120 Millionen
Dollar Anleihe gebeten . Der Schah war ' 1950
nach Amerika gekommen. Man hatte ihm große
Hoffnungen gemacht. Schah und Premier muß¬
ten mit leeren Händen abreisen . Dabei wächst
in Washington täglich die Angst , Persien könne
zusammenbrechen und Moskau die Ernte ein-
bringen. Man weiß auch, daß es außer Mossadek
zur Zeit niemand gibt , mit dem man verhan¬
deln kann. Kann man dann diesem wichtigsten
Mann ein Trinkgeld von 10 Mill. Dollar an¬
bieten?

Die Vereinigten Staaten sind • die einzige
westeuropäische Macht ohne imperialistisch¬
koloniale Belastung. Ihnen fällt die große Auf¬
gabe zu , die koloniale und halbkoloniale Welt
Asiens und Afrikas freiwillig und selbstlos dem
westlichen Lager zu erhalten oder wieder zu
gewinnen. Wenn es seinen westlichen Verbün¬
deten wirklich von Nutzen sein will , muß es
wieder die Bewegungsfreiheit und Unbefangen¬heit zurückgewinnen, die ihm bei der von Ost
und West umworbenen Welt Asiens und Afrikas
Vertrauen und Gefolgschaft einbringt .
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- Zum Tage _
Letzter Ausweg

Es scheint überall in Europa üblich zu sein,den Hausbesitzer schlecht zu behandeln. Ein¬
geklemmt zwischen Mietestopp seit bald 36 Jah¬
ren und einem Gesetz , das ihnen auferlegt ,trotzdem die Häuser vor dem Verfall zu schüt¬
zen, wissen auch die engL Grundeigentümer
nicht, wo sie das Geld zur Erfüllung dieser Er_
haltungspflicht hernehmen sollen . Manch einer
würde sein Haus am liebsten verfallen lassen
und auf jede Miete verzichten. Sie sind nun auf
folgenden Ausweg gekommen: sie geben einem
Landstreicher zwei oder drei Pfunde , gleich
24—36 Mark, und verpflichten ihn , das geld¬
fressende Haus in sein Eigentum zu überneh¬
men. -Das heißt, sie „kaufen sich einen Eigen¬tümer , um ihr Eigentum und die damit ver¬
bundene Versklavung an den Staat loszuwerden.
Da der Landstreicher auch in England nirgends
ansäßig, sondern unstet und flüchtig allen Ge¬
meinde- und Staatsordnungen , die mit Grund¬
besitz verbunden sind, entgeht , kann er auch
nicht zur Erhaltung des Hauses angehalten
werden. Meist muß dann die Gemeinde antre -
ten und Haus oder Pflicht selbst übernehmen.Oft aber verfällt das Haus endgültig. Die Schot¬
ten , auch hier findiger, kamen auf einen ande¬
ren Ausweg: Der Hauseigentümer bildet eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht mit
einem Kapital von 100 Pfund . Da eine Gesell¬
schaft nur . bis zur Höhe ihres Einlagekapitals
haftbar gemacht werden kann , entgeht der Ei¬
gentümer allenVerpflichtungen, die diese Summe
überschreiten und findet so die Möglichkeit das
Haus verfallen zu lassen, ohne daß man ihn
packen kann . 83 Gebäude mit 2000 Wohnungenseien bisher auf diese Weise behandelt worden.
Aller Tadel muß hier auf die Verantwortlichen
für diese Mißhandlung des Grundbesitzes fal¬
len. Sie grenzt , wie man sieht, an Irrsinn , k . m.

Mau Mau
Stück für Stück , Lqnd um Land wird auch

Afrika für den Weißen unsicher. Nach Süd¬
afrika ist es , im Rahmen des englischen Welt¬
reichs in Afrika die Kronkolonie Kenya, die
zur Zeit am meisten Sorge macht. Ein Gebiet
von 580 000 Quadratkilometern und 5,6 Millio¬
nen Einwohnern, davon 5,45 Neger und 38 000
Weiße , nördlich Deutschostafrika gelegen, galt
es bisher mit der aufblühenden Hauptstadt
Nairobi und den gesunden Hochflächen als ein
sicherer Besitz des weißen Mannes. Nun grollt
die schwarze Unzufriedenheit immer lauter von
unten her . Und ihre unheimliche Organisations¬form trägt den Namen Mau Mau. Es ist ein
Geheimbund von zwischen 40 000 und 200 000
Negern des beherrschenden Stammes der Ki-
kuyu , dessen Mitglieder sich in einer feierlich
düsteren Zeremonie durch Eid verpflichten an
keinen Weißen Land zu verkaufen , nicht beim
Landerwerb zu helfen , nicht mit den Weißen
zusammenzuarbeiten und das Ziel zu verfolgen,die weißen Herren aus dem Land zu vertreiben .
Diese Mau-Mau-Bewegung, die nächstens und
unheimlich arbeitet wie Ku Klux Klan , greift
zunächst die weiße Herrschaft bei den schwar¬
zen Mitarbeitern an. Es gibt also auch in Kenyaein Kollaborateurproblem mit allem Zubehör.
Der Schwarze, der dem Weißen beisteht oder
für ihn arbeitet hat mit Repressalien zu rech¬
nen : man zündet ihm des Nachts seine Hütte
an , tötet oder vergiftet sein Vieh, bringt ihn
wohl auch um, droht ihm, daß jeder nach Aus -
treibühg der Weißen liquidiert wird, der nicht
ihitmacht. Immer mehr aber geht man auch
zum direkten Angriff auf die weißen Farmer
über : man vergiftet ihre hochwertigen Zucht¬
tiere , brennt Farmen und Maschirvenanlagen
nieder und in der Stadt Nairobi, wo es bereits
ein schwarzes Proletariat gibt häufen sich Über¬
fälle, Raub und Mord. Die Kikuyus stellen vier
Fünftel der Neger und sind politisch die auf¬
gewecktesten. Ihre inoffiziellen Führer bringen
Versammlungen von 20 000 Mann auf die Beine.
Sie verlangen öffentlich mehr Land , vor allem
jene 53 000 Quadratkilometer „europäisches
Hochland“

, das nur den Weißen Vorbehalten
und das gesündeste und beste Land ist . Sie
haben an der . Verwaltung nur durch acht er¬
nannte Mitglieder des GesetzgebendenRats teil .
Ihr Führer aber hat die Universität Oxford
besucht. Einer von ihnen war auch in Moskau.
Die britische Regierung treibt keine Apartheid¬
politik sondern steuert auf schrittweise Eman¬
zipation hin . Aber den Negern geht es zu lang¬
sam und da Kenya seit dem 2 . Weltkrieg stra¬
tegisch so wichtig geworden ist, daß nun in
Mombassa eine große 'Ölraffinerie gebaut
Wird , die die britischen Schiffe versorgen soll ,
falls der Mittlere Osten ausfällt , so kann Eng¬
land diese Kronkolonie nicht in die Hand einer
schwarzen Majorität fallen lassen, deren Ziel
es ist, den weißen Herrn hinaüszutreiben . In
Kenya versteht man daher Dr. Malans Politik,
Südafrika weiß zu erhalten besser wie in Lon¬
don. ♦

Noch 1017 „Kriegsverbrecher " inhaftiert
Viele Freilassungen in den letzten Jahren — Adenauer vor dem Bundestag

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . E - Korresppndenten
Bonn. — Der Bundeskanzler gab gestern im

Bundestag bei der Beantwortung der Anträgeder Deutschen Partei über den Stand der
„Kriegsverbrecherfrage “ bekannt , daß am
1 . April 1950 nach 3649 Deutsche , am 13 . 9 . 1952
jedoch nur noch 1017 Deutsche sich im Ge¬
wahrsam ausländischer Mächte außerhalb des
Ostblocks befunden haben. Fast drei Viertel der
seit Kriegsende inhaftierten oder verurteilten
Deutschen sind freigelassen worden. Aus fran¬
zösischem Gewahrsam sind von 1140 Gefange¬
nen 748 , aus britischem Gewahrsam von 380
Gefangenen 258 , und «aus amerikanischem von
665 Gefangenen 327 entlassen worden. Seit der
Unterzeichnung der Verträge mit dem Westen
sind 103 Personen freigelassen worden und die
Bundesregierung wird sich bemühen, daß noch
möglichst viele vor dem Inkrafttreten der Ver¬
träge freigelassen werden und die ganze Frage
möglichst bald gelöst werde.

Dr. Adenauer verband mit diesen Mitteilun¬
gen die Mahnung, daran zu denken, daß nicht
alle Inhaftierten eines Gnadenerlasses würdig
seien, sondern manche von ihnen auch vor
deutschen Gerichten mit hohen Strafen belegt
worden wären und wies darauf hin , daß die
westlichen Regierungen auch auf die öffentliche
Meinung in ihren Ländern Rücksicht nehmen
müßten . Er stellte den Grundsatz auf, daß nicht
mit Zähigkeit , aber mit Klugheit und Takt in
dieser Frage gehandelt werden müsse und
lehnte alle ultimativen Forderungen ab, die
den Inhaftierten nichts nützen würden.

Damit wandte sich der Kanzler deutlich da¬
gegen , daß eine Regelung der „Kriegsverbre¬
cherfrage “ zur Vorbedingung einer Zustim¬
mung zum Deutschland- und Europavertrag
gemacht werde , wie es in der Anfrage der
Deutschen Partei und einiger freier demokra¬

tischen Abgeordneten geschehen war . Die Spre¬
cher der Deutschen Partei von Merkatz und
Ewers wiederholten dann jetzt auch diese Stel¬
lungnahme in abgemilderter Form, indem sie
betonten, daß bis zur dritten Lesung der Ver¬
träge ein Zustand geschaffen werden müsse,
mit dem man sich ehrenhalber abfinden könne
und möglichst viele Freilassungen noch bis zu
diesem Termin erfolgen sollet . Man werde,
wie sie betonen, seine Zustimmung zum Gene¬
ralvertrag nicht deswegen versagen , weil in
ihm die Kriegsverbrecherfrage ungenügend ge¬
löst sei , aber man wolle wissen, was geschehen
wird.

Der freie demokratische Sprecher Dr . Mende
unterstützte diese Darlegungen mit dem Hin¬
weis , daß man keine ultimativen Forderungen
stellen werde , aber die Regelung eine psycholo¬
gische Voraussetzung für die Europa-Armee
bedeute, während der CDU-Redner Professor
Dr . Wahl die Unabhängigkeit dieser Frage von
den Verträgen hervorhob , da man sich um das
Los der „Kriegsverbrecher“ schon bemüht
habe, ehe von den Verträgen die' Rede gewesen
sei . Die Sozialdemokratische Partei teilte durch
ihren Sprecher, den Abgeordneten Merten, völ¬
lig diesen Standpunkt und betonte, daß eine Lö¬
sung nicht als Voraussetzung für politische Zu¬
geständnisse, ■ sondern aus dem ihr inne
wohnenden Recht gefordert werden müsse,
forderte aber den Kanzler auf , auf französische
Empfindlichkeiten keine allzugroße Rücksicht
zu nehmen und der Klugheit auch die Deut¬
lichkeit hirtzuzufügen.

CDU und SPD sprachen sich dabei gegen eine
Generalamnestie aus, während der freie de¬
mokratische Sprecher es für vertretbar hielt,
daß besser einige Unwürdige entlassen würden,
als daß viele Würdige noch weiterhin inhaftiert

Carl Schurz - ein Rebell der Freiheit
Feiern in der Frankfurter Paulskirche

Frankfurt, 'Main. Deutsche und Amerikaner
gedachten am Donnerstag in einem Festakt in
der Paulskirche zu Frankfurt am Main der 100.
Wiederkehr des Tages , an dem der große
Deutsch-Amerikaner Carl Schurz nach seiner
Flucht aus Europa auf amerikanischem Boden
landete.

Die drei Festredner , der amerikanische Hohe
Kommissar Walter J . Donnelly, Vizekanzler
Franz Blücher und der Frankfurter Oberbür¬
germeister Walter Kolb erinnerten in . ihren
Ansprachen an die Leistungen und Bedeutung
Schurz1 für die Entwicklung der Demokratie
in Amerika und für die deutsch-amerikanische
Verständigung.

Mit der Gestalt von Carl Schurz ist in -den
Vereinigten Staaten die Erinnerung an ein Er¬
eignis in der deutschen Geschichte wachgeblie¬
ben : die Erinnerung an die Revolution von
1848 , in der deutsche Demokraten vergebens
um Recht und Freiheit des Bürgers kämpften.
Der berühmt -berüchtigte*Bonner Student wurde
als Sohn eines kleinen .Ifplksschullehfers in der
Gegendwon Köln geboren. In den Revolutions¬
tagen steht er auf der Seite der Aufständischen
im Rheinland , in der Pfalz und in Baden. Aus
dem eingeschlossenenRastatt entflieht er durch
einen unterirdischen Kanal den preußischen
Truppen , für die er nichts ist, als ein Verräter

*der Obrigkeit. Ein französischer Zöllner bringt
ihn über den Rhein. Später kehrt er unter fal¬
schem Namen nach Deutschland zurück, um in
einem tollen Husarenstückchen seinen Professor,
Gottfried Kinkel, aus dem preußischen Zucht¬
haus zu befreien . Mit ihm flieht er nach Frank¬
reich und England . Der junge aktive Schurz
spürt, " daß der Traum von der Freiheit zu
Ende ist . Deshalb geht er vier Monate nachdem
er die Tochter eines Hamburger Kaufmannes
in London geheiratet hat , in die Vereinigten
Staaten . Schurz studiert die Rechte, wird An¬
walt und beginnt seine politische Laufbahn auf
einer Kekskiste vor dem einzigenLaden Water-
towns mit einer Ansprache an seine Landsleute,
in der er die Sklaverei geißelt. Er spricht —
ohne einer Partei anzfugehören — für die da¬
mals jungen Republikaner der Nation. Und
diese Männer lassen ihn nicht mehr gehen. Er
reist umher , spricht — vor allem vor den Deut¬
schen — und ist bald eine der bekanntesten
Persönlichkeiten seines Staates . Im Wahlkampf
für den Senat im Jahre 1858 wird er zum Lin-
colnfKreuzfahrer .

Mit dem Sieg Lincolns beginnt der steile
Aufstieg des Hitzkopfes aus dem Rheinland,
der noch immer ein unbestechlicher Liberaler

ist. Er wird zunächst Botschafter der USA in
Spanien, kehrt aber während des Bürgerkrieges
nach Amerika zurück und steigt bis zum Gene¬
ralmajor auf. 1877 beruft Präsident Hayes ihn
zum Innenminister der USA und Schurz hat da¬
mit das höchste Amt erreicht, das ein Einwan¬
derer einnehmen kann . Am 15 . Mai 1906 stirbt
er in New York, und mit den USA trauerten
die Demokraten Deutschlands um den großen
Mann, der eine seltene Mischung von Realpoli¬
tiker und Idealist War und dessen unermüd¬
licher Energie die Sache der Freiheit vieles zu
danken hat .

Wenn Carl Schurz heute in Deutschland wei¬
len könnte , so sagte Donnelly, würde er eine
ganze Reihe von sehr ermutigenden Symptor
men entdecken und begrüßen , so das Grund¬
gesetz, das ehrliche Ringen der verschiedenen
politischen Richtungen um eine dauerhafte
Demokratie und die Bemühungen um eine
europäische Einheit und Verfassung in Straß¬
burg.

BundesyizekaDzler.Blücher .>erinnerte daran,
daß Deutschland heute vor fast denselben Auf¬
gaben stehe wie zur Zeit Carl Schurz *. Sein Le¬
ben müsse eine Mahnung sein zur Erhaltung
der Ideale der Freiheit . Gleichzeitig müsse Carl
Schurz aber auch eine Mahnung für seine Wahl¬
heimat sein, den Deutschen selbst die Freiheit
zu geben, bevor man sie auffordere, für die
Freiheit der Welt zu kämpfen.

Oberbürgermeister Kolb erinnerte daran , daß
Schurz heute fast ein Symbol sei , ein Symbol
für Deutschland in seinem Ringen um die gro¬
ßen Aufgaben, ein Symbol für Amerika, die
guten Krjjfte in Deutschland zu fördern.

De Gasperi erhält den Karlspreis
Aachen (dpa ) . Der italienische Ministerpräsi¬

dent Alcide de Gasperi wird bei seinem Staats¬
besuch in Bonn auch nach Aachen kommen,
um den ihm zuerkannten Karlspreis der Stadt
Aachen entgegenzunebmen.

1950 wurde der Karlspreis dem Vorkämpfer
der Paneuropa-Idee Graf Coudenhove-Kalergi,
1951 dem Belgier Hendrik Brugmans verliehen.

• Osthandelsgenossenschaftgegründet
Bonn (AP) . Die Gründung einer „West -Ost-

Handelsgenossenschaft“ wurde am Mittwoch in
Bonn auf einer Versammlung des bisherigen
„Kontors für den West -Ost-Handel“ beschlos¬
sen . Der Einladung des West -Ost-Kontors wa¬
ren Unternehmer oder Vertreter von etwa 60
westdeutschen Firmen gefolgt.

blieben. Aber das Haus war sich darin einig,
daß einerseits wirkliche Verbrecher in den
alliierten Gefängnissen sitzen, andererseits alle ,
die keine gemeinen Verbrechen begangen
haben, entlassen werden sollen . Dr . Wahl be¬
tonte, daß es sich um rein politische Prozesse
gehandelt habe , Mende unterstrich , daß das
Völkerrecht auf beiden Seiten gebrochen wor¬
den sei und Ewers forderte die Wiederherstel¬
lung der Gerechtigkeit.

Das Kanzler legte demgegenüber das Haupt¬
gewicht darauf , daß die vorgesehene gemischte
Prüfungskommission vor allem nach mensch¬
lichen Motiven urteilen sollte und hob deut¬
lich hervor , daß im Osten noch weit über 100 000
willkürlich verurteilte Deutsche zurückbehalten
würden und gerade die Sowjets die Macht
seien , die sich den Vorstellungen der Bundes¬
regierung auf Milderung des Loses der Span¬
dauer Häftlinge widersetze. Das Haus unter¬
strich diese Feststellung , wobei die Redner aber
hinzufügten, daß der Westen eine bessere Posi¬
tion gegenüber dem Osten in dieser Frage
haben werde, wenn er selbst Gerechtigkeit übe .
Der Bundestag wird die Kriegsverbrecherfrage
noch einmal bei der zweiten Lesung der Ver¬
träge behandeln und zweifellos wird sich eine
großzügigere Handhabung der Freilassungen
durch die Alliierten auf die Entscheidung des
Parlaments über die Ratifizierung der Verträge
sehr auswirken .

Jugendgefährdendes Schrifttum
Der Bundestag verabschiedete dann mit

165 :133 Stimmen in dritter Lesung das Gesetz
über die Verbreitung jugendgefährdenden
Schrifttums, das den Vertrieb unsittlicher , so¬
wie Krieg, Verbrechen und Rassenhaß ver¬
herrlichender Schriften an Jugendliche unter
18 Jahren verbietet . Die SPD-Fraktion stimmte ■
geschlossen gegen das Gesetz, das sich nach
ihrer Anssicht nicht mit dem Grundgesetz ver¬
einbaren läßt , Bundesinnenminister Lehr hatte
bei der Beratung erklärt , die Jugendverbre -
chen hätten in letzter Feit erschreckend zuge¬
nommen. Dies sei nicht zuletzt auf das un¬
züchtige Schrifttum zurückzuführen . Es seien
allein über 100 Verlage festgestellt worden, die
sich mit der Herausgabe unzüchtigen Schrift¬
tums befaßten .

Die Frage, soll der Knechtsand zwischen
Elbe- und Wesermündung den Engländern
zeitlich begrenzt und für begrenzte Abwürfe
als Ersatzbombenziel für Helgoland zur Ver¬
fügung gestellt werden , wurde von der Bun¬
destagsmehrheit gegen SPD und KPD bei
Stimmenthaltung der DP bejaht .

Dieses schon so oft vom Bundesparlament er¬
örterte Thema löste eine Diskussion unter Ab¬
geordneten aus, die entweder an der Wasser¬
kante gewählt wurden oder zu Hause sind.

In der ersten Fragestunde nach den Parla¬
mentsferien erklärte Arbeitsminister Storch,
daß alle noch festgehaltenen deutschen Kriegs¬
gefangenen nach ihrer Rückkehr den vollen

Rechtsanspruch aus dem Heimkehrergesetz ha¬
ben. Auf Anfrage betonte Staatssekretär Dr.
Hartmann vom Bundesfinanzministerium, daß
der Steuerausfall bei einer Senkung der Kaf¬
feesteuer von 10 auf 5 DM rund 160 Millionen
DM ausmachen würde und angesichts der Fi¬
nanzlage des Bundes augenblicklich nicht trag¬
bar sei.

Bodensteiner ausgeschlossen
Bonn (AP) . Die bayerische Landesgruppe der

CSU im Bundestag teilt mit , daß sie den Ab¬
geordneten Hans Bodensteiner künftighin nicht
mehr an ihren Sitzungen teilnehmen lassen
werde.

Dieser Ausschluß erfolgte nicht wegen der
abweichenden Meinung Bodensteiners zu den
außenpolitischen Verträgen , die er in der Öf¬
fentlichkeit vertritt , sondern auf. Grund . der
Tatsache, „daß er seine Kritik ständig mit be¬
leidigenden und unwahren Vorwürfen gegen
die Bundesregierung und die Fraktion der
CDU/CSU verbunden hat “ , heißt es in einer
Verlautbarung der CSU.

Hohe Manövergäste
Baden-Baden (dpa) . Zur Teilnahme am fran¬

zösisch-amerikanischen Manöver „Equinoxe“,
das in der Nacht zum Mittwoch im Raum
Karlsruhe begonnen hat , trafen gestern der
französischeVerteidigungsminister Renä Pleven ,
der amerikanische Generalstabschef Omar
Bradley, der NATO -Oberfoefehlshaber General
Ridgvyay und der Chef der NATO -Landstreit -
kräfte Marschall Alphonse Juin auf dem Flug¬
platz Baden-Oos ein.

Mittwoch früh 6 Uhr , sechs Stunden nach
Beginn der Manöver, hatten die überlegenen
„grünen“ Angreifer im Süden der Front bei
Gernsbach das Murgtal erreicht , während sie
in der Mitte noch im Raum Pforzheim standen.
Die „blauen“ Verteidiger ziehen sich langsam
auf den Rhein zurück, wo sie um Karlsruhe
einen Brückenkopf aufbauen . „Grüne“ Fall¬
schirmspringer, die in kleineren Gruppen im
„blauen“ Hinterland bei Freistett im Elsaß
südlich Hagenau und zwischen Weißenburg und
Lauterburg abgesprungen sind , konnten zum
Teil umzingelt werden.

FrankreichsKP „reinigt sidi“
Paris (Eig . Ber.) . Mit dem Ausschluß von

Andre Marty aus dem Parteisekretariat und
dem Ausschluß von Charles Tillon aus dem
politischen Büro der französischen Kommuni¬
stischen Partei wird nicht nur unter den Füh¬
rern der französischen Kommunisten die auch
aus anderen Ländern her bekannte „Redni-
gungsaktion“ vollzogen , sondern gleichzeitig
wird eine neue politische ' Taktik der franzo1
sischen Kommunistischen Partei vorbereitet .

Die Partei hat nämlich von Moskau die An¬
weisung bekommen, die Friedenspropaganda
auszuweiten und vor allem die Kreise zu er¬
fassen, die zwar keine Kommunisten , aber pazi¬
fistisch und antiamerikanisch gesonnen sind.
Deshalb mußten die beiden „in die Wüste“ ge¬
hen.

Staatspräsident a. D. Dr. Hummel gestorben
Karlsruhe (Eig. Ber .) In Krefeld starb im

Alter von 76 Jahren der ehemalige badische
Staatspräsident Professor Dr. Hermann Hum¬
mel . Prof . Hummel, der am 22 . Juni 1876 in
Lahr geboren ist, verbrachte seine Jugend in
Homberg im Schwarzwald. Er studierte Natur¬
wissenschaften und unterrichtete später an
mehreren Höheren Schplen Badens, u. a. auch
an der Kantschule in Karlsruhe . Schon vordem
1 . Weltkrieg ging Dr. Hummel, auf Veranlas¬
sung von Direktor Heimburger, dessen politi¬
scher Schüler er war , in die Politik . Im badi¬
schen Landtag vertrat er als Abgeordneter des
Liberalen Blödes seinen Heimatbezirk Hom¬
berg. Nach dem Weltkrieg stand er an führender
Stelle der neugegründeten Deutschen Demo¬
kratischen Partei ; in Baden führte er den
Landesvorsitz dieser Partei . Von 1919 bis 1923
war er badischer Kultusminister , im Jahre 1921
bis 1922 (im turnusmäßigen Wechsel der Mini¬
ster) badischer Staatspräsident . Als Kultus¬
minister baute er das durch den Krieg zerrüttete
Schulwesen wieder auf . Er nahm diese- Aufgabe
außerordentlich ernst , wofür auch die Tatsache
spricht, daß er bei verschiedenen Gelegenheiten
öffentlich die Mahnung aussprach, die Politik
von der Schule femzuhalten . Überhasteten
Reformpiänen stand er aibwartend und kritisch
gegenüber. Im Jahre 1923 schied Prof . Hummel
aus . dem badischen Staatsdienst aus und über¬
nahm Aufgaben in der chemischen Industrie

(IG Farben) . Als Abgeordneter der Demokra¬
tischen Partei vertrat er den Wahlkreis
Magdeburg im Reichstag und galt als einfluß¬
reicher Verbindungsmann zwischen Industrie
und Politik. Im Jahre 1930 schied er aus der
Politik aus und widmete sich nur noch seinem
Beruf; wobei er auch im Kaiser-Wilhebn-Insti-
tut arbeitete . Wegen seiner Ehe mit einer
Jüdin mußte er 1933 nach USA auswandern , wo
es ihm während des 2 . Weltkrieges wirtschaft¬
lich sehr schlecht ging. Die letzten Jahre über
lebte er in Boston . Erst 1951 ist Hummel nach
Deutschland zurückgekehrt.

Kommunistische Terroroffensive
Rom (AP) . Die konservative römische Zei¬

tung „ II Globe “ berichtet am Mittwoch über
ein« Zusammenkunft führender europäischer
Kommunisten im vergangenen Monat in Prag ,
bei der - eine Streik- und Terroroffensive in
der deutschen Bundesrepublik, Frankreich und
Italien beschlossen worden sein soll . Der Gene¬
ralsekretär der italienischen KP , Palmiro Tog-
liatti , hat nach der Meldung des Blattes , das
sich auf „verläßliche Quellen“ stützt , bei def
Zusammenkunft den Vorsitz geführt . Partei¬
führer aus West - und Ostdeutsch 1 änd ,
Frankreich, Belgien, Holland, Österreich uiid
der Schweiz sollen teilgenommen haben.
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Als BraillaTd in der Ruelle St . Baptiste vor¬
fuhr , hätte Vater Rochat seine Werkstatt
längst geschlossen . Er hatte , was selten ge¬
schah , dem Drängen feiner Frau nachgegeben
und einen Abendspaziergang mit ihr gemacht,
aus keinem anderen Grunde als dem, Ray¬
monde, die den Tränen nahe und fürchterlich
niedergeschlagen aus der Fabrik zurück¬
gekommen war , wenigstens für eine Stunde
von ihrer Gegenwart zu -befreien. Er fühlte
sich so sehr eins mit diesem seinem liebsten
Kinde, daß die häßlichen und ununterbro¬
chenen Vorwürfe, die Marie ihr wegen ihres
Bruchs mit Braillard machte, ihn fast ebenso
verwundeten wie sie selbst.

Der Anwalt schloß den» Wagen ab , suchte
und fand den Eingang zum Hof und trat unter
dem dunklen Torweg hindurch in das düstere
Viereck , auf das die paar Fenster der Rochat-
schen Wohnung stießen. Im matten Licht
einer schmutzigen Laterne sah er eine un¬
glaubliche Zahl von Kindern zu dem krei¬
schenden Klang einer Ziehharmonika auf dem
holprigen Pflaster tanzen , und ihre Augen
sprühten vor Lust an diesem bescheidenen
Vergnügen. Nachdem er sich zurechtgefragt,
trat Braillard durch eine Tür, deren öffnen
eine wimmernde Glocke in Bewegung setzte,
direkt in eine große, auffallend rauch¬
geschwärzte Küche ein, in deren Mitte Ray¬
monde, den „Rücken gegen den Küchentisch
gestützt , in ihren Armen ihr kleinstes Schwe¬
sterchen in den Schlaf wiegte. Das Bild war
als Gegensatz zu dem trostlosen Raum von
solcher Lieblichkeit, daß Braillard in der Be¬

wegung erstarrte und es förmlich mit den
Augen in sich hineintrank . Es war einer der
stärksten Eindrücke, den er je empfangen, und
er erschütterte ihn derart , daß er auf den
nächsten Stuhl niederfiel und sein Gesicht in
die Hände vergrub . Ja , hier in dieser äußer¬
sten Dürftigkeit und Armut traten ihm
Wärme, Liebe und Mütterlichkeit entgegen,
sie strahlten aus von einem bescheidenen jun¬
gen Wesen , das nichts als das Fähnchen auf
seinem Leib mit Fug und Recht sein eigen
nannte .

Braillards plötzliches Auftauchen hatte . Ray¬
monde maßlos erschreckt. Mit geweiteten
Augen starrte sie auf ihn , und als er so plötz¬
lich auf den Stuhl niederSank, glaubte sie
nichts anderes , als daß ihm in der ewig mit
Wäschedünsten, geschwängerten Küche übel
geworden sei .

Nachdem sie ihn eine Weile mit dem Aus¬
druck zunehmender Ratlosigkeit beobachtet
hatte , ungewiß, was seine plötzliche Anwesen¬
heit hier bedeuten solle , und in unwillkür¬
licher Scham , als sähe sie sie mit seinen Au¬
gen, die Trostlosigkeit ihrer Umgebung bis in
den letzten Nerv spürend, stand Raymonde
auf und legte das bereits im Halbschlaf däm¬
mernde Kind in den abgenutzten Stuben¬
wagen zurück, der der Reihe nach alle sieben
Rochat-Sprößlinge ' beherbergt hatte . Auf
Zehenspitzen, als sei jedes laute Geräusch eine
Beleidigung für seine Ohren, ging sie zum
Wasserhahn und füllte ein Glas , das sie , wie
eie es in der Villa Braillard gesehen hatte , auf
einen Teller stellte. Damit trat sie an ihren

unerwarteten Besucher heran , der , ihre Nähe
spürend , den Kopf hob und Sie einen Augen¬
blick verloren ansah , bis sich sein Ausdruck
sammelte und er . sich zu einem Lächeln der
Begrüßung zwang, das nichts Überzeugendes
an sich hatte .

„Trinken Sie bitte , Monsieur, dann wird
Ihnen gleich besser werden“

, bat Raymonde
schüchtern. „Ich habe leider nichts anderes,
das ich Ihnen anbieten könnte .“

Braillard nahm das Glas in Empfang und
setzte es ihr zuliebe an die Lippen. Er hatte
seit undenklichen Zeiten kein Wasser mehr
getrunken , aber es schmeckte ihm nicht übel .

„Danke !“ sagte er , sich mehr und mehr zu¬
sammenraffend und ihren Irrtum , es habe sich
bei ihm um ein plötzliches Unwohlsein ge¬
handelt , dankbar benutzend. „Jetzt geht es
wieder. Sind Sie mir sehr böse, - Raymonde? “

„Ich — Ihnen ?“ fragte sie verblüfft .
„Ich hätte Sie nicht so gelten lassen sollen ,

aber Ihr Brief an Ihren Vater hatte mich “ —
er suchte einen • Augenblick nach den rich¬
tigen Worten — „erstaunt und verärgert .“

„Das verstehe ich gut und bin so froh, Mon¬
sieur , daß ich es Ihnen noch erklären kann.
Sie haben viel Gutes für mich getan, wieviel
habe ich erst heute , als ich wieder in die Fa¬
brik mußte , ganz begriffen . Bitte , glauben Sie
mir , daß ich nicht undankbar bin ! Als „ich vor¬
gestern abend meinem Vater schrieb , mich zu
holen, war ich — war ich — verletzt durch —
Ihren . Spott — er hatte mir — so weh getan —
ich -—“

Raymondeverstummte gehemmt und wandte
sich von ihm ab , denn unversehens waren ihr
die Tränen in die Augen geschossen . Dieser
Tag war so schwer für sig gewesen, so un¬
erträglich im plötzlichen Kontrast zu den ver¬
gangenen Wochen . Sie war müde und ohne
inneren Widerstand gegen die leise Verzweif¬

lung, die seit zwei Tagen ihr Gemüt zu ver¬
giften begann.

„Sie hatten völlig recht , Raymonde, sich
gegen meinen Zynismus zur Wehr zu setzen,
Ihre Reaktion war gesund und natürlich , und
ich konnte sie nur im ersten Augenblick der
Verblüffung mit Undank verwechseln. Ich
werde mich in Zukunft bemühen, Ihre Gefühle
zu schonen —“

„Oh , sagen Sie das nicht, Monsieur“
, wehrte

das junge Mädchen beschämt ab, „ich war
dumm und empfindlich, es tut mir leid .“
. Schließen wir also Frieden miteinander“,
sagte Braillard so herzlich, wie er noch nie mit
ihr gesprochen hatte , und hielt ihr die Hand
hin. Raymonde legte die ihre sofort hinein,
und nur in ihrem Blick drückte sich das tiefe
Verwundern darüber aus , daß ein Mann wie er
sich überhaupt um ihre Gefühle kümmerte und
ihnen eine Existenzberechtigung zubilligte.
Während er ihre Hand mit festem Druck um¬
schloß , fragte sie sich heimlich, warum er wohl
hergekommen sein möge , sicher doch nicht nur ,
um sich mit ihr zu versöhnen.

„Victorien hat Ihr Fortgehen sehr tragisch
genommen“ , gab er auf ihre unausgesprochene
Frage Auskunft ; „seit er davon erfahren hat,
ist er krank .“

„Er hat seither“
, fuhr Braillard in vorsich¬

tiger Formulierung fort , „-eine Reihe von Din¬
gen getan, die zu Besorgnis Anlaß geben. Sie
wissen ja ; Raymonde, er ist ein schwieriges
Kind, und außer Ihnen hat niemand jemals
wirklichen Einfluß auf ihn gewonnen. Ich
fürchte“

, fügte er mit einem Lächeln hinzu,
dessen Traurigkeit das empfindsame Mädchen
stark berührte , „Sie sind uns aus diesem Grunde,
ganz unentbehrlich geworden.“

„Möchten Sie , daß ich Victorien morgen ge¬
gen Abend besuche, Monsieur? Ich könnte gleich
nach der Arbeit zu Ihnen kommen“ , bot sich
Raymonde freudig und vor Stolz errötend an.

„Ich möchte viel mehr , nämlich, daß Sie wie¬
der ganz zu uns zurückkehren und an Made-
moiselles Stelle Victoriens Erziehung und Pflege
übernehmen. Könnten Sie sich wohl dazu ent-

- schließen , Raymonde?“

„Oh !“ Das Mädchen faltete in jäher Freude
die 'Hände über der Brust zusammen, und ihre
Augen strahlten so unmißverständlich auf , daß
ihre Antwort ihm auch ohne Worte klar wurde.
Unwillkürlich schweifte ihr Blick durch die
häßliche , verräucherte Küche, die wie immer
zur Hälfte mit Wäsche verhängt war . Der Ar¬
beitssaal in der Fabrik , mit den ratternden
Maschinen und den verbissenen Gesichtem der
Gefährtinnen , die sich um einen möglichst ho¬
hen Akkordlohn bemühten , tauchte wie eine
bedrückende Vision vor ihr auf . Diese graue,
bleiern einförmige, jeder wirklichen JHoffftung
beraubte Welt endgültig verlassen zu können,
emporzutauchen aus den Niederungen der Ar¬
mut, ohne Angst, jeden Augenblick wieder da¬
hin zurückgestoßen zu werden , war seit vielen.
Jahren ihre heimliche, brennende Sehnsucht'
gewesen . Während ihrer Ferientage in der Villa
Braillard hatte sie sich , eingedenk der Mah¬
nung ihres Vaters und aus eigenem klarem
Wissen um ihre kurze Begrenzung heraus , die¬
ser verlockenden Welt nicht wirklich ergeben;
ja sie war ihr gegenüber eher in einem Zustand
der Verteidigung gewesen, als einer Ver¬
suchung , vor der man sich hüten müßte . Wie
wenig diese vernünftige Zurückhaltung ihr in
Wirklichkeit genützt, hatte sie heute zu
ihrem Leidwesen erfahren müssen. Von ihrem
Willen unabhängig hatte ihre Seele, einer hoch¬
empfindlichen photographischen ' Platte ver¬
gleichbar, die lichten Eindrücke einer reicheren,
scheinbar glücklicheren Welt aufgenommen, um'
sie ihr im Augenblick ihrer Rückkehr in die
dumpfe Trostlosigkeit ihres eigenen Lebens
mit grausamer Pein vergleichsweise vor Augen
zu führen . (Fortsetzung folgt)
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Regen vor Altweibersommer
Frankfurt a. M . (AP ) . Die seit einigen Tagen

fast über dem gesamten Bundesgebiet herr¬
schende Schönwetterlage wird nach Ansicht
des Frankfurter Wetteramtes wahrscheinlich
von Donnerstag ab eine vorübergehende kurze .
Unterbrechung erfahren .

Die von Nordwesten her vorstoßenden Stö¬
rungen werden teilweise zu Bewölkungen , Ab¬
fall der Tagestemperaturen und auch verein¬
zelten Regenfällen führen . Eine Wiederkehr
der Anfang der vergangenen Woche herrschen¬
den Regenperiode wird jedoch nicht erwartet .

Die Meteorologen rechnen vielleicht schon
zum Wochenende mit eftier Rückkehr des
Schönwetters und „Altweibersommertempera¬
turen “

, die bei Tage bis zu 25 Grad ansteigen
können .

Noch keine Spur von Dieter Arnold
Freiburg (da) . Die polizeiliche Fahndung nach

dem vermißten Freiburger Schüler Dieter Ar¬
nold läuft weiter , nachdem der jugendliche
Ausreißer äuch am Mittwoch nicht entdeckt
werden konnte . Inzwischen sind bei der Krimi¬
nalpolizei interessante Einzelheiten bekannt¬
geworden . Dieter war nach Aussagen seines
Klassenlehrers der zweitbeste Schüler in der
Klasse . Lediglich im Griechisch konnte er im
letzten Schulzeugnis nur 14 Punkte erzielen .
Er behauptet jedoch , dies sei eine irrtümliche
Zeugniseintragung , denn er habe im Griechi¬
schen 17 Punkte erreicht . Der Vater des Aus¬
reißers beabsichtigte , am ersten Schultag nach
den Ferien in der Schule wegen dieser An¬
gelegenheit vorzusprechen . Ob Dieter seine
Eltern analogen hat und deshalb aus Angst
dem ersten Schultag fernblieb ? Die Kriminal¬
polizei will diese Möglichkeit nicht von der
Hand weisen .

Suleika in Baden=Baden / Geschenke aus der Kurstadt
für Goethe

Im Juli 1819 war es. Marianne von Willner
hielt sich mit ihrem Gatten , dem Frankfurter
Bankier und Theaterfreund , in Baden -Baden
auf . Noch erfüllten sie mit aller Lebendigkeit
die Erinnerungen an die Tage , die vier Jahre
zuvor der Freund in Weimar am Oberrhein ge¬
weilt hatte . Wie, wenn es ihr gelänge , ihn zu
veranlassen , an die O09 zu kommen ? ‘Und
schon begann Suleika zu schreiben : „Die herr¬
liche Gegend , die ich seit kurzem bewohne , die
überaus , reine Luft , das heilsame Bad , alles
vereinigt sich , meiner Gesundheit , in den letz¬
ten Jahren merklich gelitten , wieder aufzu¬
helfen . Sollte denn die Nähe Straßburgs , jene
bedeutende Aufforderung , den Rhein und
Mair , zu besuchen , verbunden mit den Ihnen
gewiß bekannten vortrefflichen Eigenschaften
Baden -Badens nicht den Vorzug vor Carlsbad
verdienen , da man sogar jetzt aus dem hie¬
sigen Wasser durch eine einfache chemische
Vorrichtung das allervortrefflichste Carlsbader
Wasser bereitet ? Wie glücklich würde ich sein ,
Sie hier zu wissen , selbst wenn ich nicht mehr
anwesend sein sollte . . . Lassen Sie einiges von
dem Gesagten in der Stille in Ihrem Herzen
wirken , legen Sie einige richtige Gründe für
die Sache in die Wagschale , und wer weiß , ob
es nicht die Schwierigkeiten dagegen auf¬
wiegt . . . . Und wie viele schöne Mädchen gibt
es nicht hier ? Hudhud läuft in einemfort über
den Weg : auch hohe Herrschaften genug , wenn
man will , und hohe Berg und Täler , und —
doch Sie können ia nicht kommen . Ich würde
mich sehr freuen , wenn ich noch einige Zeilen
in Baden -Baden erhielte . . . .“

Wein vom Schubkarch / Von
Loni Skulima

Die Winzer in Bad Dürkheim bekränzten
ihre Fässer und fuhren sie auf Schubkarren
zum großen Weinfest des Wurstmarktes , der
pfälzischen Generalkirchweih . . Dort verzapften
sie ihr eigenes Gewächs , damit der I^ ue Platz
findet .

„Na?“ fragt der Winzer eilfertig , nachdem
er das Schoppenglas gefüllt hat . „ Is des en
Wei?“

Das Glas 'kreist in der Runde . Jeder Zecher
hat seine besondere Zeremonie . Es wird erst
beschaut und berochen , dann ein Schluck ge¬
nommen , mit geschlossenen Augen über Zunge
und Gaumen gespült , gekaut , gebissen , ge¬
schwenkt , geschluckt . Jeder zelebriert das
Weintrinken auf seine Weise , die , versteht sich,
eine Kenr êrweise ist .

„Man kann ihn trinken .“
„Es ist Fronhof , mein bestes Faß .“ Der Alte

blitzt seine Gäste aus feurigen Äuglein an .
Er trägt einen prächtigen Bart . Schnitt 1832,wie auf den Bildern der Demokraten des Ham -
bacher Festes . Bei den Scbubkärchlern kreist
das Gespräch in abgehackten Sätzen um den
Wein , der die Seele der Pfalz ist .

Die berühmten großen Privataüter der Mit¬
telhaardt sind der Hort der Weinkultur , wo
aus dem , kleinbeswlie ^ ; g'rixheh Rieslipg * die
großen Weine geZoöen werden . Nehmt den Hut
ab , ehe ihr durch die Kellertür geht ! Dies sind
geheiligte Katakomben . In den Faßparaden
wphnt das Mvsterium , das jeden edlen Wein
umgibt , und die mit dem Schläuchel gezogenen
Proben lassen es mehr ehrfürchtig verehren als
ergründen .

Die Rebenflur der Pfalz i^ t die Weinstraße
par excelence . Von der elsässischen bis zur
hessischen Grenze schäumen die Wogen der
Rebstöcke als ein großer , fortdrängender Strom
am Hang der Hügel entlang . Der „ Herbst “ geht
hier monatelang voran . Schäumt -schon an der
Oberhaardt der „ Neue “ aus den frühreifen
Malingretrauben federweiß im Glas , rüstet erst
das Edelweingebiet der Mittelhaardt zum Lese¬
beginn .

Die hohe Zeit ist hier im Oktober , Wenn die
Spätlese eingebracht wird . „Trauben !“ schallt
es hier , lange Zeit , und gefüllte B.üttchen
schwanken über sehr gelichtetes Reblaufe . Die
Leserinnen sind Facharbeiterinnen , die die
kostbaren edelfaulen und Trockenbeeren von
den sauer - , roh - und grünfaulen noch in der
Eile des Raffens zu unterscheiden wissen .

In warmen Tagen und taufeuchten Nächten
entwickelt sich der Edelfäulepilz . Wenn schon
der Frost die Stengel absterben ließ , mehrt
sich in der Traube noch der Zucker . Zu Rosi¬
nen schrumpfend , sind sie jene wundervollen
Trockenbeeren , aus denen feinnervige Erfah¬
rung das Hochgewächs der Pfalz züchtet . Die
großen Namen sind Deidesheim , Forst , Wachen¬

heim , Kallstadt , Ungstein , große Charaktere
wachsen aber weit darüber hinaus , und noch
die bescheidensten Tropfen sind echt , vinum de
vite , als wie er von der Mutter kam .
' An den blankgescheuerten Tischen der Wein¬
stuben ißt man zum Wein das Pfälzer Leibge¬
richt , Hausmacher Leber - und Griefoewwurst ,
auf den Weinfesten die auf dem Rost gebrate¬
nen delikaten Würstchen , man ißt sie aus der
Hand , die davon fettig wird . Auch der Wein ,
der beste , fließt ölig am Glas . „ Kirchenfenster
macht er “ . Kastanien , die am Haardtrand
wachsen , passen vorzüglich dazu , Mandeln und
Nüsse , und über allem das Stück trockenen
Brotes , das die Geschmacksnerven frisch er¬
hält .

Mandelalleen geleiten die Landstraßen an
der Mittelhaardt . In den Höfen der Weingüter
reifen Feigen und Zitronen . In grüngestriche¬
nen Kübeln prangen Granatbäume und Olean¬
der . Und Triumphbogen von Reben überwölben
die Dorfstraßen . Ein romanisches Portal am
Kaiserdom in Speyer ist von steinernen Trau¬
ben umrankt .

Der von Marianne beschworene Hudhud ist
der Wiedehopf , der» Liebesbote zwischen König
Salomo und der Königin von Saba , dem Goethe
im „Westöstlichen Diwan “ heiter geschürzte
liebenswerte Verse gewidmet - hatte . Aber trotz
Hudhuds und trotz der bestrickenden Schilde¬
rung der Vorzüge der Kurstadt im Oostal —
Goethe kam nicht . Übrigens hatte schon Jahre
zuvor Cotta , der Verleger als Gasthalter des
..Badischen Hofes “ , in den er durch Friedrich
Weinbrenner ein altes Kapuzinerkloster hatte
verwandeln lassen , ernstlich sich bemüht , den
Dichter zur Reise an den Oberrhein und zur
Kur in Baden -Baden zu bestimmen . Zwar war
damals Goethe aufgebrochen , kehrte aber
schon einige Meilen nach Weimar wieder um ,
um sich in ein nähergelegene » Bad zu begeben ,
da ein Bruch der Räderachse der Reisekutsche
dem , wie er selbst gestand , abergläubischen
Vorstellungen Zugeneigten als unerfredliches
Omen erscheinen wollte . . .

Suleika hatte umsonst gebeten . Immerhin
bezeugte ihr der Dichter seine Freude über den
Brief aus Baden -Baden . Schon nach wenigen
Tagen antwortete er : „ Möge Dich dies zur
guten Stunde treffen . . . , Wäre ich Hudhud ,
ich liefe Dir nicht über den Weg, sondern
schnurstracks auf Dich zu . Nicht als Boten , um
mein selbst willen müßtest Du mich freundlich
aufnehmen . Zum Schluß den frommen , liebe¬
vollen Wunsch Eja ! wären wir da !“ . . . .

Ehe Marianne die Kur in Baden -Baden ab¬
schloß , schrieb sie neuerlich nach Weimar .
Diesmal erzählte sie von einem kleinen Aben¬
teuer , das ihr während eines Spaziergangs mit
Boisseree im Wald zustieß , „der von der
Abendsonne herrlich beleuchtet , überdies mit
Stechpalmen reichlich durchwachsen war , deren
grünes Gold , vom Sonnenglanz schimmernd ,
aus dem dunklen Schatten südlich und üppig
hervorstach ; und wahrhaftig , Hudhud lief über
den Weg und blieb auf dem Stamm einer
Stechpalme sitzen . Ich trat zu ihm und sagte
ihm — nein , ich sagte ihm nichts , denn er weiß
ja alles ! Er versprach mir , alles pünktlich aus¬
zurichten . . . .“ Begleitet war dieses entzük -
kende Billet von einem ungemein beziehungs¬
vollen Geschenk : Ein Spazierstock aus Stech¬
palmenholz zeigte als Griff einen geschnitzten
Wiedehopf , den vielbesehworenen Hudhud . In
den nachgelassenen Versen 2um „Westöstlichen
Diwan “ findet sich auch dieser :

Hudhud auf dem Palmen -Steckchen ,
Hier im Eckchen ,
Nistet äugelnd , wie charmant !
Und ist immer Vigilant .

Zehn Jahre waren verstrichen , als Marianne
wieder in Baden -Baden die Kur gebrauchte .
Und wieder ging ein Angebinde näch Weimar ,
das zum 80. Geburtstag den hochgemuten und
geliebten Freund grüßen sollte . Ein Kristall¬
pokal war es , in den vier Ansichten aus der
Baden -Badener Welt efhgeschliffen waren , der
Eingang zur Ruine Hohenbaden , das Schloß mit
der Trinklaube , eine Ansicht von Lichtental

Auch im Neckar sterben die Fische
V *V*V . . — . . ' . . • . 1.. ._1U J —M AM

Marbfth .
"'Däijfi 'jjße .

' Fischsterben ; das seit
kurzem einige mittelfoadische Flüsse ergriffen
hat , tritt nunmehr auch im württembergischen
Teil des Neckars auf . Bei Besigheim ist der
Fluß teilweise bedeckt mit Massen toter oder
mühsam nach Luft schnappender Fische . Die
Ursache dieser Katastrophe dürfte in den un¬
genügend geklärten Abwässern zu suchen sein ,
die vor allem bei Ludwigsburg , bei Marbach
und Beihingen teilweise mit den dort einmün¬
denden Nebenflüssen in den Neckar münden .
Die Murr beispielsweise bringt zahlreiche In¬
dustrieabwässer größerer Fabriken in der
Gegend von Backnang ' und Murrhardt mit ,
auch die Rems ist stark verunreinigt . Die der¬
zeitigen Kläranlagen gelten großenteils als
völlig ungenügend , so daß Fischzucht und
Fischerei im Neckar bald dem völligen Ruin
ausgeliefert sein werden .

Gegen Einstellung der Bahnbuslinien
Schramberg (A) . Im ganzen Schwarzwald¬

gebiet vom Murgtal über Freudenstadt und
Schramberg , sowie im Kinzigtal machen sich
starke Strömungen bemerkbar , die sich gegen
eine Einstellung der beiden Bahnbuslinien von
Karlsruhe durch das Murgtal über Freudenstadt
— Alpirsbach — Schiltgch — Schramberg —
Hardt — Königsfeld — Villingen — Konstanz ,sowie der Linie Offenljurg — Hausach — Wol-
fach — Schiltach — Schramberg — Hardt —
Königsfeld — Villingen — Meersburg wenden .
Den Sommer über wurde der Beweis erbracht ,daß beide Linien nicht nur lebensfähig , sondern

sogar innerhalb der wenigen Monate ihres Ver -
kehrens für die Bundesbahn rentabel gewor¬
den sind .

2577 neue Wohnungen in Südbaden
Freiburg (lsw ) . Mit. einem Aufwand von rund

35 Millionen Mark wurden in Südbaden in den
ersten sieben Monaten dieses Jahres 2 577 Woh¬
nungen fertiggestellt . Dabei lag der private
Wohnungsbau mit 1522 Wohnungen an der
Spitze . Von den gemeinnützigen Wohnbau¬
unternehmungen wurden 750 , von Behörden
und öffentlichen Körperschaften 305 Wohnun¬
gen errichtet . Durch diese Bautätigkeit wurde
eine Bruttowohnfläche von insgesamt 154 528
qm neu geschaffen . 840 Bauvorhaben entfielen
auf den - Neu- und Wiederaufbau und 263 auf
die Wiederherstellung von Gebäuden .

Aus dem Orfentexpreß gestürzt
Pforzheim . In der Nacht von Dienstag auf

Mittwoch wurde auf der Strecke Ersingen —Bil¬
fingen eine 50 Jahre alte Frau aus Österreich
zwischen den Gleisen tot aufgefunden . Ver¬
wandte , mit denen sie sich im Orientexpreß be¬
funden hatte , stellten ihr Ausbleiben fest . Eine
offene Wagentüre , die in Durlach vom Schaff¬
ner geschlossen wurde , ließ die Vermutung
eines Unglücksfalls aufkommen , was sich dann
leider bestätigte . Die Verunglückte wollte m
Karlsruhe Verwandte besuchen .

Mannheim (lsw) . In der Nähe des OEG -Bahn-
hofs Seckenheim wurde ein 79jähriger Mann aus
bisher noch nicht geklärter Ursache von einem
Zug erfaßt und getötet .

Kultur wird besichtigt
Indiskretes aus dem Tiefenbronner Gästebuch

Im Besucherbuch der steinkalten Pfarrkirche
von Tiefenbronn ' fallen neben den ungelenken
Schriftzügen der reiferen Schuljugend .aus
Pforzheim und ' Umgebung , die hier nebst Lehr¬
körper verweilt steile Hieroglyphen auf Oder
ist es eine abgewandelte Keilschrift ? Monsieur
Grambert aus Chalon - sur -Mame bescheinigt
mit kühnen Strichen , daß er Champasnerhan -
del , Herbstmanöver und Lulu im Stich ge¬
lassen und allhier dem schwäbischen Meister
den schuldigen Respekt bewiesen hat . Rehe , ein
graphologischer junger Belgier , mit einem in¬
tellektuellen D im Nachnamen , den zu ent¬
ziffern es Grotefentscher Intuition bedürfte —
also doch Keilschrift ! , schreibt einfach
„Belgique “ . wo man doch Bruxelles oder Na-
mur erwartet hätte . Und / nan weiß nicht , ob
Rene damit dem deutschen Geographieunter -
richt eins auszuwischen oder die Anonymität
einer drittrangigen . schlotenreichen belgischen
Provinzstadt zu wahren gedachte . Indes Joe D .
McLan nebst Gattin Linda und Collegesohn
Milton entschieden -unterstreicht , daß er eigent¬
lich nach Kansas City gehört , wo er auf dem
Viehmarkt eine nicht unbedeutende Rolle
spielt . Immerhin : Kultur wird besichtigt .

Die von Gemmingen , die ums Jahr 1380 einen
frommen Griff in die Taschen taten , den Tie-
fenbronnem zu ihrer Kirche verhalten und bei
Lukas Moser , dem schwäbischen Maler , einen
Altar bestellten der berühmter werden sollte
als seine Mäzene , hatten an Amerikaner in

Pontiacs , an Kaugummi und Nylons noch nicht
gedacht . Und ebensowenig >hatten sie das noto¬
rische „ Wönderful “ , mit dem die neue der
alten Welt ihren allerdings kreditlosen Respekt
bezeugt , und den Leica -Blick verstanden , der
nicht so leicht fassen will , daß es hier , wo die
Wolken nur Berge statt Hochhäuser kratzen ,schon vor Washington und der Unabhängig¬
keitserklärung eine Kultur gegeben hat . Ein
Hellseher aus dem Geschlecht der Gemmlnger
hätte es vielleicht vorgezogen , seinen Grab¬
stein in dunkler Burgruine vermodern zu
lassen und den Europareisenden von heute mit
dem Anblick glasgemalter Württemberger
Wappen abzuspeisen . Das ist . wie angedeutet
Hypothese ; aber man weiß ja , wie Leute von
Geschmack — und das waren die von Gem -
mingen — einzuschätzen sind .

Wer die Sprache allzu wörtlich nimmt — find
dazu neigen Touristen aus Nörgelsucht —,dürfte den Namen Tiefenbronn beanstanden .
Erstens liegt es so hoch , ein Miniatur -Hoch¬
plateau , daß selbst ein Pontiac schnauft , und
zweitens ist bei der Durchfahrt kein Brunnen
zu sehen . Nur eine stattliche Gänsebucht . Auch
die Kirche , springt nicht gerade in die Äugen ,wenn man aus Kansas City kommt , Reims
gesehen hat und eine Kathedrale erwartet . Die
Häuser linke Und rechts scheinen zu einer Zeit
erbaut , als das Lot noch seinen Erfinder ge¬
sucht , so schräg stehen sie da und so torklig ,

als hätten sie ein Glas über Limit getrunken .
Und auch die Kirche — wie oft schon restau¬
riert ? — verrät nur dem architektonisch ge¬
bildeten Besucher ihr annäherndes Alter . Den
übrigen sagt es der Kirchenführer . Auf Mosers
Maedalenenaltar ‘findet sich zwar die Jahres¬
zahl 1431, aber nur der Kirchenführer vermag
sie zu lesen . Die jüngst entdeckten Fresken
reichen noch weiter zurück , und Hauptaltar ,
Glasmalerei und Statuen , darüber gedämpftes ,
muffiges Licht aus engen Scharten , scheinen
mittelalterliche Wellen auszuströmen , und es
ist als trete einer mit Tonsur , ein Kuno oder
Ludwig , einer von Gemmingen . aus dem Beicht¬
stuhl zur linken . Eine Vorstellung , die Mistreß
McLan aus Kansas City mit Gewißheit um
ihren rostroten Skalp bangen läßt .

Der Wert des Kunstschatzes dürfte selbst für
amerikanische Begriffe erheblich sein , aber
man versnürt eine teils Datriofische , teils kul¬
turelle Scheu , die Tiefenbronner Kunst in
Dollar zu taxieren . Erstaunlich , so möchte man
meinen , daß die Gebildetenschicht im Umkreis
von 60 km eher den Weg zum Louvre oder in
die Münchener Museen findet als nach Tiefen¬
bronn . wo ein kleiner ., aber erlauchter Musen¬
tempel ein Stück eigener , persönlicher Ver¬
gangenheit birgt . Ein Faktum , das freilich nur
zu denken gibt , so lange man die Bars auf
dem Montmartre und die Münchener Tanz¬
cafe , deren Ruf im Wachsen ist , außer Über¬
legung läßt . Tiefenbronn ist kein Pflaster für
Bars — Mister Joe D . McLan . Viehhändler aus
Kansas City , wird dieses Manko in seinen
Reisememoiren sicher kritisch vermerken .

Edgar Kuli .

und eine solche des Lustschlosses Favorite .
Neben der Jahreszahl 1829 trug der Pokal , in
acht Facetten gegliedert , die Buchstaben
MARIANNE . Beglückt schrieb Goethe an
Suleika : „ Nun muß ungesäumt berichtet wer¬
den : daß zur besten Stunde ein köstliches Glas
mit mancherlei guten Abbildungen angekom¬
men und sogleich zu einem dankbaren Erwide¬
rungstrunke Gelegenheit und Anregung ge- ,
geben hat . Es ist artig zu bemerken , daß das
Local einer Favorite einer von Natur und den
Freunden höchst begünstigten Wandernden
zum Aufenthalt dienen solle in einer Gegend ,
wo noch von früheren Zeiten her Hudhud im
Eckchen seine Rechte behauptet , einigermaßen
traurig , daß er nicht immer fort und fort wie
sonst mit anmutigen Aufträgen in Bewegung
gehalten wird . Zu einiger Beruhigung ward
ihm aus dem neuangekommenen Glase zuge¬
trunken . und er schien diese Begrüßung nicht
unfreundlich aufzunehmen . . .“

Weder Cotta noch Marianne von Willmer ist
es gelungen , Goethe nach Baden -Baden zu
bringen , der sonst wohl alle einigermaßen be¬
kannten Bäder häufig als Kurgast ausgezeich¬
net hat . Um so beziehungsvoller muten Sulei -
kens Geschenke aus der Bäderstadt an der Oos
an . Mögen sie noch heute im Hause am Frauen¬
plan , das freilich während des Krieges Scha¬
den genommen hat , an Spepderin und genius
loci Baden -Badens , der zu den Gaben Ver¬
anlassung gab , erinnern ! Septemberabend Foto : Schlesiger

Hotelbetten wichtiger als ein Kurdirektor
Freiburgs Fremdenverkehrs-Dilemma '— Erfahrungen aus der Sommer-Saison

Freiburg (da) . Es ist seit einigen Jahren in
Freiburg kein Geheimnis mehr , daß der
Fremdenverkehr in der Schwarzwaldhauptstadt
nicht mehr so floriert , wie in den Vorkriegs¬
jahren . Die Gründe hierfür liegen eigentlich
auf der Hand . Die Stadt verfügt heute in den
gewerblichen Fremdenverkehrsbetrieben über
rund 1100 Betten , während es vor dem Kriege
2200 waren . Damit ist auch schon gesagt , daß
die so dringend notwendige Förderung des
B' remdenverkehrs für die schwer zerbombte
Stadt Freiburg in erster Linie eine Frage der
Unterbringung ist . Es muß Hotelraum ge¬
schaffen werden ! Der Glaube , ein „Kurdirek¬
tor “

, der mit größerer Einfallskraft als der
kürzlich abgesetzte städtische Verkehrsdirektor
in den Hauptreisemonaten für leichte Unter¬
haltung sorgen könnte , sei des Rätsels Lösung ,
ist eine . Ulusion . Der bezauberndste Nymphen¬
tanz über der spiegelnden Wasserfläche des
Waldsees hält ebensowenig einen Gast in Frei¬
burg wie etwa die Aufführung „gewagter “
Theaterstücke , wenn der Fremde nach gehabtem
Genuß noch seine 10 oder 20 Kilometer fahren
muß , um außerhalb der Stadt in einem kleinen
Landgasthaus sein Nachtlager aufzusuchen

So war es auch in dieser jetzt zu Ende
gehenden Sommersaison in Freiburg nicht viel
anders als in den beiden vorhergehenden .
Abend für Abend mußten zahlreiche Fremde ,
die in Freiburg Unterkommen wollten , in die
umliegenden Ortschafthh eingewiesen ' werden ,
weil in der Stadt kein Platz war . Der ver¬
gangene Sommer hat gezeigt ; daß Freiburg
zwar noch wie früher eine Metropole des
Fremdenverkehrs sein will , daß der Stadt aber
immer noch wesentliche Voraussetzungen dafür
fehlen . Folgen des Krieges , das ist sicher ! Frei¬
burgs Wohnungsnot war nach dem Zusammen¬
bruch so erschreckend groß , daß man es . heute
den verantwortlichen Männern in Stadtverwal¬
tung und Stadtrat nicht verübeln darf , wenn
sie nach der Währungsreform zunächst einmal
an ihre Mitbürger dachten und der Wiederauf¬

bau von Fremdenverkehrsbetrieben vielleicht
etwas vernachlässigt werden mußte . Inzwischen
sind aber vier Jahre ins Land gegangen . In
andern süddeutschen Großstädten sind da und
dort moderne Hotels gebaut worden , während
man in Freiburg ‘auch heute noch jeden Abend
die gleiche Frage ergebnislos durchdenkt : Wie
bringen wir unsere Gäste in der Stadt unter ?

Zunächst sollte man darangehen , den seit
zwei Jahren verfolgten Plan eines Hotelneu¬
baus endlich in die Tat umzusetzen . Die
„Colombi -Park -Hotel A .G .“ ist seit Monaten
gegründet , und der Freiburger Oberbürger¬
meister Dr . Hoffmann hat wiederholt erklärt ,
es sei nun alles soweit , den repräsentativen
Hotelbau an der Stelle des ehemaligen Pfründ -
hauses gegenüber dem Colombipark zu er¬
stellen . Wenn sich auch die Stadt aus guten
Gründen nicht an diesem Bau selbst beteiligt ,
so dürfte es nichts schaden , wenn sie ihren
ganzen Einfluß geltend machte , um dieses
Projekt endlich zu verwirklichen '

. Ferner ist es
dringend erforderlich , eine ganze Anzahl von
Betrieben , die den Krieg überstanden haben ,
zu modernisieren . Es zeugt nicht gerade von be¬
sonderem Geschäftsinteresse , wenn es heute
noch in Freiburgs Innenstadt Betriebe gibt , in
denen man Zimmer ohne fließendes Wasser an¬
treffen kann .

Die Schaffung neuen Hotelraums und die
Modernisierung des vorhandenen ist für Frei¬
burgs Fremdenverkehrsgewerbe die vordring¬
lichste Aufgabe . Wenn die große Zahl von
Gästen , die Tag für Tag Freiburg anreisen ,
wieder vollzählig in den Mauern der Stadt
untergebracht werden kann , dann werden nach
dem Gesetz von Angebot und Nachfrage von
selbst abendliche Veranstaltungen wie Konzert ,
Tanz , Ballett , Serenaden , Sommernachtsfeste
und anderes mehr auf den Programmen stehen .
Ob der Mann , der diese Programme dann auf¬
stellt , Städtischer Verkehrsdirektor oder . „Kur¬
direktor “ heißt , dürfte für die Sache selbst
belanglos bleiben .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (lsw) . Im Hafenbecken IV des Rheinau¬

hafens in Mannheim ist das ein Jahr alte Kind
einer Schifferfamilie ertrunken . Das Kind befand
sich mit seiner Mutter in einem kleinen Boot.
Etwa in der Mitte des Hafenbeckens warf es
plötzlich seinen Ball ins Wasser . Die Mutter ver¬
suchte , den Ball wieder zu fassen und stürzte
dabei zusammen mit dem Kind , das sie auf dem
Arm hielt , ins Wasser . Das Kleine ging sofort
unter , die Mutter konnte sich am Kahn festhalten .

Buchen (lsw) . Der Gemeinderechner einer Ge¬
meinde im Landkreis wurde wegen Untreue , Ur¬
kundenfälschung und Amtsunterschlagung fest¬
genommen . Er hatte der Gemeindekasse 1000 DM
entnommen und das Kassenbuch entsprechend
„korrigiert “.

Knittlingen . Von einem unbekannten Täter wur¬
den bei einem nächtlichen Einbruch in ein Uhren¬
geschäft 32 Markenuhren entwendet .

Karlsruhe (lsw ) . Am Mittwochvormittag ent¬
gleiste im Bahnhof Renchen, vermutlich durch
Achsenbruch , ein in Richtung Offenburg ausfah¬
render Güterzug . Personen wurden nicht verletzt .
Die Strecke Karlsruhe —Offenburg mußte vorüber¬
gehend gesperrt werden .

Lahr . Die Abwicklungsstelie des südbadischen
Finanzministeriums hat mit Genehmigung der
Landesregierung der Gemeinde Ottenheim im
Kreis Lahr 20 000 Mark zur Linderung der Not
ihrer brandgeschädigten Einwohner überwieset !.
In Ottenheim waren Anfang August 30 Gebäude
vernichtet oder schwer beschädig* worden . Das
Feuer war durch Brandstiftung entstanden .

Konstanz (lsw) . Verlagsdirektor Alfred Merk
vollendete sein 75 . Lebensjahr . Merk kann auf
eine lange und erfolgreiche Tätigkeit im Dienste
der Presse zurückblicken . Im Jahre 1923 gründete
er die „Deutsche Bodensee-Zeitung “

, nachdem er
sich bereits um den Ausbau der „Konstanzer Nach¬
richten “ in den Jahren vor und während des ersten
Weltkrieges große Verdienste erworben hatte , und
baute das Blatt zu einer im badischen Bodensee¬
gebiet weit verbreiteten Heimatzeitung aus. Eine
leistungsfähige Druckerei , ein Buchverlag und seit
1945 die katholische Sonntagszeitung „Suso-Blatt“
sind gleichfalls seiner Tatkraft zu verdanken .
1941 mußte die „Deutsch? Bodensee-Zeitung“ ihr
Erscheinen einstellen , ,

Hagnan (sch ). Im Alter von nahezu 80 Jahren
starb Dr . Rudolf Fuchs, der vor fünfzig Jahren
die Rheinbrücke Kehl—Straßburg erbaute . Als
langjähriger Präsident der Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbauamtes Baden war er noch
nach seiner Pensionierung an der Rheinkorrektion
beteiligt .

Vaihingen (hk ). Im Beisein Von Innenminister
Fritz Ulrich wurde in Enzweihingen ein großesmodernes Schulhaus eingeweiht , das in zweijäh¬
riger Bauzeit mit einem Kostenaufwand von mehr
als 300 000 Mark erstellt worden war . —> Am
gleichen Tag wurde in der Kreisgemeinde Ochsen¬
bach eine neue katholische Kirche konsekriert .
Durch die tätige Mithilfe und mit Spenden der
Katholiken des Stromberggebiets erbaut , dient
sie den Diasporagemeinden Ochsenbach, Häfner¬
haslach , Hohenhaslach , Spielberg und Freudental .

Stuttgart (lsw ) . Eine 38jährige Kriegerwitwe
aus Bissingen wurde vom Stuttgarter Schwurge¬
richt wegen Kindstötung zu zweieinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt , während ihre 73jährige
Mutter wegen Totschlags drei Jahre Gefängnis
erhielt . Die beiden Frauen hatten das neuge¬
borene uneheliche Kind der Witwe acht Tage
lang auf dem Dachboden liegen lassen , bis es
gestorben war .

Stuttgart (lsw) . Das Stuttgarter Schöffengericht
verurteilte einen Kraftfahrer wegen fahrlässiger
Tötung und Übertretung der Straßenverkehrs¬
ordnung zu zwei Monaten Gefängnis , der am
18 . Mai auf der Straße von Nürtingen nach Aich
einen entgegenkommenden Motorradfahrer an¬
gefahren und tödlich verletzt hatte .

Stuttgart (swk) . Die Herbstferieri in allen Orten
Baden - Württembergs mit ausgebauten höheren
Schulen werden in diesem Jahre vom 13 . bis
18 . Oktober dauern . In Gemeinden mit vorwiegend
ländlichem Charakter besteht die Möglichkeit,
diese Tage den örtlichen Gegebenheiten entspre¬
chend anders zu verteilen .

Wangen. Nach Ablauf der . gesetzlichen Warte¬
zeit erhielt ein zehnjähriger Junge zwei Brillant¬
ringe im Werte von rund 3000 Mark , die er ge¬
funden und seinerzeit sofort abgeliefert hatte ,
ausgehändigt .

Sechs Bahnhofsgebäude erstehen neu
Freiburg (da ) . Sechs südbadische Bahnhof¬

empfangsgebäude werden nach einer Mitteilung
der Eisenbahndirektion Karlsruhe in nächster
Zeit wiederaufgebaut . Für den zweiten Bau¬
abschnitt des Bahnhofempfangsgebäudes in
Hornberg an der Schwarzwaldbahn stehen die
Mittel bereit , so daß das Gebäude voraussicht¬
lich zum Jahresende fertig wird . Nach Fertig¬
stellung der Wiederaufjpaupläne für den Bahn¬
hof Donaueschingen kann dort in Kürze mit
dem ersten Bauabschnitt begonnen werden . Die
Wiederaufbauarbeiten am Bahnhof Sinzheim
bei Bühl werden ebenfalls noch in diesem Jahr
beendet . Für den gesamten Wiederaufbau des
Empfangsgebäudes Rastatt sind die Mittel be¬
willigt . Die Bauarbeiten in Rastatt , mit denen
in den nächsten -Tagen begonnen wird , werden
bis in das nächste Jahr andauern . Auch das
Empfangsgebäude in Müllheim wird im Laufe
des Jahres 1953 fertiggestellt werden . In Aehern
wird der jetzt im Rohbau stehende Teil des
Empfangsgebäudes fertiggestellt und ein über¬
dachter Sperredurchgang geschaffen . Die Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe glaubt , huch die Schal¬
ter - und Sperrehalle im Bahnhof Singen am
Hohentwiel noch in diesem Jahr wiederaufbauen
zu können . Außer den dann noch anstehenden
Wiederaufbauprojekten zerstörter Bahnanlagen
wird in den nächsten fünf Jahren durch die
Höherlegung der Rheinbrücke in Kehl ein um¬
fangreiches Bauprogramm erforderlich sein , in
dessen Planung die Eisenbahndirektion Karls¬
ruhe demnächst eintreten wird .
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Ansteigen der Feuerschäden
Der bisher schadensreichste Monat Juli weist die

Rekordhöhe von 19 ;714 Millionen DM Feuerschä¬
den auf . Die Steigerung gegenüber dem Vormonat
beträgt 46 Prozent und gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres 24,6 Prozent. Der ausschlag¬
gebende Faktor liegt bei den Industrie-Feuerschä¬
den , die von 4,781 Mill . DM im Juni ds . Js . auf
8,490 Mill . DM , also um 77,6 Prozent gestiegen
sind . Hierbei erforderten 16 Großschäden mit je¬
weils über 100 000 DM allein über 4,6 Mill . DM.
Von diesen lagen vier Großschäden über je
500 000 DM . Blitzschlag und Explosion waren die
häufigste Brandursache .

Feuerlöschanlage für Brasilien
Für eine neue Petroleumrafflnerie in der brasi¬

lianischen Provinz San Paulo, die im Rahmen eines
umfangreichen Regierungsprogrammes für den
Aufbau der brasilianischenPetroleumindustrie im
Entstehen ist, wurde die TOTAL-Kommanditge -
sellschaft Foerstnör & Co . , Mannheim -Ladenburg ,
mit der Errichtung des Feuerschutzes beauftragt.
Die Firma liefert eine ortsfeste Feuerlösch -Groß-
anlage nach dem TOTAL-Komet -Luftschaum -Ver-
fahren. Die Raffinerie ist mit einem Gesamtfas¬
sungsvermögen von rund 1 Mill. Kubikmeter und
einem Durchsatz von 6000 t pro Tag eine der
größten der Welt . Der deutschen Wirtschaft wer¬
den durch diesen Auftrag mehrere 100 000 Dollar
an Devisen zufließen.

Krankenversicherung wird auch für Arbeiter teurer
Die Erhöhung der Einkommensgrenze in der

gesetzlichen Krankenversicherung von bisher 375
DM auf 500 DM monatliches Einkommen wurden
in den Diskussionen vor allem damit begründet,
daß infolge der gestiegenen Lebenshaltungskosten
nunmehr auch Angestellte bis zu einem jährlichen
Einkommen von 6000 DM von Staats wegen gegen
Krankheitsfälle geschützt werden müßten . Die die
Beiträge zur gesetzlichen Krankenversicherung
prozentual aus dem Einkommen gewonnen wer¬
den , geht der Gesetzgeber kein besonderes finan¬
zielles Risiko ein . Die neu zur Pflichtversicherung
heranzuziehendenAngestellten bringen der gesetz¬
lichen Krankenversicherung, vor allem den Ersatz¬
kassen , einen nach Hunderttausenden zählenden
Zuwachs der höchsten Beitragsstufen, denen die
bisher schon üblichen Regelleistungen bereitgehal¬
ten werden, wie sie auch bei einer Versicherungs¬
grenze von 375 DM geboten wurden .

Aber nicht nur die Angestellten, die nunmehr
neu zur Versicherungspflicht herangezogen wer¬
den, werden vom Gesetz betroffen, sondern auch
die Arbeiter, die mehr als 375 DM monatlich ver¬
dienen. Von den Anfängen der deutschen Sozial¬
versicherung an waren Arbeiter — ohne Rücksicht
auf die Höhe ihres Verdienstes— unter den Schutz
der Sozialversicherung gestellt worden , weil ge¬
rade dieser Stand in den 80er Jahren als besonders
schutzbedürftigerschien. Inzwischen aber hat sich
das soziale Niveau der Arbeiterschaft bedeutend
verbessert und gerade in unserem Wirtschafts¬

Bundespost beförderte 4,5 Milliarden Briefe
Die Deutsche Bundespost wird ihren Geschäfts¬

bericht für 1951 wahrscheinlich erst Ende dieses
Jahres vorlegen. Uni der Öffentlichkeit jedoch
schon jetzt einen Überblick über die wichtigsten
Leistungen - der Post im vergangenen Jahr zu
geben, hat die Postverwaltung jetzt einen Vor¬
bericht veröffentlicht, der recht aufschlußreiche
Zahlen enthält.

Während im Jahre 1950 im Bundesgebiet 4,18
Milliarden Briefsendungen befördert wurden,
stieg die Zahl der Briefe im Jahre 1951 um 7,7
Prozent auf 4,5 Milliarden an . Unter den Post¬
aufträgen, die im Jahre 1951 aufgegeben wurden,
befanden sich u. a. 864 000 sogenannte Postpro¬
teste gegenüber 638 000 im Jahre 1950 . Aus dieser
Zahl wird ersichtlich , daß auch die Post ihren
Anteil an den steigenden Insolvenzen und Zah¬
lungsschwierigkeiten der Wirtschaft hatte. Auf
100 Einwohner im Bundesgebiet entfielen 9348 be¬
förderte Briefsendungen und 375 Paketsendungen.
Jeder Einwohner beschäftigte nach der Poststati¬
stik im Jahre 1951 mit rund 7 Ein- oder Auszah¬
lungen die Post, er erhielt 1,3 Nachnahmesendun¬
gen und 9,8 Zeitungen. Ein Vergleich mit dem
Postdienst in anderen europäischen Ländern zeigt,
daß die deutsche Bevölkerung keinesfalls am
meisten schreibt. In Belgien hat jeder Einwoh¬
ner im Vorjahr 239 Briefe geschrieben, in der
Schweiz 226 , und selbst die Dänen, die Schweden
und Holländer hatten einen wesentlich höheren
Briefverkehr.

Besonders gestiegen ist der gesamte Luftpost¬
dienst ln der Bundesrepublik. Mit der Luftpost
wurden 1951 rund 1,32 Millionen kg Postsendun¬
gen befördert. Das sind 44,2 Prozent mehr als am
Jahre 1950. Bei den Briefsendungen betrug die
Steigerung 46,9 Prozent und bei den Paketen 41,5
Prozent. Unter je 1 Million BriefSendungen be¬
fanden sich im übrigen 21 393 Luftpostsendungen
nach Berlin, rund 172 000 nach dem Ausland und
132 000 aus dem Ausland .

Der Bericht enthält auch zahlreiche Angaben
über die sonstigen Leistungen der Bundespost.
So hat sie Ende März 1952 10,17 Millionen Rund¬
funkhörer dufch ihren Gebühreneinzug „betreut“.

Der Postsparkassen-Dienst besaß Ende 1951 über
220 Millionen DM Einlagen auf 2,5 Millionen
Postsparbüchern . 1,48 Millionen Haupttelefonan¬

schlüsse im Bundesgebiet mußten laufend tech¬
nisch überwacht werden. Dies sind 10,3 Prozent
mehr als 1950 . Die größte Telefondichte in West¬
deutschland besitzt übrigens die Stadt Düsseldorf
mit 13,4 Telefonen auf 100 Einwohner. Es folgen
Hamburg mit 12,5 und Frankfurt mit 12,4 . Von
den anderen deutschen Großstädten haben Reck¬
linghausen, Herne und Gelsenkirchen die ge¬
ringste Telefondichte mit 3,4 bis 3,5 Anschlüssen
auf je 100 Einwohner. Schließlich gab es in West¬
deutschland Ende März 1952 6452 Fernschreib¬
anschlüsse gegenüber 3900 Anschlüsse im März
1951, was einer Erhöhung um 62,2 Prozent ent¬
spricht . Bescheiden teilt die Post am Ende noch
mit, daß sie ihren Personalbestand von 294 000
Beamten und Arbeitern im März 1951 auf 303 000
im März 1952 erhöht habe . Dieses Personal arbei¬
tet in 25 600 Postämtern, Zweigpostämtern usw .
bis zu den Posthilfsstellen. Die Beamten an den
Postschaltern kassierten 730 Mill . DM für Brief¬
marken im Jahre 1951 ein, 52,4 Mill . DM für
die Notopfer-Berlin-Marke und setzten 328 Mill.
DM Inyaliden- und Angestellten-Versicherungs -
marken um .

gebiet verdient ein beträchtlicher Teil der Arbeiter
weit über 375 DM monatlich. Bisher wurden die
Beitragsprozente nur bis höchstens 375 DM Mo¬
natseinkommen, bz\v_ bis zu dem entsprechenden
Wochenlohn berechnet, während ab 1. September
die Beitragsberechnung auch über diesen Betrag
hinaus bis zu einer Höhe von 500 DM erfolgt . Die
höher bezahlten Arbeiter werden also in Kürze
feststellen, daß ihre Krankenkassenabzügeerheb¬
lich gestiegen sind . Wohl werden die Barleistungen
den neuen Sätzen angepaßt , die wesentlichen Lei¬
stungen der eigentlichen Krankenbehandlung blei¬
ben jedoch auf dem gleichen, bisher üblichen
Niveau. Durch die prozentuale Erfassung auch der
höheren Einkommen kann sich ' die gesetzliche
Krankenversicherungeine wesentliche Entlastung
für die ihr vom Staat übertragene Betreuung der
Rentner, der Kriegerwitwen und Kriegerwaisen
usw . verschaffen, für die den Krankenkassen nur
in vöHig unzureichendem Maße Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden. Es ist in Fachkreisen ein
offenes Geheimnis, daß der Staat 'die freie Heil¬
behandlung als Teil der ihm zufallenden Sozial¬
verpflichtungen gegenüber den von ihm zu be¬
treuenden Personenkreisen zu Lasten der gesetz -1
liehen Krankenversicherung erfüllt, so daß die
Erhöhung der Versicherungspflichtgrenze mit den
entsprechend gestiegenen Beitragssätzen einer zu¬
sätzlichen Sozialsteuer für die Empfänger
höherer Einkommen gleichkommt .

Die höheren Krankenkassenbefträgetreffen zur
Hälfte den Arbeitnehmer selbst. Die andere Hälfte
ist vom Arbeitgeber zu tragen, der jiiese Mehr¬
belastung nunmehr in seinen Kalkulationen zu
berücksichtigen hat , so daß die Erhöhung der
SoiialVersicherungsbeiträgezu einer weiteren Um¬
drehung der Preisschraubeführen wird.

Mit besonderer Besorgnis wird diese Entwick¬
lung jedoch auch von der Ärzteschaft verfolgt. Bei
der Schaffung der Sozialversicherung war es nur
tin kleiner Prozentsatz der Bevölkerung, der von
den Ärzten zu einem Satz behandelt werden sollte,
der unter den üblichen Behandlungshonorarenlag .
Dieses großzügige soziale Entgegenkommen der
Ärzteschaft wurde im Laufe der Jahrzehnte immer
mehr ausgenützt. Heute wird vom Arzt erwartet,
daß er 80 Prozent der Gesamtbevölkerung als
sozial bedürftig betrachtet und seine Behandlung
auf der Basis der pauschalen Bewertung durch
den Krankenschein durchführt . Es muß im Rah¬
men dieser Betrachtung ganz offen ausgesprochen
werden: Nicht der Gesetzgeber hat mit der Aus¬
dehnung der Versicherungspflicht ein soziales
Werk vollbracht, sondern er hat nur ein Gesetz
geschaffen, das den gesetzlichen Krankenkassen

Sozialversicherung verlangt zuviel
Die westdeutsche Sozialversicherung hat im

Laufe der letzten Jahre eine Reserve voÄ 2,5 Mil¬
liarden DM angesammelt. Die Höhe dieser Rück¬
lage wird bei dem gegenwärtigen Mangel an liqui¬
den Mitteln in der Wirtschaft als außerordentlich
hoch bezeichnet werden müssen . Von kompetenter
Seite wird daher neuerdings verlangt, daß die So¬
zialversicherung die Beiträge senkt, um nicht noch
höhere Rücklagen auflaufen zu lassen. Dieses
Verlangen scheint um so begründeter, als auch
die Bundesregierung damit rechnet , daß die Ar¬
beitslosigkeit in der nächsten Zeit infolge der
deutschen Rüstungsanstrengungen weiter zurück¬
gehen wird. Das Risiko , für das die Sozialver¬
sicherung allein solche Rücklagen bilden soll,
wird sich also aller Voraussicht nach weiter ver¬
ringern.

Ein Großteil der Vermögepsbildung in der So¬
zialversicherung entfällt auf die Arbeitslosenver¬
sicherung mit mehr als 1,1 Milliarden DM. Dabei

Günstige Verkaufsergebnisse der Textilwirtschaft
Die Lage auf dem Textilmarkt wurde nach Ab¬

schluß , der drei diesjährigen Herbstmessen in
Frankfurt, Köln und Hamburg von Vertretern der
Textilindustrie in Hamburg als „äußerst günstig“
bezeichnet. Die Flaute vom Frühjahr und Sommer
sei weitgehend abgeklungen, und die Verkaufser¬
gebnisse auf den Messen seien die besten seit der
Koreakrise gewesen. Viel habe dazu die Stabili¬
sierung der Preise beigetragen, so daß dem Ein¬
zelhändler wieder eine vorausschauende Disposi¬
tion möglich sei. Der Preisindex liege jetzt bei 179
gegenüber 191 im vorigen Herbst (1938 gleich 199) .
Gesellschaft für Linde’s EismaschinenAG

Der Umsatz entwickelte sich 1951 laut Geschäfts¬
bericht zufriedenstellend und stieg gegenüber 1950
um 44 */o. Auch mengenmäßig trat eine angemes¬
sene Steigerung ein. Durch beachtliche Erfolge auf
dem Auslandsmarkt wurde der Auftragsbestand,besonders auf dem Gebiet der Gasfertigungsan¬
lagen, größer . Die Dividende soll bekanntlich von
4 auf 5 V« für die Stammaktien erhöht werden,während die Namensaktien satzungsgemäß wieder
3 •/« erhalten. Der Ausweitung des Geschäftsvolu¬
mens entsprechend, erhöhte sich der Jahresertrag
auf 57,4 (45,8 ) Millionen DM. Für Steuern wurden
6,2 (6,0 ) Millionen DM abgeführt. Neben Abschrei¬
bungen von 10,7 (10,3) Millionen DM fallen vor
allem die beträchtlichen Sozialleistungen von 4,8
(2,7 ) Millionen DM auf. Der Gewinn beträgt 1,8
( 1,4) Millionen DM. Die Bilanzsumme wuchs auf

133,4 (107,3 ) Millionen DM. Das Anlagevermögen
hat sich durch Zugänge von 17,6 auf 55,3 Mil¬
lionen DM erhöht. Es wird durch ein unveränder¬
tes Grundkapital von 34 266 000 DM sowie Rück¬
lagen von 22,5 (22,4 ) -Millionen DM gedeckt . Zur
Finanzierung des Umlaufvermögens von 77,9 (59,1 )
Millionen DM, darunter 35,5 (26,4 ) Millionen DM
Vorräte und 19,5 ( 12,9) Millionen DM Forderungen
für Lieferungen wurden Verbindlichkeiten auf
56,2 (36,7 ) Millionen DM erhöht . Soziale Fonds
sind in den Verbindlichkeiten mit 7,3 Millionen
DM enthalten. Die Rückstellungen wurden um
6 Millionen DM auf 17,7 Millionen DM erhöht.
Vereinigte Stidd . Margarine - und Fettwerke AG

Karlsruhe -Durladi
Das Geschäftsjahr 1950 schließt nach Abschrei¬

bungen von 27 102 DM (36 305 DM) mit einem Ver¬
lust von 4407 DM , so daß der Gesamtverlust auf
9144 DM steigt. Grundkapital 205 000 DM, Bilanz¬
summe 0,3 Mill. DM.

Nach dem Kurzbericht des Landesarbeitsamtes
Baden-Württemberg hat die Zahl der Ar¬
beitslosen Im August ebenso wie im Vor¬
jahr leicht um 1035 auf 59 851 angezogen. Bemer¬
kenswert ist der starke Rückgang der Kurzarbeit ,besonders im Textilgewerbe. Insgesamt nahmen
die Zahl der kurzarbeitenden Betriebe um 185
und die Zahl der Kurzarbeiter um über 14 000 auf
20 495 ab.

ist zu berücksichtigen , daß die Arbeitslosenver¬
sicherung 1949 etwa 300 Millionen DM zurücklegen
konnte, 1950 infolge besonderer Umstände nur
150 Millionen, aber im Jahre 1950 wieder 340 Mil¬
lionen — es scheint also , daß der Umfang der
jährlichen Rücklagen anwächst. Auch in diesem
Jahre sollen bereits wieder erhebliche weitere
Reserven angewachsen ŝeln, obwohl die ersten
Monate des Jahres noch eine verhältnismäßig
große Arbeitslosigkeit sahen. In Fachkreisen hält
man aus diesem Grunde eine Senkung der Bei¬
tragssätze von 4 •/. für Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer auf höchstens 3 ’/o für durchaus gerecht¬
fertigt und durchführbar .
• In diesem Zusammenhang wird die Frage auf¬
geworfen, ob nicht der große U,mfang der Yerfüg -
baren Gelder bei dtfp. Sozialversicherungen dazu
führe, daß Gelder unnötig a,usgegetpen werden.
Man glaubt beobachtet zu haben , daß in der leta¬
ten Zeit an vielen Orten die Versicherungen und
Krankenkassen dazu übergegangen sind, neue
Verwaltungshäuser zu errichten . Soweit dabei
auch nur der Anschein einer falschen Verwendung
der Gelder auftaucht, weist man in Wirtschafts¬
kreisen darauf hin, daß die Sozialversicherungen
sich der ungeheuren Belastung durch die Zwangs¬
beiträge bewußt sein müssen. Es wird betont, daß
der Anteil der Steuern und Sozialbeiträg'- am
Volkseinkommen mit 40 */• heute in Deutschland
so hoch ist wie nirgends sonst in der Welt . 1951
dürften in der Bundesrepublik mindestens 17
Milliarden DM für die soziale Sicherung aufge¬
bracht werden.

Wirtschaftsliteratur
Der Umsatz des Einzelhandels im Bundesgebiet

hat sich nach endgültigen Berechnungen des sta¬
tistischen Bundesamtes im Muli 1952 wieder auf¬
wärts entwickelt. Die Umsatzwerte des gesamten
Einzelhandels (Monatsdurchschnitt 1949 gleich 100)
erhöhten sich danach von 113 im Juni auf 135 im
Juli. Im Juni bzw. Juli 1951 hatten die Umsatz¬
werte den Stand von 119 bzw. 115 erreicht .

Veranlaßt durch die in den letzten Wochen ein¬
getretenen Preissteigerungen für verschiedene
Lebensmittel und Landesprodukte hat der Süd¬
westfunk Baden -Baden die Vertreter verschie¬
dener Berufsgruppen eingeladen, zu diesem
Thema Stellung zu nehmen. Die Aufnahme wird
am Donnerstag, den 11 . September von 19 bis
19.30 Uhr durch die Sender des Südwestfunks
übertragen. An der Diskussion beteiligen sich je
ein Vertreter des Hausfrauenbundes, der Ge¬
werkschaften, der Landwirtschaft, des Handels
und der Produktenbörsen.

einen Kreis neuer Mitglieder zuführt und sie auch
an den höheren Einkommen prozentual ■beteiligt.
Das soziale Werk , nämlich die Behandlung auf
Armentaxe, ist den Ärzten , Krankenhäusernusw.
auferlegt, die auch dang auf angemessene Be¬
zahlung ihrer Leistung zu verzichten haben, wenn
der Patient offensichtlich nicht als hilfsbedürftig
im Siijne der Sozialgesetzgebunganzusehen ist.

Diese Entwicklungbirgt emstzunehmende sozial¬
politische Folgen in sich : Während auf der einen
Seite die Kollektivierung des . Individuums inner¬
halb des Versicherungsmonopolsdes Staates fort¬
schreitet , wird der Arzt, einer der freiesten Berufe
überhaupt , in eine immer größer werdende medi¬
zinische und finanzielle Abhängigkeit zu den Ver-
sUherungsträgem gebracht . Es ist deshalb kajn
Wunder , wenn auch in Ärztekreisen das Wort
„Streik “ heute zum täglichen Sprachschatz gehört .

h . g.
Fischlieferungsverträge mit der Ostzone

Fischlieferverträgein Höhe von insgesamt7 Mill .
DM nach der Sewjetzone sind Ende August/An¬
fang September abgeschlossen worden. Bereits
jetzt erfolgen die ersten Abrufe von Frischfisch .
Lieferplätze sind Hamburg , Bremerhaven, Cux¬
haven und Kiel. Die Ware wird im Lkw-Trans -
port befördert. Die- Lieferungen erfolgen im Rah¬
men der gegenwärtig laufenden Interzonenver¬
einbarung über Warenlieferungen in Höhe von 61
Mill . Verrechnungseinheiten nach jeder Richtung .
Das Abkommen soll bis zum 31 . 12. 1952 abge¬
wickelt sein. Wie von der Fischwirtschaft in Ham¬
burg bekannt wird, werden bereits gegenwärtig
in Leipzig Besprechungen über die westdeutschen
Fischlieferungen 1953 in die Ostzone geführt.

Neckar -Aktiengesellschaft, Stuttgart
1951 wurden die Arbeiten an der Neckarschiff¬

fahrtsstraße wieder wesentlich durch Vorfinanzie¬
rungen des Bundes und des Landes Württemberg-
Baden gefördert. Die Planungsarbeiten an der
Staustufe Besigheim wurden im wesentlichen ab¬
geschlossen . Nach erfolgreicher Hebung des Kraft¬
werkes Hessigheim konnte die Inbetriebnahme des
Kraftwerks im April dieses Jahres erfolgen. Mit
dem Bau der Staustufe Pleidelsheim konnte im
vergangenen Jahr noch begonnen werden, da der
erste Bauabschnitt als Notstandsarbeit anerkannt
wurde .Die Kraftwerke haben ihre Erzeugung von 298,3
auf 386,5 Millionen kWh steigern können. Im er¬
sten Halbjahr 1952 erzeugten die 19 Wasserkraft¬
werke 217,8 Millionen kWh .

Die Verkehrsentwicklungauf dem kanalisierten
Neckar war weiter sehr günstig. Die Zunahme des
Verkehrs hetrug 25 ’/o . Insgesamt wurden 3,9 (3,0)
Millionen Tonnen Güter , befördert und im ersten
Halbjahr 1952 1,9 Millionen Tonnen. Die Betriebs¬
erträge der Kraftwerke wuchsen im Berichtsjahr
um 10 */• auf 3,0 Millionen DM . Der erhöhte Über¬
schuß von 458 824 DM (327 650 DM) wurde für den
Bau der Schiffahrtsstraße Zur Verfügung gestellt .

Bei einer Bilanzsumme von 55,7 (58,4 ) Millionen
DM bilanziert das Anlagevermögen nach 2,1 (0,7)
Millionen DM Zugängen mit 48,0 Millionen DM
und die Wertberichtigungen hierzu mit 4,0 Mil¬
lionen DM. Heimfallrückstellungen stehen mit 8,0
(7,8 ) Millionen DM zu Buch . Das Kapital beträgt
22 Millionen DM.

Der am Dienstag beendete zweite Teil der
Kölner Herbstmesse , die Haushalts- und
Bisenwarenmesse, brachte durchweg einen ebenso
guten Erfolg wie die vorangegangene Textil- und
Bekleidungsmesse. Die Gesamtbesucherzahl von
60 000 entfällt je zur Hälfte auf beide •Messeteile.

Kraftlahrzeugproduktion gestiegen
Im August 1952 würden im Bundesgebiet 37 167

Kraftwagen und Straßenzugmaschinenhergestellt.
Das Vormonatsergebnisvon 33 721 Einheiten wurde
damit um 10,2 */o übertroffen. Da auch während
der Betriebsferien der Materialzufluß (vor allem
an Feinbleche) nicht unterbrochen war, hatte sich
eine Materialreserve angesammelt, die jetzt ein¬
gesetzt werden konnte. Im einzelnen wurden im
August hergestellt (dahinter die Vormonatszah¬
len) : Pkw 26 199 (22 526 ) , Kombi -Kraftwägen 1579
( 1445) , Lieferkraftwagen unter einer Tonne Nuta*
last 3709 (3446 ) , Lkw mit eins bi$ unter vier
Tonnen Nutzlast 4219 (4516 ) , Lkw mit vier und
mehr Tonnen Nutzlast 1128 ( 1318) , Kraftomnibusse
286 (405) , G-Busse 29 (30) und Straßenzugmaschinen
18 ( 16 ) . im Jahreszeltraum Januar bis August 52
wurden im Bundesgebiet 273 883 Kraftwagen und
Straßenzügmaschinenproduziert, gegenüber 253 066
Einheiten im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres .
Damit überragt die Produktionsleistung 1952 die
des Vorjahres, stückmäßig berechnet, um 8,2 •/«.

Nachgiebige Tendenz am Gebraucht¬
wagenmarkt

Am Markt für gebrauchte Kraftfahrzeuge hat
die Nachfrage jahreszeitlich bedingt leicht nach¬
gelassen und zu geringfügigen Preisrückgängen
geführt. Die Gesamtstrukturdes Marktes ist jedoch

nach dem September-Marktbericht der deutschen
Automobil -Treuhand GmbH . , Stuttgart unverän¬
dert. geblieben. Gebrauchte Personenkraftwagen
mit Motoren bis 1,5 Liter Zylinderinhalt sind nach
wie vor überall gefragt, so daß auch das teilweise
stärker gewordene Angebot gute Aufnahme fin-

, det . Selbst stärkere Fahrzeuge mit Motoren bis zu
2 Liter Hubraum werden gekauft. Bei den Last¬
kraftwagen und Lastanhängern besteht bei fast
durchweg ^ tillem Geschäft Nachfrage nach ge¬
brauchten Kippern und schwersten Einheiten.
Diesel-Lastwagen und Anhänger der mittleren
Größenklasse werden überwiegend .angeboten. Für
gebrauchte Vergaserlastkraftwagen über 2 Tonnen
sind fast keine Absatzmöglichkeiten mehr ge¬
geben . Das Geschäft mit leichten Lastkraftwagen
und Vierradiieferwagen verläuft normal. Klein-
Ömnibusse erfreuen sich zunehmender Beliebtheit.
Bei den gebrauchten Omnibussen werden Objekte
bevorzugt, deren Zustand und Ausstattung den
gesteigerten Ansprüchen der Fahrgäste entspre¬
chen . Der Handel mit gebrauchten Zugmaschinen
und Schleppern hatte keinen nennenswerten Um¬
fang. Für gebrauchte Zweirad-Kraftfahrzeuge fin¬
den sich für Maschinen mit Motoren bis zu 250 ccm
trotz der auslaufenden Saison fast übef^ll zu gu¬
ten Preisen Käufer. Die Absatzmöglichkeiten für
schviere Krafträder sind geringer geworden.

Kurze Wirfschafffsnofizen
Die deutsche Shell AG , Hamburg , beabsich¬

tigt, eine 6‘/sprozentige Inhaber -Teiischuidver-
schreibungen -Anleihe im Gesamtnennwert von 35
Millionen DM aufzulegen. Die Anleihe ist hypo¬
thekarisch gesichert und hat eine Laufzeit von
zwanzig Jahren. . - X ■ ito ■

Ministerialrat Oskar Schleehauf “vom ba-
disch-württembergischenFinanzministeriumwurde
bei der Hauptversammlungder Neckar -AG in den
Aufsichtsrat der Gesellschaft gewählt. Schleehauf
nahm die Stelle des durch Tod ausgeschiedenen
Präsidenten der württembergischen Landeskredit¬
anstalt, Martin Riekert, ein.

Der Verband deutscher Filmproduzenten hat
erstmals nach dem Kriege mit einer amerikani¬
schen Filmgesellschaft einen Exportvertrag
über fünf deutsche Filme abgfcschlossen .
Die Filme sollen in Deutschland synchronisiert
und dann in mehreren hundert amerikanischen
Filmtheatern gezeigt werden.

Die Kältetagung 1952 findet unter reger
Beteiligung des Auslandes vom 25 . bis 27 . Sep¬
tember in Stuttgart in Verbindung mit der Haupt¬
versammlung des Kältetechnischen Vereins statt.

Im August wurden im Bundesgebiet nach dem
endgültigen Förderbericbt der deutschen Kohlen¬
bergbauleitung 10,18 Mill. t Steinkohle ge¬
fördert . Das arbeitstägliche Förderergebnis
stellt sich auf 391 000 t gegen 390 100 t im Juli.

österreichische Regierungskreise rechnen damit ,
daß zur Abdeckung der österreichischen
Auslandsschulden aus der Vorkriegszeit
rund 1,5 Milliarden Schilling (etwa 300 Mill , DM)
nötig sein werden. Diese Summe schließt die Völ¬
kerbundsanleihe, zwei britische Anleihen und
mehrere Schweizer Verpflichtungen ein.

Ein Produktionsanstieg in Osteuropa und eine
Stagnation der Schrumpfung der industriel¬
len Produktion in nahezu allen großen west¬
europäischen Industrieländern kennzeichnen die
Wirtschaftslage - Europas im ersten Quartal und
einem Teil des zweiten Quartals 1952, betont der
neueste Bericht der UNO -Wirtschaftskommission
für Europa , (ece)

Pakistan und die Sowjetunion haben am Diens¬
tag ein Kompensationsabkommen mit
einem Warenwert von zwei Millionen Pfund Ster¬
ling abgeschlossen. Danach wird die Sowjetunion
150 000 tons Weizen liefern im Austausch gegen
22 000 tons ;Jute und 13 150 tonä Baumwolle.
VPie

1W e fth a n d e .l s ff b‘ t 'fg hat im vergaii-
geiien Jahr 215 Schiffe' mit einfer Gesamttonneige
von rund 261 000 BRT durch höhere Gewalt ein¬
gebüßt .

Die Verschlechterung der Devisensitua¬
tion Islands hat jetzt zu einer Verschärfung
der Importrestriktionen geführt. Diese Verschär¬
fung bezieht sich sowohl auf Waren , für welche
an und für Sich noch Einfuhrgenehmigungen er¬
forderlich sind , als auch für auf Freiliste stehende
Produkte .

Die US - Ausfuhren gingen im Juli auf
1013 Mill . Dollar gegenüber 1164 Mill. im Vor¬
monat zurück , desgleichen die Einfuhren von 860
Mill . Dollar auf 836 Mill . gab das US -Handels-
ministerium am 15. 9 . bekannt. Die Ausfuhren la¬
gen, damit um rund 20 °/> unter dem Monatsdurch¬
schnitt 1951 und um rund 24 a/o unter dem Mo¬
natsdurchschnitt des ersten Halbjahres 1932 . Der
stärkste Rückgang war bei Textilfasern und Tex¬
tilien zu verzeichnen.

Europa-Heft „Werkstatt und Betrieb“
Di^ im Carl Hanser Verlag, München 27 , erschei¬

nende Zeitschrift für Maschinenbau und Fertigung
„Werkstatt und Betrieb“

, die heute auf ihr 85jäh-
riges Bestehen zurückblickt , hat anläßlich der
2. Europäischen Werkzeugmaschinen-Aussteflung
Hannover ein „Europa -Heft“ herausgebracht, das
über den Werkzeugmaschinenbau in Deutschland,
Frankreich , Schweiz, Italien, Belgien, Österreich ,
USA und England berichtet. Das repräsentative
Sonderheft umfaßt 136 Textseiten mit 311 Abbil¬
dungen und über 650 Anzeigen der internationalen
Industrie. Es ist zum Preise von 4 DM über den
Buchhandel oder beim Verlag erhältlich.

Man kann auch anderer Auffassung sein
Aschaffenburggewann sein erstes Punktspiel in

Schweinfurt bekanntlich2:1. Dabeiwirkte der noch
nicht 20jährige Spieler Schnabel mit , was gegen die
Vertragsspielerbestimmungen verstößt, weil Ver¬
träge nur mit Spielern abgeschlossenwerden kön¬
nen, die das 20. Lebensjahrvollendet haben . Genau
wußten es die Schweinfurter nicht , daß Schnabel
für die Vertragsspieler noch nicht ganz „flügge“
war. Wenn es um (verlorene) Punkte geht, ist
jedes Mittel recht , und so verschafften sich die
Kugelstädter mit einem Telefongespräch Gewiß¬
heit , indem man das Bürgermeisteramt im Hei¬
matdorf Schnabels zu Hilfe nahm . Schweinfurt
erhob Einspruch und hatte Erfolg . Die Spruchkam¬
mer nahm den Standpunkt ein, daß Aschaffenburg
um die Vertragsspielerbestimmungenhabe wissen
müssen, obwohl der hessische Verband den Spie¬
lerpaß überprüft und die Spielgenehmigungerteilt hat .

Man könnte genau ,so gut die gegenteilige Auf¬
fassung vertreten. Aschaffenburg handelte in gu¬tem Glauben , nachdem der Verband als maßgeb¬
liche Instanz die Spielgenehmigung, wenn auch
irrtümlich , erteilt hat . Der Landesverband trägt
den Charakter einer Rechtsinstanz und seine Ent¬
scheidungen sind für die Vereine zunächst ver¬
bindlich . Wenn ein Verband Fehler macht , dann
sollten die Folgen nicht allein dem Verein auf¬
gebürdet werden, vor allem auch deswegen nicht ,
um das Vertrauender Vereine gegenüber der Ver¬
bandsbehörde nicht zu erschüttern . Eine Annullie¬
rung und Neuansetzung des Spiels wäre bestimmt
gerechter gewesen, nachdem Aschaffenburg durch
den behördlichen Irrtum nur eine Teilschuld nach¬
zuweisen ist. p . S.

Zehner -Ringer -Oberliga in Nordbaden
Der erweiterte Verbandsausschuß des Nordba¬

dischen Schwerathletik-Verbandes tagte am Sonn¬
tag in Spielberg. Einen breiten Raum der Tagung

nahm das Winterprogramm ein und hier beson¬
ders die Verbandskämpfe im Mannschaftsringen
der Ober - und Landesliga. Die meisten Vereine
sprachen sich für eine geschlossene Liga aus , also
nicht für eine in Gruppen geteilte Liga , wie im
vergangenen Jahre. Es wurde eine lOer -Liga aus
den Vereinen ASV Feudenheim, SV Brötzingen,
Eiche Sandhofen, KSV Wiesental, RSC Viernheim,
Germania Bruchsal , S’fc Ketsch , KSV Kirrlach ,ASV Heidelberg und Germania Karlsruhe gebil¬
det. Ungeklärt ist vorläufig noch , ob TSV Wein¬
garten in der Ober- oder in der Landesliga ringt.
Grötzlngen und Lampertheim , die beiden vorjäh¬
rigen Gruppenletzteh, mußten absteigen, während
Germania Karlsruhe als der Landesligasieger
1951/52 aufsteigt.

In der Landesliga wurden dagegen drei Grup¬
pen gebildet. Die Teilnehmer der Gruppe III sind :
TSV Weingarten, Einigkeit Mühlburg , Germania
Bruchsal II , TV Mühlacker , KSV östringen , SV
Brötzingen II , ASV Grötzingen und KSV Isprin-
gen. Am 28 . 9 . treffen sich die Delegierten der
beteiligten Vereine in Karlsruhe zur Bestätigung
dieser Einteilung. Die Kämpfe beginnen am 15 .
Oktober 1952.

Kurz und neu
Die „Auto-Tour de France“ über insgesamt 5533

Kilometer wurde in Nizza beendet. Sieger in der
Gesamtwertung blieb das französische Ehepaar
Gignoux, das mit einem D . B. Panhard (610 ccm)
den schwächsten Wagen der gesamten Konkurrenz
fuhr. Die günstig im Rennen liegende einzigedeutsche Vertreterin, Frau Ingeborg Polensky, die
mit der belgischen Sportfahrerin Gilberte Thirfon
einen 1,5-Liter-Forsche fuhr, wurde wegen eines
Verstoßes gegen die Wettfahrbestimmungen dis¬
qualifiziert.

In Stockholm begann unter Teilnahme von 28
Spielern aus der ganzen Welt das Interzonen- 1

die schmrsie - Vrüfung für die europäische Moforrad -dndusirie
Deutschland mit 63 Konkurrentenbei der internationalen Sechstagefahrt

Schachturnier zur Weltmeisterschaft. Der Kampf
geht um die ersten fünf Plätze zur Qualifikation
für das Kandidatenturnier, in dem dann 1953 der
Herausforderer für Weltmeister Botwinnik er¬
mittelt wird. Der einzige deutsche Teilnehmer,
Wolfgang Unzicker , traf am ersten Tag auf den
Jugoslawen Matanovic. Unzicker (schwarz ) spielte
die französische Eröffnung vorzüglich und er¬
langte Gewinnchancen, die er aber nicht zu rea¬
lisieren vermochte.

*
In der zweiten Rande des Schachturniers in

Saltsjoebad’ bei Stockholm gewann dar deutsche
Meister Wolfgang Unzicker seine Partie gegen
Sanchez (Kolumbien) nach einer spanischen Eröff¬
nung schließlich nach 35 Zügen .

Die diplomatische Vertretung der Bundesrepu¬
blik Deutschland in Paris weist darauf hin , daß
die für die deutschen Besucher vorgesehenen Ein¬
trittskarten zum Fußball -Länderspiel Frankreich
gegen Deutschland am 5. Oktober in Paris aus¬
schließlich über den Deutschen Fußball -Bund
(DFB) zur Verteilung gelangen. Es wird davor
gewarnt, die Fahrt zum Besuch des Länderspielsohne vorherigen Besitz einer Eintrittskarte anzu¬
treten, da das Stadion bereits ausverkauft ist. .

Herbert Schade startet heute, von Düsseldorf aus
seine Japanreise. Er fliegt zunächst nach Frank¬
furt, von wo aus er die Luftreise nach Tokio an -
tritt. Schade bleibt bis zum 12. Oktober ln Japan
und wird auf sechs Veranstaltungen starten . Uber
seine Gegner ist nichts bekannt, sie dürften in der
Hauptsache aus der japanischen und koreanischen
Langläuferklasse kommen .

Neben Wilson Kohlbrecher und Hugo Salfeld
hat nunmehr auch Werner Wiegand als Bezwingerdieser beiden Boxer, den deutschen Schwer¬
gewichtsmeister Heinz Neuhaus zu einem Titel¬
kampf gefordert. Da Wiegands luxemburgischer
Manager Camille Risch die Forderung jedoch nichtauf dem vorgeschriebenen Weg über den Landes¬
verband Nordrhein-Westfalen leitete , bei dem
Wiegand lizenziert ist, ist das offizielle Schreiben
noch nicht inrf Besitz des Sportausschusses des
Bundes deutscher Berufsboxer. Nach Lage der
Dinge ist anzunehmen, daß zwischen Wiegand ,Kohlbrecher und Salfeld eine Ausscheidung an¬
gesetzt wird.

Der idyllisch im steyerischen Salzkammergut
gelegene Luftkurort Bad Aussee steht seit Wo¬
chenbeginn im Zeichen des Motors und der Män¬
ner im Lederdreß: bildet er doch den täglichen
Start - und Zielort der jetzt zum 27. Mal in ihrer
fast vierzigjährigen Geschichte stattfindenden „In¬
ternationalen Motorrad -Sechstagefahrt“ . Diese in
der Welt einzig dastehende motorsportliche und
-technische Hochleistungsprüfung, mit Recht als
die „Olympiade des Motorradsports “ bezeichnet ,weil sie mit ihren unwahrscheinlich harten Be¬
dingungen eine rigorose Auslese trifft und aller
Welt nüchtern den technischen Stand jeejes Lan¬
des und Werks offenbart, rollt diesmal in den
Tagen vom 18.—23 . September im österreichischen
Alpenland ab . Ihre insgesamt 2200 km lange
Fahrtstrecke schließt schwierigste Geländeab¬
schnitte und Überwindung von 38 Steilpässen ein.

Unter den 262 aus 12 Nationen gemeldeten Fah¬
rern stellt Deutschland bemerkenswerterweise mit
63 Konkurrenten das Stärkste Aufgebot vor Eng¬
land , das 57 Fahrer entsendet, Italien 31 , Öster¬
reich 29 , Holland 23 , Schweden 20, Schweiz 17,Tschechoklowakei 12. Im Mittelpunkt auch dieser
„Six day “ steht wie immer der Wettbewerb um
die „Internationale Trophäe “

, den Großbritannien
bis Jetzt schon fünfzehnmal mit seinem National¬
team gewann, während Deutschland und die
Schweiz je dreimal, Italien zweimal und Schwe¬
den sowie die Tschechoslowakei je einmal die

>„Trophy “ erringen konnten. Diesmal bewerben"sich — ausschreibungsgemäß nur auf Maschinen
heimischer Herkunft — 5 Nationalmannschaften
um diese höchste Auszeichnung, wobei — mit Aus¬
nahme des britischen Teams — sämtliche Länder¬
mannschaften leichte Maschinen mit maximal
250 ccm Zylinderinhalt steuern. So starten deut¬
scherseits auf 175 ccm Maico -Maschinen Ulrich
Pohl und Hans Dahger und auf der 98 ccm NSU-
Fox Robert Dollmann, Gerd Reinhardt und Otto
Kollmann .

Es hat wegen dieser Ausstattung gerade der
deutschen Nationalmannschaft mit leichten Ma¬

schinen , für die sowohl seitens des Verbands der
Motorradindustrie , wie auch der OMK energisch
plädiert wurde , schon sehr heftige Kritiken und
unfreundliche Kommentare in Presse und Rund¬
funk gegeben, -weil diese maschinelle Auswahl ge¬
gen die „bewährte Vorkriegstradition verstößt und
man .nur eine Nominierung der damals erfolgrei¬
chen BMW- und Zündapp -Teams für richtig hielt.

Nun , es wird sich ja im Verlauf der nächsten
8 Tage zeigen, ob man sich in den maßgebenden
Kreisen mit Recht einen Vorteil für die „kleinen
Kaliber “ gegenüber den „schweren Brocken “ aus¬
gerechnet hat , und zwar darum , weil ja bei der
abschließenden — und bei eventueller Punkt¬
gleichheit entscheidenden — Geschwindigkeitsprü¬
fung die auf der Autobahn bei Salzburg geforder¬
ten Schnitte , deren Überschreitung erhebliche
Pluspunkte bringt, für die „Leichtgewichte“ be¬
sonders günstig liegen.

Kaum weniger wichtig und begehrt als 'die
„Trophy “ ist die „SilbCTvase“ . ' Um sie kämpfen
diesmal 12 Dreierteams von 7 Nationen, wobei die
bewährte BMW-Mann«haft Schorsch Meier, Wal¬
ter Zeller und Hans Roth die deutschen Farben
hier wie auch in dem Wettbewerb der 19 Fabrik¬
teams vertritt, für den außerdem die Ardie-Fah -
rer Werner Haas . G . Heimbucher und H. Mayer
deutscherseits gemeldet wurden. Unter den außer¬
dem genannten 31 Klubmannschaften ist Deutsch¬
land mit 5 ADAC - und 3 DMV-Teams ebenfalls
bestens vertreten.

In der Starterliste fehlt kein einziger namhaf¬
ter Gelände - und Zuverlässigkeitsfahrer und auch
keine einzige europäische Motorradmarke von
Weltruf . Daß es unseren deutschen Bewerbern in
dieser erstmals wieder „friedensmäßig“ besetzten
Sechstagefahrt gelingen möge, zumindest Teil¬
erfolge zu erringen, ist schon desha.b unser
Wunsch und unsere Hoffnung, weil ein sr' rtlicher
Triumph sich nicht nur auf den Verkaufserfolgauswirkt, sondern erfahrungsgemäß für den Ex¬
port der ganzen Motorradindustrie eines Landes
entscheidend ist.
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Keine Herbstwodie
Die für Anfang Oktober festgesetzte Karls¬

ruher Herbst woche fällt aus . Grund : Das
wesentliche Element dieser Tage , man möchte
sagen die Visitenkarte der ganzen Veranstal¬
tung , nämlich die Internationale Plakatausstel¬
lung , wird fehlen , weil sie ' technischer Schwie¬
rigkeiten wegen auf das kommende Jahr ver¬
legt werden mußte . Diese Schwierigkeiten aber
bestanden , wie man hört , darin , daß es vielen
der ausländischen Teilnehmer nicht möglich
war , ihre Arbeiten rechtzeitig nach Karlsruhe
zu schicken .

Sie erwarten eine Kritik , weil man die
Herbsttage nicht auch ohne die Plakatausstel¬
lung startete ? Im Gegenteil , wir möchten die
Verantwortlichen zu diesem Entschluß förm¬
lich beglückwünschen . Der oder jener versteht

■das vielleicht nicht und wendet ein , in einer
Stadt, ' die ein Theater , eine Musikhochschule ,
eine Akademie der bildenden Künste und
manche andere Einrichtung hat , die eine solche
kulturelle Woche tragen oder befruchten könn¬
ten , kommt der genannte Verzicht geradezu
einer Kapitulation gleich . Nun , wer so redet ,
weiß nicht oder hat vergessen , was die Herbst¬
tage der letzten beiden Jahre an schlimmen
Erfahrungen gebracht haben . Die letzt jährigen
Veranstaltungen beispielsweise , die zwar nicht
in ihrer Gesamtheit aber doch in wesentlichen
Details kulturelle Leistungen von überdurch¬
schnittlichem Niveau brachten , waren strecken¬
weise so schlecht besucht , daß man nur mit
Beschämung daran zurückdenkt . Um hur an
ein Beispiel zu erinnern : Der vom National¬
theater Mannheim während der Herbstwoche
im Staatstheater aufgeführten neuen Oper „Der
Konsul " wohnten noch nicht einmal 50 Per -,
sonen bei .

Ja , man muß sich an diese Tatsachen erin¬
nern , um zu verstehen , daß man sich in die¬
sem Jahr , nachdem auf die Hauptattraktion
verzichtet werden mußte , ähnliche Enttäu¬
schungen ersparen wollte . Streng genommen
muß man sich sogar wundem , daß eine Hand -
yoll Unentwegter nach all dem Vorausgegan -
genen überhaupt noch den Mut gehabt hat , es
mit den Herbsttagen noch einmal zu versu¬
chen ! Näher läge nämlich , ohne alle Senti¬
ments zu dem Urteil zu kommen , daß die
Karlsruher Bevölkerung diese sogenannten
Herbsttage gar nicht wünscht . Das wäre dann
doch einiges Überlegen wert . Man müßte sich
dann eigentlich sagen , daß es richtiger ist , es
bei den bisherigen mißglückten Versuchen be¬
wenden zu lassen . Oder gäbe es doch jemanden ,
der die Sache so anpackt , daß ein großer Teil
der Bevölkerung lebendigen Anteil nimmt ?

In diesem Jahr braucht die Frage glücklicher¬
weise nicht mehr entschieden zu werden . So
bleibt Zeit genug , für den nächsten Herbst den
nichtigen Entschluß zu fassen . jw .

Die Amerikaner bleiben hart
Keine Freigabe beschlagnahmter Wohnungen in Karlsruhe - Ein Vorstoß wegen des Flugplatzes

Das Hauptquartier der US -Armee in Heidelberg hat soeben einen Antrag der Stadtver¬
waltung Karlsruhe, einen Teil der von der Armee beschlagnahmten 453 Karlsruher Privat¬
wohnungen freizugeben , abgelehnt . Uber einen weiteren Antrag , die Sildostecke des Flug¬
platzes , auf der 400 bis 500 Wohnungen erstellt werden könnten , freizugeben , ist noch keine
Entscheidung gefallen . Wie Oberbürgermeister Klotz gestern mitteilte , ist der Mangel an
Baugelände in Karlsruhe so akut , daß 120 demnächst zu bauende Wohnungen weit außer¬
halb der Stadt erstellt werden müßten , wenn dem Antrag auf Freigabe eines Teilstückes des
Flugplatzes nicht entsprochen wird.

So unbequem das Thema Wohnungsnot auch
sein mag , es ist leider immer wieder aktuell
und bereitet weiten Kreisen der Bevölkerung
ebenso wie den Behörden seit Jahren große
Sorgen . Es ist der Stein des Anstoßes , über den
Stadträte , Bürgermeister und Minister stolpern ,
und die angepriesenen Methoden zu ihrer Be¬
hebung sind beinahe ebenso zahlreich wie die
seit Kriegsende erbauten Häuser . Mittel , die
wirklich zum Erfolg führen, ' sind jedoch rar .

Seit Jahren versucht sich die Stadtverwaltung
mit anerkennenswerter Zähigkeit immer wieder
mit einem Mittel , von dem man glauben
sollte , daß es doch einmal zum Ziele führt . Sie
bemüht sich in periodischer Wiederkehr um die
Freigabe der vor Jahren von der Besatzung be¬
schlagnahmten Wohnungen . Man tut es , weil in
Karlsruhe heute noch 9000 Familien nur be¬
helfsmäßig untergebracht sind . Das bedeutet ,
daß diese Familien entweder keine eigene oder
eine viel zu kleine Wohnung haben . Was das
heißt , weiß jeder , der sich nach dem Kriege
schon einmal um eine Wohnung bemühen mußte .

Um nun wenigstens einen Teil der Woh¬
nungsuchenden zu befriedigen , und um vor
allem jenen Familien , die vor Jahren von einer
Stunde zur anderen ihre Wohnung samt Möbeln
und dazugehörigem sonstigem Inventar den
Amerikanern überlassen mußten , ihr Heim zu¬
rückgeben zu können , hat die Stadtverwaltung
in den letzten Wochen erneut entsprechende
Schritte unternommen . Oberbürgermeister
Klotz hat den zuständigen Offizier für zivile
Angelegenheiten , Major Flowers , gebeten , doch
wenigstens einen Teil der insgesamt 453 be¬
schlagnahmten Karlsruher Privatwohnungen
freizugeben , insbesondere nachdem an der Erz¬
bergerstraße erneut ein großes Wohnungspro¬
gramm für die Besatzungsangehörigen seiner
Verwirklichung entgegengeht . (In diesem Zu¬
sammenhang interessiert , daß in Karlsruhe von
der Besatzung u . a . noch das Hotel Reichshof
mit 90 Betten , das Hotel National mit 48 Betten ,
das Hotel Lutz mit 32 Betten und das Bahnhofs¬
restaurant mit 27 Betten beschlagnahmt sind .)

Sie bauten schnell , aber solid
Richtfest für 56 neue Wohnungen der Beamten-Wohnungsgesellschaft

Die Mannheimer „Beamten -Wohnungsgesell¬
schaft “ hat in Zusammenarbeit mit der hiesigen
Stadtverwaltung in diesem Jahr zwei große
Wohnungsbau -Projekte in Angriff genommen ,
die im Rahmen des sozialen Wohnungsbaues
finanziert worden sind . Gestern feierten die
Arbeiter mit den Vertretern der am Bau betei¬
ligten Stellen ihr Richtfest und eroffneten
damit die letzte Etappe zum schlüsselfertigen
Haus . Je 28 Drei - bzw . Zweizimmer -Wohnungen
sind in kurzer Zeit in der Körner - und Morgen¬
straße aus dem Boden gewachsen , und dank des
vorbildlichen Zusammenspiels von Bauherr ,
Architekt , Bank , Stadtverwaltung und Stadt¬
planungsamt konnten nach äußerst kurzer
Planungszeit die beiden Bauvorhaben begon¬
nen werden . Auch die Bauzeit hält sich weit
unter der üblichen Frist , und da aus Sparsam¬
keitsgründen die Bauzeiten für den sozialen
Wohnungsbau sowieso sehr kurz bemessen

Im August fünf tödliche Unfälle
Im August ist die Zahl der Verkehrsunfälle

gegenüber dem Juli um 14, also auf 277 gestie¬
gen . Fünf Verkehrsunfälle verliefen tödlich .
Insgesamt waren 875 Kraftfahrer , 634 Rad¬
fahrer und 5 Fußgänger wegen Verkehrsüber¬
tretungen angezeigt worden . 194 Fälle von gro¬
bem Unfug und ; Ruhestörung wurden ver¬
zeichnet . Das bedeutet eine Zunahme gegen¬
über dem Juli .um . 66 Vorkommnisse . — Auch
die Wirtshausschlägereien wurden registriert :
Es waren nur noch 6 gegenüber 14 im Vor¬
monat .

Verstöße
gegen die Verkaufsbestimmungen

In einer Woche wurden von der gewerblichen
Uberwachungs - und Preisprüfungsstelle 18 Per¬
sonen angezeigt . Sechs davon hatten die Ver¬
kaufszeit überschritten , viele hatten Flaschen¬
bier ohne Konzession ausgeschenkt , drei wur¬
den angezeigt , weil sie unter Gewicht verkauft
hatten . Ein Fußpfleger verwandte das auf
Grund der Genfer Konvention besonders ge¬
schützte Rote Kreuzzeichen .für seine beruf¬
lichen 'Zwecke . Ferner waren Verstöße im Le¬
bensmittelhandel und im Verkauf von giftigen
Pflanzenschutzmitteln festgestellt worden . ,Eine
Händlerin schließlich hatte einen größeren Ver -
kaufsstand aufgestellt , ohne die b'aurechtliche
Genehmigung hierfür erhalten zu haben . .

Johanniskirchewieder erstellt
Durch die Mithilfe der Evang . Landeskirche ,

der Kirchengemeinde Karlsruhe und das Opfer

der beiden Sprengelgemeinden der Südstadt
konnte die Johanneskirche , die 1944 ein Opfer
der Bomben wurde , in verschiedenen Bau¬
abschnitten nach dem Entwurf der Architekten
Dr .-Ing . Hans Detlev Rosiger und Dipl .-Ing .
Seemann wiedererrichtet werden . Lediglich
der Turm hatte den Krieg überdauert . Am
kommenden Sonntag findet die Einweihung der
wiedererrichteten Kirche durch Landesbiechof
D . Bender statt , >

Frankreich -Visum in Baden-Baden?
Karlsruher , die nach Frankreich reisen wol¬

len , bekommen das Visum Vom französischen
Konsulat in Mannheim . Damit die Reisenden
sich in Zukunft nicht mehr nach Mannheim ,
sondern nach dem viel näher gelegenen Konsu¬
lat in Baden -Baden wenden können , hat der
Landrat die Zuteilung des Stadt - und Land¬
kreises Karlsruhe zum Geschäftsbereich des
französischen Konsulats Baden -Baden beantragt .
Die Entscheidung steht noch aus .

Kursus über »Erste Hilfe“
Die Kolonne Karlsruhe des Arbeiter -Sama¬

riterbundes veranstaltet im Oktober einen
Kursus über „Erste Hilfe bei Unglücksfällen “.
Die Unfallstatistiken beweisen mehr als alles an¬
dere , wie dringlich es ist , daß recht viele über
Kenntnisse in der „Ersten Hilfe “ verfügen .
Der Arbeiter -Samariterbund richtet daher an
die Bevölkerung die Aufforderung , an diesem
Kursus teilzunehmen , Um sich das nötige Rüst¬
zeug zur Hilfe bei Gefahr zu verschaffen . Die
Ausbildung ist unentgeltlich . Anmeldung bei
der Geschäftsstelle des Bundes Kronenstr . 58.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : Ballett¬
abend (Strawinsky , Petruschka , Mussorgski : Bilder
einer Ausstellung — Havel : Bolero ) ; Abonnement C
und freier Kartenverkauf . Ende gegen 22 .46 Uhr.

Die Insel (Waldstr . 3) : 20 Uhr „Major Barbara “ ,
Komödie von G . B . Shaw.

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts ; Kollektivausstellung Hans
Meyboden; Erziehungsabteilung : Arbeiten aus
dem Werkunterricht (10—13 und 15—17 Uhr). —
Badischer Kunstverein : Ausstellung „Karlsruher
und Heidelberger Künstler “ ( 14—17 Uhr ) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer ; allgemeine Geologie ; Viva¬
rium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12
und 14—18 Uhr) .

Lichtspieltheater. Kurbel: Saison in Salzburg. —
Luxor : Mein Herz darfst Du nicht fragen . — Pali :
Wir werden das Kind schon schaukeln . — Ron¬
dell : Casbah — Verbotene Gassen . — Schauburg :
14 Jahre Sing-Sing. — Atlantik : Tal der Rache.
—* Kammer-Lichtspiele : Menschen ohne Seele . —
Kronen -Lichtspiele : Auf der Alm da gibt 's ka
Sünd . — Markgrafen -Theater : Ein Satansweib
(Schneeweißchen und Rosenrot ) . — Rheingold : Die
Seeteufel von Cartagena . — Skala : Toxi.

Vereine. Landesverband der vertriebenen Deut¬
schen, Karlsruhe -Stadt : Zieglersaal , 19.30 Uhr , An¬
leitung zur Ausfüllung der Fragebogen zum Fest¬
stellungsgesetz für die Ortsgruppen Khe .-Süd und

-Ost. — Schwarzwaldverein : Vereinsabend in der
Hansa. — Internationaler Club: Jugendcenter
(Weinbrennerstraße ) , Square-Dance.

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahau « : 20 Uhr
Schallplattenwunschkonzert . — Schloßhotel : 16 und
20.30 Uhr Herbstmodenschau Karlsruher Firmen .
— Munzsaal : 20 Uhr Unterhaltungsabend der frei¬
schaffenden blinden Künstler der Gewerkschaft
„Kunst“ im DGB .

Kurze Stadtnotizen
Die nächste Krflppelberatungsstunde für den

Stadtkreis Karlsruhe findet am 8 . 10 ., 14 Uhr , im
Staatlichen Gesundheitsamt statt .

Polizeistunde in Durlach-Aue. Am Sonntag , dem
21. September 1952, wird die Polizeistunde für den
Stadtteil Durlach-Aue anläßlich des Kirchweih¬
festes allgemein auf 3 Uhr festgesetzt .

Geburtstage . Hauptlehrer i. R . Friedr . Neuert ,
Gabelsbergerstraße 19, kann heute seinen 90 . Ge¬
burtstag begehen. Dem hochbetagten Geburtstags¬
kind wurden an seinefn Wiegenfest die herzlichsten
Glückwünsche des Oberbürgermeisters übermittelt .
— Ihren 80 . Geburtstag können heute Frau Ba-
bette Kugelstadt , Schützenstraße 2 und Herr
Hermann Witzemann , Rheinstraße 34a , feiern .
Witzemann ist vor allem in Mühlburg als Inhaber
seiner über 40 Jahre lang geführteni Fahrrad¬
handlung und Reparaturwerkstätte bekannt .

Ihr 50jähriges Geschäftsjubiläum beging dieser
Tage die Firma Maria K e 111 e r , Witwe , Papier¬
waren - und Bastlerbedarf , Steinstraße 18 .

werden , ist die Leistung der Arbeiter doppelt
hoch zu werten : sie brauchten nur 55 Arbeits¬
tage für das Projekt Körnerstraße und waren
14 Tage vor dem Termin mit dem Rohbau
fertig . Am 1 . November schon sollen die ersten
Mieter den Block in der Morgenstraße beziehen ,
am 1 . Dezember folgt der Block „Körnerstraße “ .
Zur Verkürzung der Bauzeit haben auch wesent¬
lich die neuen Methoden der Installation bei¬
getragen . Dennoch hat bei allen Sparbestre¬
bungen die Absicht vorgeherrscht , solide Arbeit
zu leisten und alles für die Zweckmäßigkeit der
Wohnungen zu tun .

Die Freude über das gelungene Werk und
über die vorbildliche Zusammenarbeit be¬
herrschte denn auch das gemütliche Beisam¬
mensein im „Elefanten “ . Direktor Buschmann
von der „Beamten -Wohnungsgesellschaft " be¬
grüßte unter den Gästen vor allem Bürger¬
meister Heurich und Stadtbaudirektor Pflasterer .
Bürgermeister Heurich, , der dem Projekt alle
Unterstützung angedeihen ließ , schloß seinen
Dank an die Arbeiter in die Forderung ein :
„Schnell bauen — billig bauen !“ Er bezeichnete
die Leistungen des sozialen Wohnungsbaus in
der Bundesrepublik als ein Wunder , dem das
Ausland die größte Hochachtung zolle . Auch in
diesem Jahre würden wahrscheinlich wieder
350 000 Wohnungen trotz gestiegener Baukosten
erstellt . In Karlsruhe sind seit Juli 1948 im
Bahmen des sozialen WöHWungsbaus 5934 Woh¬
nungen errichtet worden, ' und er hoffe , daß in
einigen Jahren diesem kleinen Richtfest das
Richtfest der Beseitigung der Wohnungsnot
folge . Die Normung des Innenausbaus der
Häuser sei in letzter Zeit erheblich vorange¬
schritten , und die Baumethode werde zuneh¬
mend rationalisiert . Auch der Wiederaufbau der
Schulen sei in Karlsruhe vorbildlich . Bürger¬
meister Heurich bezeichnete die Bau -Aufgaben
von Staat und Stadt als eine moralische Ver¬
pflichtung , denn eine echte menschliche Kultur
sei nur möglich in schönen Wohnungen und
freundlichen Schulen . Das unwürdige Woh¬
nungselend aber führe auf die Dauer zur Zer¬
rüttung der Gesellschaft und der Moral . -gp-

Major Flowers hat die erneute Demarche der
Stadtverwaltung an die zuständigen Stellen
weitergegeben . . In diesen Tagen traf nun aus
dem Hauptquartier der US-Armee in Heidel¬
berg die Antwort ein . Sie war leider völlig
negativ . Die Amerikaner erklärten , daß ange¬
sichts der ständigen Ausdehnung der Besat¬
zungsaufgaben und infolge der vermehrten
Wohnungsanforderungen von Besatzungsange¬
hörigen der beschlagnahmte Wohnraum nicht
freigegeben werden könne .

Für Karlsruhe ist diese Absage um so härter ,
als in unserer Stadt , wie man weiß , der Mangel
an Bauplätzen besonders groß ist . Dies war
auch der Grund , weshalb die Stadtverwaltung
die Besatzung gebeten hat , als Äquivalent für
die beschlagnahmten Wohnungen einen Teil des
Flugplatzes zur Bebauung freizugeben . Es
handelt sich dabei um ein etwa 400X200 m
großes , an die Hardtwaldsiedlung grenzendes
Geländestü <ik im Südostteil des Flugplatzes . 400
bis 500 Wohnungen könnten dort erstellt wer¬
den . Der Flugverkehr würde , wie Oberbürger¬
meister Klotz gestern versicherte , durch die
Freigabe dieses Geländes für Bauzwecke nicht
behindert werden, » da die Startbahnen weiter
weg liegen und da dieser tote Winkel ohnehin
für den Flugbetrieb nicht verwendet werden
kann . Zum anderen sei dieses Gebiet bereits
kanalisiert , was die Bebauung wesentlich ver¬
billigen würde .

Über diesen Punkt erklärten sich die zustän¬
digen Besatzungsstellen zu Verhandlungen
bereit . Wie dringlich ein baldiger positiver Ent¬
scheid in dieser Frage ist , erhellt aus der Tat¬
sache , daß dem Stadtrat in seiner nächsten
Sitzung ein Antrag zum Bau weiterer 120 Woh¬
nungen vorgelegt wird . Steht das Flugplatz¬
gelände nicht zur Verfügung , so werden diese
Wohnungen auf weit außerhalb der Stadt ge¬
legenem und noch zu erschließendem Gelände
erstellt werden müssen . -11-

Auth das muß sein
Kleiner Schnappschuß am Rande der großen ,
gegenwärtig im Raume Karlsruhe stattfin¬
denden Herbstmanöver der amerikanischen
und französischen Truppen . Ein VS -Soldat
reinigt unter der Maxauer Rheinbrücke sein
Eßgeschirr . Foto : Schlesiger

Der maschinelle Tod / SSiebzig bis achtzig * Verkehrstote
einem Monat

Während noch der Staatsanwalt mit seiner
eindringlichen Stimme beschwörend wie St . Just
vor dem Konvent eine Anklagerede gegen die
Töter auf den Straßen hält , schreien bereite
wieder Bremsen — und ein Mensch liegt als
Opfer auf dem Asphalt ,

Der Fahrer , der ihn zu Fall gebracht oder gar
getötet hat , geht hin . Er ist zwar sehr bleich
und von Entsetzen gepackt , aber in den mei¬
sten Fällen wird er nur beweisen wollen , daß
er an dem Unfall keine oder nur geringe Schuld
hat . Nicht die Tatsache , daß ein Mensch schwer
verletzt - oder getötet wurde , bereitet ihm
Kummer . Es sind die üblichen Unannehm¬
lichkeiten : Polizei , Staatsanwaltschaft , Versi¬
cherung , Schadenersatzklage usw .

Wird sich einst um solche Fahrer die Le¬
gende bilden , sie seien die Vollstrecker des
Todes , der ihre Hand unsichtbar am Steuer
führt , und der unsichtbar mit ihnen auf Reise
geht , damit er sich ^ bine Opfer aussuchen
kann ?

Es gibt in Europa kein Land , in dem so
viele Verkehrsunfälle geschehen wie in der
Bundesrepublik . Täglich müssen wir Menschen¬
leben beklagen . Allein in Württemberg -Baden
sind es bei 3300 Unfällen monatlich 70 bis 80
Tote . „Da kann mar, eich ausrechnen , wann
man an die Reihe kommt “ , bemerkte gestern
ein Staatsanwalt in seinem Plädoyer . Hier lag
die Schuld bei einem ®Badfahrer , der unter Al¬
koholeinwirkung durch sein verkehrswidriges
Verhalten am 5 . Februar da. Ja . , abends , den
Tod auf der Straße gefunden hatte . 45 bis 50
Stundenkilometer war der Volkswagen gefah¬
ren , der den Radler rammte und in hohem Bo.

p̂veude an kleinen lÄberradd)ungen
Karlsruher Firmen zeigen im Schlpßhotel Herbstmodelle

Daß uns der ' Herbst keine neue Modelinie
mitgebracht hat , zeigt schon ein Blick in die
Auslagen der Fachgeschäfte ; daß er aber trotz¬
dem Frau Mode mit betonter Weichheit und
Anmut eine bestimmte Richtung wies , enthüllt
die Modenschau des Salons Lilly Behrens . Im
geschmackvoll dekorierten Schloßhotel wird
Frau Mode dieser Richtung auch heute nach¬
mittag und abend mit reizvollen Überraschun¬
gen folgen : Mit kontrastierenden Posamenten
an Kragen und Ärmelaufschlag der ruhigen und
dennoch sehr jugendlichen Tageskleider aus
Jersey und Afghalaine ; mit reicher , oft asym¬
metrischer Blattstich . - Stickerei in dezenten
Farbmischungen auf meist hochgeschlossenen
Nachmittagskleidern ; mit Schnallen , kleinen
Lackschleifen und Knöpfen ; Knöpfen , die in
allen Farben an allen nur denkbaren Stellen
vorwitzig angebracht sind . Auch sonst trägt
man recht „zugeknöpft “ : Selbst zur Cocktail¬
stunde wird mit aparten Hauser -Abend -Pullis
oder mit einem zarten Modell-Blüschen aus
Baden -Baden (beide zeigte das Reisemodehaus
Grimm -Droll in reicher Auswahl ) verhüllt , was
man im Frühjahr noch entblößte .

Auffallende Unauffälligkeit zeichnen auch die
Modelle des Pelzhauses Lösche KG aus , von
denen besonderrs Nutria -Lamm -Mäntel mit

Ziehung bei der „Süddeutschen “
Am 7. , 8. und 9. Ziehungstage der 5. Klasse der

11 . Süddeutschen Klassenlotterie wurden plan¬
mäßig 9000 Gewinne gezogen, darunter folgende
größeren Gewinne : ein Gewinn zu 50 000 DM auf
die Nr. 100 920 , sechs Gewinne zu je 10 000 DM auf
die Nr . 17 146 , 124 964 , 141 000, 190 137, 191183 und
204 116 sowie 15 Gewinne zu je 5000 DM auf die Nr.
7796 , 34 981 , 38 369 , 63 566 , 79 988 , 109 326 , 1211465,
134 130 , 148 414 , 153 325, 169 417 , 181583, 189 067,
202 368 und 221 614 .

Keulenärmeln , weit schwingende Waschbär -
Hänger in modischer Streifenverarbeitung und
ein als Jacke und als Cape zu verwandelnder
Abendmantel aus Blaufüchsen gefallen . Die
Auswahl des Schuhhauses Oki reicht vom gold-
ledernen , spitzenüberzogenen Tanzschuh über
interessante Reptil -Kombinationen zum hand¬
gearbeiteten Schistiefel , der die Wintersport¬
kleidung der Firma Längerer ergänzt . Die 1kurz¬
gehaltenen Frisuren sind im Salon Brädle , die
launigen , sehr abwechslungsreichen Hüte bei
Thekla Köhler entstanden ; Taschen in der
neuen Koffer - und Quadratform hat Serpenta ,
die eleganten Stock schirme die Firma Weinig
beigesteuert . Frau Behrens “ fachlich -frauliche
Ansage vervollständigt eine Schau , die in -un -,
aufdringlicher Eleganz und sicherem Stilgefühl
eine seltene Einheitlichkeit erreicht . lp .

Symphonieorchester des SDR in Karlsruhe
Unter der Leitung von GMD Hans Müller-Kray

wird morgen abend das Symphonieorchester des
Süddeutschen Rundfunks im Großen Haus des
Badischen Staatstheaters konzertieren . Dieses Kon¬
zert , das als ein sehr großzügiger Beitrag des SDR
zur Reihe der Karlsruher Musica-viva-Konzerte zu
begrüßen ist und das übrigens auch als Original¬
sendung über Mittelwelle zu hören sein wird , ge¬
winnt noch an Bedeutung durch die Mitwirkung
der Ina Marika , einer französischen Pianistin , die
dem Vernehmen nach einer Yvonne Loriod oder
einer Monique Haas gleichrangig sein soll.

Zu hören sind an diesem AbencTdie Symphonie
in drei Sätzen (1845) von Igor Strawinsky , die
Tanzsuite von Bela Bartok , das letzte der fünf
Klavierkonzerte von Serge Prokofieff und nicht
zuletzt als Uraufführung das zweite Orchester¬
konzert des Karlsruher Komponisten Josef Scheib:
ein Programm also , das sich wenigstens der imvor¬
eingenommene Teil der Karlsruher Musikfreunde
nicht entgehen lassen sollte .

gen zu Boden schleuderte , so <faß dieser einen
Tag später seinen schweren Verletzungen er¬
lag . Da der junge Handelsvertreter , der Fah¬
rer de9 Wagens , einige Kilometer zu schnell
gefahren war , mußte er 50 DM Geldstrafe be¬
zahlen . Aber was wäre gewesen , wenn er auf
diese wenige mehr Stundenkilometer verzich¬
tet hätte . . .?

Wie in einer endlosen Kette geht Kraftfahrer
um Kraftfahrer auf die Anklagebank . Der ma¬
schinelle Tod der Straße läßt sich nicht auf¬
halten , denn das primäre Recht liegt nicht
beim Verkehrsschwachen , sondern bei den an¬
deren , die rücksichtslos dieses Recht an sich
gebracht haben . •

Zeitgier , Geldnot und weiß Gott noch welche
dummen Motive lassen Fahrer um Fahrer vor
den Staatsanwalt treten . Schneller Erfolg ,
schnelles Erreichen des Ziels eröffnet » jederzeit
die Möglichkeit , maschinell zu töten oder selbst
getötet zu werden . Ganz - unsentimental , wie
der Fortschritt . H . P.

Straßenausbau in Hagsfeld
Die fortschreitende Bebauung der Gerold -

und Gerhardtstraße sowie der Straße „An der
Bahn “ im Stadtteil Hagsfeld , erfordert den
Ausbau dieser Straßen wobei die Geroldstraße
eine Fahrbreite von 5,30 m , die Gerhardtstraße
eine Breite von 5 und die Straße „An der
Bahn “ eine Breite von 4,5 m erhalten . Die
Gehwege werden 2,35 m (an der Geroldstraße ) ,
1 m (an der Gerhardtstraße ) und 2 m (östlicher
Gehweg bei der Straße „An der Bahn “ ) breit .
Die Arbeiter ) werden im Rahmen der vom
Landesarbeitsamt genehmigten Notstandsmaß¬
nahmen durchgeführt .

Instandsetzung der Friedhofwege
Der Stadtrat genehmigte die Verwendung von

12 650 DM aus dam ordentlichen Haushalts¬
plan 1952 für die Instandsetzung der Gehwege
auf dem Karlsruher Hauptfriedhof und den
Friedhöfen ‘ Rintheim , Hagsfeld , Mühlburg ,
Beiertheim und Durlach . Die Arbeiten werden
vom Städtischen Tiefbauamt noch vor Ein¬
bruch der herbstlichen Regenperiode ausge¬
führt .

Auszeichnung für Werbegraphiker
Wie wir bereits berichteten , wurde eine

Karlsruher Graphikerin beim Plakatwettbewerb
für die „Deutsche Verkehrsausstellung 1953“ in
München mit dem 4 . Preis ausgezeichnet . Einen
weiteren Erfolg errang das Werbe -Atelier Hans
Beck, Steinstraße , dessen humoristischer Pla¬
katentwurf für den Druck einer Werbe -Post -
karte angekauft worden ist .

Wie wird das Wetter ?
Wieder kühler

Übersicht : Ein ' Störungsausläufer des von
Mittelskandinavien nach Osten weiterziehenden
Sturmtiefs überquert bis zum Donnerstagabend
ganz Süddeutschland . Gleichzeitig strömen wieder
kühlere Meeresluftmassen in unser Gebiet ein.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe
für Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Zunächst
vorwiegend stark bewölkt und einzelne Regen¬fälle . Kühler . Höchsttemperaturen um 15 Grad.
Im Laufe des Tages Rückgang zu wechselnder
Bewölkung, aber noch einige Schauer . Nächtliche
Tiefsttemperaturen 5—8 Grad . Mäßige bis frische,zeitweise auch etwas böige und nach West bis
Nordwest drehende Winde.

Rheinwasserstände
, 17. September . Konstanz 367 (—1), Breisach 186
( + 6) , Straßburg 240 (—2) , Maxau 403 (—3) , Mann¬
heim 245 (—7) , Caub 170 (—6).

D ' e CLIPPER ist da
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Industrie oder Behörden für Karlsruhe ?
Feier zur Einweihung des ersten Neubau-Abschnittes bei Dr . W. Schwabe

Anläßlich der gestrigen Einweihung des ersten
Neubau-Abschnittes der Firma Dr. Willmar
Schwabe warf Oberbürgermeister Klotz die
hier viel diskutierte Frage auf , ob ein Indu¬
striewerk für uns wichtiger sei als eine ■Be¬
hörde . Man müsse , so meinte unser Stadtober¬
haupt , in Karlsruhe das eine tun und dürfe das
andere nicht lassen . Man müsse also versuchen ,
unsere Behördensitze zu behalten und darüber
hinaus als wertvolle und willkommene Ergän¬
zung Industrieunternehmen anzusiedeln . Es sei
für die Stadtverwaltung ein beglückendes Ge¬
fühl zu wissen , daß wir hier auf dem Heil¬
mittelsektor ein Unternehmen von Weltruf
haben , in einer Zeit, da wir uns ans'chicken, für
immer die Stadt der Heilmittelmesse zu wer¬
den . Außerdem habe der Stadtteil Durlach eine
wertvolle bauliche Bereicherung erfahren —
und das im Verband der Stadt Karlsruhe !

Bei der Feier sprachen nach längeren Aus¬
führungen von Dr. Willmar Schwabe über die
innere Struktur der Firma und ihre Aufgaben
Dr. Wolfgang Schwabe über den betrieblichen
Aufbau und Architekt Herrn . Backhaus, der die
architektonische Planung und Gestaltung ein¬
gehend erläuterte . Über den Neubau selbst be¬
richten wir an anderer Stelle der heutigen Aus¬
gabe . Arbeitsminister Hohlwegler überbrachte
die Glückwünsche der Regierung von Baden-

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 18. September

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 8 .15
Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik ,
10.15 Schulfunk , 11 .15 Opernmelodien , 11 .45 Land¬
funk , 12.00 Klänge der Heimat , 15 .00 Schulfunk ,
15.30 Unterhaltungsmusik , 15.45 Aus der Wirt¬
schaft , 16.00 Konzertstunde , 17 .10 Das Karlsruher
Unterhaltungsorchester , 18.00 Nimm mich mit , Ka¬
pitän ! 20 .05 „ Wiederhören macht Freude “ , 21 .30
„Schule der Aufregung “

, 22.20 Les Chanteurs de )
Saint -Severin (Paris ) , 22 .40 Die geistigen Pro¬
bleme eines europäischen Zusammenschlusses , 23 .10
Dimitrij Schostakowitsch .

Südwestfunk . 6 .50 Kath . Morgenandacht , 9 .00
Schulfunk , 9 .30 Kreuz und quer durch Deutschland ,
14.30 Kinderliedersingen , 15 .45 Lyrik der Zeit .
16.00 Musik am Nachmittag , 16 .30 Das spanische
Ruhrgebiet , 16.45 Klaviermusik , 18.20 Jugend
spricht zu Jugend , 20 .00 Zauber von Paris , 20 .30
Theodor Plievier , 22 .15 Europäische Figuren und
Perspektiven , 22 .30 „ Reim ’ dich !“ , 23 .00 Denkste !,23 .15 Ganz leis ’ erklingt Musik . . .

Württemberg . Er versicherte , daß im Interesse
der Wirtschaft unseres Landes solche namhaf¬
ten Unternehmen nach Möglichkeit immer ge¬
fördert werden . Regierungsdirektor Dr. Emmel-
mann sprach namens des Regierungspräsidenten
wie auch der Gesundheitsverwaltung seine
Glückwünsche aus , denen sich Oberregieruhgs-
rat Ramstein namens der Landesbezirksdirek¬
tion für Wirtschaft und Vizepräsident Dr. Bauch
für die ' Industrie - und Handelskammer an¬
schloß . Zum Schluß der von musikalischen Vor¬
trägen umrahmten Feier beglückwünschten
noch ein Vertreter des Zentralvereins homöo¬
pathischer Ärzte und der Betriebsratsvor¬
sitzende die beiden Brüder Schwabe zum glück¬
lichen Gelingen des ersten Bauabschnittes ihrer
neuen Fabrikationsanlage .„ g.

Bedeutsame Buch -Erwerbung
Die Bibliothek des Evang . Oberkirchenrats

in Karlsruhe hat in jüngster Zeit die etwa 600
Bände zählende bedeutende Bibliothek des be¬
kannten Erweckungspredigers der badischen
Landeskirche , D . tAlois Henhöfer . gestorben
1861, erworben . Bei dieser Gelegenheit wird
interessieren , daß die seit etwa 100 Jahren be¬
stehende Bibliothek des Oberkirchenrats heute
etwas über 30 000 Bände umfaßt , die während
des Krieges bis 1948 verlagert waren . Nach
Wiedereinrichtung wurde die Bücherei nach
modernsten Gesichtspunkten katalogisiert und
steht allen im Dienste der Landeskirche stehen¬
den Personen und solchen , die wissenschaft¬
liches Interesse nachweisen , zur Verfügung .
Die Bibliothek umfaßt Werke der theol . Diszip¬
lin und deren Randgebiete wie Kirchen¬
geschichte, Philosophie , Landesgeschichte usw .

n Erschüttert und halb übergeschnappt . . .
Unfreiwilliger Gerichtshumor

U

Wie spricht der Hund ?
Polizeiliche Meldung in Sachen Hundesteuer -

hinterziehung : „ Ich traf am Nachmittag in der
Pfinzstraße einen großen Hund. Es war ein
deutscher Schäferhund . Er1 trug keine Hunde¬
marke . Hierwegen zur Rede gestellt , gab er
an , die Steuer sei schon längst bezahlt .“

Aus einem Gnadengesuch
„Tief eischüttert und halb übergeschnappt er¬

reichte mich Ihr an mich gestellter Strafbefehl
über 3 Wochen Gefängnis . Dazu kann ich
Ihnen nur berichten , daß gerade dieser mein
erster Strafbefehl dieser Art von Schwermut
gefaßt für mich und meine Familie ein tragi¬
sches Ende bedeuten würde . Ehrlich gesagt , die
Folgen der Gesetzgebung dieser Art noch die
der anderen geschäftlichen Art war mir durch¬
aus unbekannt und stimmen mit dem schon
bald erpresserischen Protokoll an die Staats¬
anwaltschaft nicht überein . Ich wollte picht be¬
trügen , trotzdem ich selbst genug betrogen
worden bin . Ich bitte daher , in diesem Fall
von einer Gefängnisstrafe abzusehen und eine
andere Lösung finden zu wollen , bevor es zu
spät ist . Ich verspreche die reine Wahrheit und
bitte Sie nochmals um die davon abhängende
Verantwortung .“

Gesichtund Hemd
Die Zeugin sah den verdächtigen Angeklag¬

ten auf eine Entfernung von zwanzig Metern.

Er trug ein Hemd , ihres Erachtens von roter
Farbe. Sein Gesicht will sie deutlich erkannt
haben.

Angeklagter : „Wenn diese Zeugin ein Gesicht
von einem roten Hemd nicht unterscheiden
kann, ist sie nicht glaubwürdig .“

Richter: „Wir wissen selbst , daß ein Gesicht
etwas anderes ist als ein Hemd .“

Guter R a t i stteuer
Verteidiger : Der Angeklagte sagte nur zu

Frau A . gehen Sie zu Frau B . Dafür hat er
wegen Beihilfe zur Abtreibung drei Wochen
Gefängnis bekommen .“ „Ja. ja . . . guter Rat
ist teuer !“

Nicht jeder . . .
Zeuge : „ Ich habe meine Türschlinge , wie

jeder Hausvater , immer bei mir in der Tasche.“
Richter : „Sagen Sie das ' nicht ! Nicht jeder

hat sie in der Tasche . . ." fm.

Jahresfest
der Diakonissenanstalt Rüppurr

Die Evang . Diakonissenanstalt Rüppurr feiert
am Sonntag , 21 . Sept ., 14 Uhr , ihr 101 . Jahres¬
fest . Bei der Feier in der Rüppurrer Pfarr¬
kirche werden sechs Schwestern zum Diako¬
nissenamt eingesegnet . Die ' Festpredigt hält
Pfarrer Lic. Brandenburg , z. Zt. Missionsinspek¬
tor in Korntal .

Man sah Kunstwerke aus Blumen
Abschlußfeier der Karlsruher Blumenbinderlehrlinge

In einer stimmungsvollen Abendveranstal¬
tung feierte die Karlsruher Fachgruppe der
Blumenbinder gestern abend im „Kronenfels “
den Lehrabschluß junger Blumenbinderinnen
und Blumenbinder . Alle , einschließlich eines
42jährigen Lehrlings , hatten die Prüfung mit
gutem Erfolg bestanden und .offerierten nun
ihren Lehrherren und Verwandten die kost¬
baren Gebinde , die sie bei der praktischen
Prüfung angefertigt hatten .

Wohl manche junge Braut würde sich glück¬
lich schätzen , einen der wundervollen Braut¬
sträuße , wie sie hier zu sehen waren , in Hän¬
den zu halten , und nicht jede Hausfrau hat das
Vergnügen , von ihrem Gatten derart geschmack¬
voll arrangierte Pflanzenschalen . Rosenschalen
und Blumensträuße geschenkt zu bekommen.
In der Tat , hier waren Fachleute am Werk, die
es verstanden , aus Blumen Kunstwerke zu
fertigen , Kunstwerke in selten harmonischer
Farbenpracht . (Eigentlich “schade, daß die Be¬
herrschung dieser Kunst des Blumenbindens
nur in China und nicht auch bei uns zur .Aus¬
bildung und Allgemeinbildung eines jeden hei¬
ratsfähigen jungen Mädchens gehört !)

Wohl nur wenige können sich beispielsweise
unter einer Blumenschale , gefüllt " mit der
Caraquada, der Aechmea-fasuata , Sansiferia
und der Peperonia -magnolipholia etwas vor¬
stellen . Der Chronist , lieber Leser , wußte es,
offengestanden -, bis zu diesem Abend auch
nicht, aber die jungen Damen , die die präch¬
tigen Gebilde mit geschickten Händen und er¬
staunlichem Fingerspitzengefühl für Farben¬
zusammenstellung fabrizierten , die wußten es
sehr genau.

Die vielen Gratulanten , wie der Vorsitzende
der Fachgruppe , Rudolf Brehm , der Vertreter

Nachrichten aus dem Landkreis
Maisch . In den . nächsten Tagen fahren von hier

viele ehemalige Volkssturmmänner mit ihren An¬
gehörigen ins Elsaß , um bei ihren dortigen Quar -
tiergebern im letzten Kriege einen Besuch zu
machen . Diese haben den braven Malscher Män¬
nern ein gutes Andenken bewahrt und sie zu einem
frohen Wiedersehen eingeladen .

Solingen . Unter zahlreicher Beteiligung der Be¬
völkerung fand am Sonntag die feierliche Grund¬
steinlegung zur katholischen Kirche durch Prälat
Dr . Rüde statt . Die zu erbauende Kirche soll dem
unlängst seliggesprochenen Papst Pias X . geweiht
sein und dürfte wohl das erste katholische Gottes¬
haus in Deutschland sein , das den Namen dieses
Seligen trägt . Zweiter Kirchenpatron ist St . Michael .

der Industrie- und Handelskammer , Dr. Glenz ,
Dr . Büchig von der Gewerbeschule , Landesvor¬
sitzender Honold aus Pforzheim und Landes-
gärtermeister Lorenz Ball , sparten dafür auch
nicht mit dem verdienten Lob und vielen guten
Ermahnungen . Die zukünftige Berufsausbildung
so erklärte der Landesgärtnermeister , solle den
jungen Menschen neben dem Broterwerb auch
eine innere Befriedigung bringen , zumal die
Blumenbinder mit ihrer Arbeit täglich neue
Freude und neues Glück vermitteln . -11-

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 1 Schneidermeister , 1 perfekter Pol¬

sterer , 2 perfekte Polsterer und Dekorateure ,
1 Täschner , jg . Bäcker , jg . Konditor , jg . Metzger ,
1 Waschmeister , perf . Cottoriwirker , I Turmkran¬
führer (gel . Elektro -Mechaniker ) , 1 Fernmelde¬
monteur , 2 Elektro -Installateure , 1 Gürtler (Ga¬
blonzer ) , 1 Heiz .-Monteur , 2 Autoblechner , 1 Uni¬
versalfräser , 2 Horizontalbohrer , 1 Büromaschinen¬
mechaniker -Meister , 2 Mechaniker (für Feinmeß¬
geräte ) , 1 Feinmechaniker , 2 Nähmaschinen -Mon -
teure , 1 Bauschlosser (für Rolladenbau ), 1 Bau¬
schlosser (perf . A- und E-Schweißer , anschlagen ),
1 Optiker , 2 Eichmechaniker (für Feinmeßgeräte ) ,
1 Kunstglaser , 2 gel . ■Möbelpolierer , 1 Möbel¬
polierer und Fertigmacher , 1 Vulkaniseur , 1 Che¬
miefachwerker , 1 Schreinermeister , 1 Empfangs¬
chef (für hiesiges Großrestaurant , mit englischen
Sprachkenntnissen , nicht unter 35 Jahren ) , 1 Haus¬
bursche , 1 Elektro -Kaüfmann , 1 Versicherungs¬
kaufmann , 1 Verkäufer , 1 jg . Bankfachmann , 1 jg .
Verkäufer , 1 Werbeassistent , 1 techn . Zeichner ,
1 Konstrukteur , 1 Gießerei -Fachmann, .

Sterbefälle vom 15. bis 17. September
15 . September : Otto Fischer , Amtsgerichtsrat

a . D . , Geranienstr . 10 (78 J .) ; Edda Staub geb .
Schmidt -Staub , Schirmerstraße 5 (76 Jahre ) .

16 . September : Emma Überschär geb . Kammei ,
Hoffstraße 8 (75 Jahre ) .

17 . September : Ludwig Peppier , Fabrikant ,
Schubertstr . 1 (69 J .) ; Adolf Gräulich , Postinspektor
a . D ., Klauprechtstr . 4sl (72 J .) ; Julius Kost , Werk¬
meister - a . D . , Vorholzstraße 13 (80 Jahre ) .
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Der Neubau der Firma Dr. Willmar Schwabe in Karlsruhe -Durlach
Ein Gelände von nicht weniger als 12 000 Qua¬dratmeter ist in der Nähe des Bahnhofes

Durlach bereitgestellt , auf dem mit der Zeit ein
umfangreiches Fabrikgebäude der weltbekannten
Firma Dr . Willmar Schwahe entstehen soll . Damit
wird Karlsruhe einen Fabrikkomplex besitzen ,welcher der Stadt zur Ehre gereicht und auch
architektonisch Aufsehen erregen wird . Aus be¬
greiflichen Gründen hat sich die Firma entschlos -

Blick auf den Bau von Osten
ittüüi

sen , den Aufbau eigener Betriebsräume stufen¬
weise vorzunehmen . Der erste Bauabschnitt wurde
in diesen Tagen fertiggestellt und wird am näch¬
sten Mittwoch eingeweiht .

Ehe es dahin karre, waren zahlreiche Schwierig¬
keiten zu überwinden , von denen sich der Laie
kaum eine Vorstellung machen kann . Zu einem
großen Teil sind sie durch die Ungunst der Zeit¬
verhältnisse bedingt gewesen , die ein weniger gut
geleitetes und fundiertes Unternehmen kaum über¬
wunden hätte . Die Firma ist bereits 1866 gegründetworden . Damals eröffne ^ . Geheimrat Dr . Willmar
Schwabe in Leipzig einen Herstellung - und Ex¬
portbetrieb für homöopathische Heilmittel , ein für
die damalige Zeit neuartiges und kühnes Unter¬
fangen , da es bis zu diesem Zeitpunkt kein Unter¬
nehmen in Deutschland gab , das sich ausschließlich
der Herstellung und dem Vertrieb homöopathi¬scher Arzneimittel widmete . . 1926 entstand unter
dem Nachfolger des Begründers , Hofrat Dr . Will¬
mar Schwabe , die große Fabrikationswerkstätte tn
Leipzig -Fäunsdorf mit einer Betriebsfläche von
13 000 qm und mit zahlreichen in - upd ausländi¬
schen Niederlagen . Der dem zweiten Weltkrieg
folgende Zusammenbruch machte mit einem
Schlage alles zunichte . Die neuen Inhaber , Dr .
Willmar und Dr . Wolfgang Schwabe , die seit 1935
den Betrieb leiteten , sahen sieh gezwungen , den
Sitz der Firma nach dem . Westen zu verlegen . In
mehreren Gebäuden der Gritzner -Kayser A . G . in
Karlsruhe -Durlach fanden sie eine neue Wirkungs -

Fines der großen Laboratorien
und Fabrikationsstätte . Da aber der Gastgeber bei
der Ausweitung der eigenen Fabrikation mehr und
mehr auf die letzten bisher von ihm nicht be¬
anspruchten Gebäude zurückgreifen muß , hat sich
die Firma Dr . W . Schwabe zum stufenweisen Auf¬
bau eigener Betriebsräume entschlossen .

Als vor reichlich einem Jahre mit dem Bau in
der Nähe des Durlacher Bahnhofes begonnen•wurde , bestand noch die Hoffnung , schon im
Frühjahr dort die Produktion auf nehmen zu kön¬

nen . Es gab aber unvorhergesehene Schwierigkei¬ten , besonders bei der Beschaffung des notwen¬
digen Baustahls , der vom Saargebiet fest zugesagt
war , dessen Lieferung aber infolge wirtschafts¬
politischer Komplikationen im letzten Herbst
unterbunden wurde . Infolgedessen haben die
Arbeiten fast ein Vierteljahr stillgelegen . Der
Rohbau -selbst wurde nach dieser Panne mitten im
Winter weitergeführt , so daß am 2 . April d . J . das
Richtfest gefeiert werden konnte .

Der erste Bauabschnitt hat 1500 qm Nutzfläche ,während die , gesamte Anlage frisch ihrer Fertig¬
stellung 8000 qm umfassen wircT Vorläufig befindet
sich die gesamte Verwaltung und der größte Teil
der Produktion noch im alten Gebäude , da der
Umzug ‘der Fabrikationsabteilung nur in kleinen
Abschnitten erfolgen kann , um keine längere Un¬
terbrechung tn der Produktion eintreten zu laksen .
Die Herstellung der Pulver -Präparate wird bis
auf weiteres im Zweigbetrieb in Hohenschwangaubei Füssen verbleiben . Es ist aber auf jeden Fall
beabsichtigt , beim nächsten Bauabschnitt den aller¬
größten Teil von Produktion und Verwaltung in
diesem Bau zu vereinigen , da ein Auseinander¬
reißen der Produktion zu unüberwindlichen be¬
trieblichen Schwierigkeiten führen würde .

Bei dem ersten Bauabschnitt , der in imposanter
Größe und in bestechend klarer Linienführung
jedem in die Augen springt , der sich Durlach von
Westen her nähert , handelt es "sich um einen drei¬
geschossigen Eisenbetonbau mit ' hochliegendem

Kellergeschoß . Der Entwurf des mit großen , hohen
Fenstern und flachem Dach versehenen Gebäudes
stammt von den Architekten Dipl .- Ing . Backhaus
und Brosinsky , Karlsruhe . Sie haben in Zusammen¬
arbeit mit der Karlsruher Firma Hermann Wälder
(Bau -Ausführung ) ein Werk geschaffen , das mit
der für solche Bauten notwendigen Zweckmäßig¬keit zugleich die höchstmögliche Schönheit ver¬
bindet und das bereits die Anerkennung bedeuten¬
der Baukünstler gefunden hat . g.

Empf&ngs- und Gästerßum

* - in. ct- M ) l - / :

BLECHNEREI SANITÄR INSTALLATION
MARIENSTRASSE SS — KARLSRUHE

löiüj flsluir Benfe
MALERMEISTER

Kriegsstraße 5 c Fernsprecher 6370

Mathias Schnäbele
HEIZUNGSBAUMEISIER ■ KARLSRUHE - DURLACH

Heizung • Lüftung K» iisteidstraß « 3 - Tei . 41301

® Otto Hornung • Karlsruhe
Waldstraße 51 (b. d. Kaiserstr.) . Telefon 5556

Lieferant der Beschläge • Generalsdiliefcanlage

Anton Lochmüller
DURLACH - Zunftstraße 8 - Telefon 4 1090
ELEKTRO - UNTERNEHMEN

Licht - , Kraft - u. Hochspannungsanlagen

Hermann Wälder Baugeschäft

Hoch-, Tief*, Beton-, Stahlbetonbau , Feuerungsbau

KARLSRUHE Sdiwindstrefce 5 Ruf «143

Seü . ,9°7 1 Julius Scherbacher
GIPSERGESCHÄFT KARLSRUHE DURLÄCH
Steinmetzstraße 6 “ ernsDrecher 47066

Plastik-Fliesen • Linoleum

Spezialgeschält

geliefert und verlegt vom

Friedrich Höherer Karlsruhe, Karlstr. 24, Tel . 2224

NIEMANN LEICHTBETON G. M . B. H.
hegaustr . 15 , KARLSRUHE - RUPPURR Telefon 31649

SCHAUMBETON - - ISOLIERUNGEN

ENTWURF UND BAULEITUNG :

BACKHAUS 6t BROSINSKY dipl.-ingenieure ■ Architekten
KARLSRUHE , LESSINGSTR. 4 - FERNRUF 2004

GROSSGLASEREI lUBWI © % 11 © E C5 E IR FENSTERFABRIK
- KARLSRUHE

K. GOSSELK. BAUMATERIALIEN • TELEFON 69 38 - 40
G. KARLSRUHE ‘ kriegsstrasse n

WAND - u . BODENBELÄGE • ISOLIERUNGEN - GLASBETONBAU

INGENIEURBÜRO F Q R BAUSTATIK [7 4 » ^ ne rs
DIPL .- ING . GllvIV NS

KARLSRUHE - HARDTSTRASSE 39 - TELEFON7099

fgnsre

Süddeutsche Bliizableiierbaugesellschafi m . b. H.
Vorschriftsmäßige Gebäudeblitzsdiufjanlagen für Industrie und Gewerbe IT - . I t_ _Jxarisrune Stefaniens*. 14, T*L8966

Wilhelm ßunt u . Sahn GLASEREI
.Karlsruhe , Rintheimer Straße 74-76, Tel . 6824
Detopak -Verglasungen , die ideale Wandverglasung
Nur erstklassige und billigste ßedienuna

EUGEN MEIER KARLSRUHE- DURLACH
Weingartener Mraße 25 • Ruf 4 1087
Bau- und Möbelsdtreinerei

HANS WAGNER Malermeister
Berghausen , Karlstrafee fl
Werkstätte : Karlsruhe* Marienstrafte ( i , Telefon 91M4

Hammel u . ßender
Maschinenbau • Eisenkonstruktionen
K’he -Durlach , Hauptbahnstraße 12 • Rut 42 247

Johann Bierent & Co. KG.
Eisenkonstruktionen • Bauschlosserei KARLSRUHE
Autogen - und Elektro - SdiwetBerei Kömerstr. 55 Ruf 6517

GIPSERMEISTER
Karfsruhe -Durlach , Weingartener Straße 44
Ältestes Fachgeschäft am Piatze • Ruf 41 083

Anfertigung der Laboratoriums - Einrichtung

QusUta Engelhardt Sdireinermeister
Karlsruhe , Sommerstraße 5 . Fernsprecher 8965

Rolladen -Hanfi
Sonnenschutz- und Verdunkeiun̂ s-
anlagen wie Rollos aller Art, für
eden Zweck

Karlsruhe, Adlerstr, 28 • Tefefoe 7128
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Die Berliner Festwochen
Der Tanz hat in diesem Jahre Vorrang unter den Kunstgattungen

Rund die Hälfte der Veranstaltungen der
noch big Ende September dauernden Berliner
Festwochen sind vorüber ; neben den großen
Spitzenleistungen blieben auch ein paar Fehl¬
schläge nicht aus . Am meisten diskutiert wurde
wohl der unerwartete Mißerfolg von Willi
Schmidts Inszenierung des „Seidenen Schuh “ ,
jenes , wie es immer hieß , reifsten und größten
Werkes von Paul Claudel , das wie seine
Schwesterwerke ad majorem Dei gloriam ge¬
schaffen ist , beim Berliner Publiktim aber
keine Resonanz fand . Die Handlung wirkte un¬
verständlich , der Dialog schwülstig und hohl ,
die mystizistische religiöse Tendenz als leere
Phrase . Auch die hervorragenden Darsteller
des Schiller -Theater -Ensemblee mit Anna Daui -
mann , Erich Schellow , Kurt Meisel , Erwin
Kaiser und Aribert Wäscher an der Spitze
konnten die Aufführung nicht retten , ein Teil
des Publikums verließ vorzeitig die fast fünf
Stunden dauernde Aufführung .

Dem ebenfalls im Religiösen wurzelnden ,
überkonfessionellen Mysterienspiel Hugo von
Hofmannsthals „Das große Welttheater “ war
dagegen ein großer Erfolg beschieden ; es wurde
unter der Regie von Heinrich Koch im Freien
Vor der im Scheinwerferlicht fast gespenstisch
wirkenden Ruine des Charlottenburger Schlos¬
ses an drei Abenden aufgeführt . Max Rein¬
hardts Geist schien in dieser Aufführung leben¬
dig zu sein . Ein Chor von 250 Sängern und da¬
zu ein Blasorchester von 26 Mann waren auf -
geboten , dazu eine Schauspielerelite , aus der
besonders Ernst Schröder als Bettler , Emst
Wandrey als Bauer , Herbert Hübner als
Reicher , Maria Fein als Weisheit , Berta Drews
als Welt und Siegmar Schneider als Erzengel
hervorgehoben , zu werden verdienen . Zwei¬
tausend Zuschauer verfolgten wie gebannt diese
einzigartige Aufführung , wiewohl es am späten
Abend so kalt war , daß man den weißen Atem¬
hauch der Darsteller sah .

Das Wiener Burgtheater gab ein kurzes Gast¬
spiel im Hebbel -Theater mit Nestroys Posse
„Der -Färber und gein Zwillingsbruder “ in einer
Inszenierung von Axel von Ambesser . Das
alte typisch wienerische Volksstück , das sich
mit gesundem Sarkasmus über den Militaris¬
mus lustig macht , gefiel mit seinem oft an
Klamauk grenzenden Humor über ^ les Er¬
warten ; nach einer nur schwach besuchten Pre¬
miere waren die folgenden Vorstellungen aus¬
verkauft . * -

Zu den mißglückten Experimenten zählte der
erste , den jungen Dramatikern gewidmete Abend
im „Esplanade “ mit der Aufführung von Erwin
M. Palms Stüde „Streng vertraulich “, das mit
trivialen alten Lustspielmotiven daherkommt

und nach einmütigem Urteil kein Festwochen¬
niveau hatte . Audi Heimo Erbses Studio -Oper
„Fabel in C“ im Hebbel -ThCater war ein Fehl¬
schlag und hatte Proteste beim Publikum zur
Folge , weil die Handlung von einem ausge -
pflffenen Tenor und einer „ Tippmamsel “ mit
Primadonnenehrgeiz gar zu banal war . Geteilte ,
aber doch überwiegend beifällige Aufnahme
fand die zweite Studio -Oper , nämlich das ge¬
wagte Experiment , Dostojewskis Roman „Der
Idiot “ als Ballettpantomime zu bringen . Ledig¬
lich die Titelrolle wurde nicht getanzt , sondern
gesprochen , und zwar in einer fast unerträg¬
lichen Fehibesetzung mit Klaus Kinski . Tatjana
Gsovsky zeichnete für die phantasievolle Bal -
lettinszemerung verantwortlich , es gab groß¬
artige Leistungen der holländischen Prima¬
ballerina Wiet Palar und der Münchener Pri¬
maballerina Nätascha Trofimowa . Die zwölf -
tönige Musik von Hans -Werner Henze fand
weniger Beifall .

Der Tanz nimmt ganz allgemein in den dies¬
jährigen Festwochen einen besonders breiten
Raum ein . Auf die Ereignisse der ersten Tage ,

Igor , Strawinskyg Ballett „Apollons MusagHe “
sowie die Ballettpremieren „Prinzessin Turan -
dot “ mit der ' Musik von Gottfried von Einem
und „Pulcinella “ zu Strawinskys Musik Turan -
dss Gastspiel des 44köpfigen New York -City-
Balletts mit zwei verschiedenen Programmen .
Seine Darbietungen waren ein Wunder an tech¬
nischer Präzission , Triumph der Schulung , fast
möchte man sagen des tänzerischen Drills . Von
den vielbewunderten Spitzenleistungen sind
besonders hervorzuheben Maria Tallchief in
ihrer Glanzrolle alg „ Feuervogel “ und Nora
Kaye als Interpretin der Hauptrolle in
Strawinskys „Käfig “ . Stärkster Gegensatz dazu
das Gastpiel von Ram Gopal und seinen indi¬
schen Tänzern . Die Indier zeigten Volks- und
Tempeltänze ; Ausdruckstänze , in denen die
Körpermimik zu ungeahnter Vollendung ent¬
wickelt ist . Fünftausend Körpergesten muß der
indische Tänzer beherrschen , erfuhr man bei
dieser Gelegenheit .

Im übrigen ist man in Berlin gespannt auf
die Höhepunkte der zweiten Hälfte der Fest¬
wochen , besonders auf das Gastspiel von Gerald
Philipe , den man eben in dem französischen
Spitzenfilm „ Fanfan la Tulipe “ bewunderte , al3
„Prinz von Homburg “ . OL

J !Qeorg Kaiser : „Die Spieldose 7
„Das Badische Schauspiel -Ensemble“ stellte sich In Karlsruhe vor

Der Kritiker — und nicht nur dieser — war
nach gewissen bitteren Erfahrungen reichlich
skeptisch , als er am Dienstag die Treppe zium
Conradin -Kreutzer -Saal in Karlsruhe hinauf¬
stieg , wo Rolf de la Croix sein neues Ensemble
vorstellte , Zwei Stunden später war man über¬
zeugt , daß der Leiter dieser neuen Spielgemein¬
schaft aus seinen bisherigen Mißerfolgen ge¬
lernt hat . Schon in der Wahl des Stückes . Ein
mit vier Personen besetzter Georg Kaiser läßt
sich jedenfalls leichter spielen , als Wedekinds
„Büchse der Pandora “. Nun ist , bei Kaisers
„Spieldose “

, seinem letzten , aus dem Nachlaß
uns überkommenen Werk — es kam in Basel
mit keinswegs durchschlagendem Erfolg zur

Unter Freunden
Eckermann besuchte in Weimar den Professor

Preller , bei dem sein Sohn die Malerei er¬
lernen sollte . Der stolze Vater brachte das
neueste Werk seines verheißungsvollen Spröß -
lings mit , einige in öl gemalte Gänse .

„Na , wie gefallen sie Ihnen , Herr Professor ?“

„Hm , nicht schlecht “ , meinte Preller , „aber
gebraten wären sie mir lieber !“

„Ja , ja , ich verstehe “
, meinte der alte Ecker¬

mann , „ Ihre gemalten Bäume hätte ich auch
lieber im Ofen !“

Uraufführung - mehr noch als in seinenfrüheren
Stücken zwischen gehobener Sprache und den
in bäuerlichem Milieu verhafteten Sprechern
eine nicht zu überhörende Divergenz zu spüren .
Metrik , Lyri &men und expressionistische Dyna¬
mik wirken zwar als autonome dichterische Po¬
tenz , aber der heutigeMlenschistehteinigermaßen
ratlos vor einer Dramatik , in der der Dichter ,
nicht aber die Figuren der Handlung sich äu¬
ßern . Diese Kluft wurde durch eine etwas zu
laute , zu vordergründige Spielweise noch ver¬
tieft . Am besten traf Gudrun Bayer den ver¬
haltenen , von allen Effekten losgelösten Ton ,
den die Dichtung verlangt . Ihre Noelle war viel¬
leicht etwas zu mädchenhaft für diese vom
Schicksal vor ungeheuere Entscheidungen ge¬
stellte Frau , sie übertraf aber an schauspieleri¬
scher Intensität ihre männlichen Partner (Wal¬
ter Janetschek , Rolf de la Croix , Karl Steiner ).

Es fragt sich nach dieser vom Publikum mit
freundlichem Beifall aufgenommenen Inszenie¬
rung , wie die Sache weitergehen soll . Bis jetzt
ist noch Arthur Millers „Alle meine Söhne “ am¬
gekündigt . Ein Programm , eine Linie ist noch
nicht erkennbar . Es wird sich erst durch wei¬
tere Aufführungen erweisen müssen , ob das
neue Schauspiel -Ensemble sich künstlerisch
durchsetzen kann und ob es berufen sein wird ,
im Karlsruher Kulturleben eine ' Rolle zu
spielen . G.

Eine wohltemperierte Galerie
Vorwiegend schöne Malerei in der Baden-Badener Herbstausstellung

Die Herbstausstellung in der Staatlichen Kunst¬
halle in der Lichtentaler Allee ist dieses Mal eine
poesievolle Schau zeitgenössischer Kunst , eine
wohltemperierte , ausgewogene Galerie vorwiegend
„schöner“ Bilder . Die Gegenstandslosen fehlen fast
ganz, und die größere Zahl der Bilder , meist
Landschaften und Stilleben, , wetteifern in der
Pracht der Farben .

Indessen kann man das vom Eingangsbild über
der Treppe nicht sagen . Curt Georg Beckers
„Bodenseelandschaft “ ist ein Meisterwerk der Be¬
herrschung , mit knappen Mitteln sagt er mehr aus,
als andere mit einer ganzen Palette . Beckers Bild
ist trotz seiner Einmaligkeit so etwas wie der leit¬
motivische , heitere Akkord dieser Ausstellung . Es
mangelt im übrigen weder an expressionistischen
noch an impressionistischen , weder an abstrakten
noch an ein wenig naturalistischen und neuroman¬
tischen Aussagen ; und schließlich sind Otto Bix,
Erich Heckei, Erwin Heinrich , Carl Hofer, der
„Stahl - und Eisen “-Preisträger Alfred Haller , Karl ,
Hubbuch , Willy Müller -Hufschmidt und Wilhelm
Schnarrenberger nicht nur in diesen Räumen
sichere Favoriten .

Neben Hofers intensiven Farbharmonien nehmen
sich die Bilder der jungen vielbeachteten Ursula
Luwig-Krebs aus Mannheim mit ihrem dunklen
Grundton melancholisch aus , so z . B . „Rothaariges
Mädchen“

, in stumpfes Rosa gekleidet vor dunkel¬
stem Blaugrün und einem großen Grund von
Caput mortuum , oder die „Abendliche Landschaft“
mit feurig -drohendem Rot auf düsterem Ultra¬
marin . Daneben verdient die „Prozession“ des
Karlsruhers Erich Appenzeller Beachtung . Es han¬
delt sich um ein Gruppenbild , in den Grundfarben
der mittelalterlichen Kirchengemälde stilisiert , von
statischem Aufbau , mit effektvoll herausgehobe¬
nen , licht umrahmten Porträts , und auf solche
Weise trotz des modernen , knappen Ausdrucks von
archaischem Gepräge und Gepränge .

Die Poesie hält auch im zweiten Raum bei den
Aquarellen und Pastellandschaften mit ihrer bun¬
ten Erzählerfreude an . Je nach Temperament wird
man hier zum schwereren Otto Dix , zum leichte¬
ren , abgeklärten Erich Heckei oder zum wahrhaft
poetischen William Straube (Neufrach ) neigen.
Rund 40 Maler , Graphiker und Bildhauer zählt die
gegenwärtige Galerie , darunter als besonders be¬
merkenswert den zweiten „Stahl und Eisen“-Preis -
träg>er Helmut J . Bischoff, den Maler Walter
Herzger - als sensiblen Meister des Holzschnittes,
und den Bühnenbildner Ludwig Kainer , Paris ,
der von Max Reinhardts Deutschen Theater und
von „Simplizissimus " her noch ein Begriff ist.

H . W . Schmidt.
• Pfeifen und Klatschen für Henze

Im zweiten Symphoniekonzert zur Musikmesse
führte der „halbe “ Schumannpreisträgr 1951, Hans-
Werner Henze , zackig dirigierend , sein ' prämiier¬
tes Klavierkonzert zum erstenmal vor . Diese Ur¬
aufführung machte das 1950 geschriebene Werk
als eine der modernen Partituren bekannt , die
das vor 150 Jahren so klassisch begonnene Prin¬
zip „durchbrochener “ Arbeit im Reigen der Klang¬
fetzen zu Tode reiten . In diesem Cancan , der das
Fallende hinabstößt , ist das Soloinstrument nach
einer Vision des Komponisten — bei der Konzep¬
tion 24 Jahre alt — „eine große russische Balle¬

rina mit ungeheuren Tours en l’air und Pirouet¬
ten . Aber sonst hat mein Stück nichts mit Tanz¬
musik zu tun . “ Gut , es ist ein Wirbel der Töne,
Akzente, Rhythmen und Techniken im ausge¬
weiteten Klangkörper , im attackierten Zuhörer .
Eine Begabung, ausgelernt oder nicht , schiebt
Harmonielehre und Kontrapunkt alter Schule
souverän beiseite , zeichnet mit spitzem Griffel ein
flirrendes Schaubild , koloriert es mit erstaunlich
gesteigertem Farbsinn und ist vermutlich soviel
Genie, wie Hessenberg , der andere „Halbe “ mit
dem bereits erklungenen Claudius -Chorwerk
sicherlich Talent .

Es gab gellende Pfiffe, eine Art Echo. Doch
balgten sich Widerspruch und Beifall so nachbar¬
lich , daß Autor und Solist , der ebenfalls junge
Noel Mewton-Wood , vor dem stark beanspruchten
Düsseldorfer Städtischen Orchester sich öfter zei¬
gen und verneigen durften . Die Mißvergnügten
mag Szgnkär mit den „Rahmenwerken “ (Oberon¬
ouvertüre , Unvollendete , Tschaikowskys Sechste)
ohne Stilprogramm -Ehrgeiz in so bemessener wie
erfüllter Romantik und Patheiik getröstet haben .

Dr . P . Seifert
Kultumotizen

Prot . Georg A . Walter , der berühmte Tenor
und Bach -Säpger , der über dreihund ^rtmal den
Evangelisten in der Matthäus -Passion gesungenhat , ist im Alter von 76 Jahren in Berlin -Zehlen¬
dorf gestorben .

Einen fünfzehnjährigen Vertrag als General¬
intendant der Städtischen Bühnen Mainz hat Pro¬
fessor Karl Maria Zwissler nach Billigung durch
den Mainzer Stadtrat erhalten . Im Falle einer
Fusion der Mainzer Bühne mit einem arideren
Theater wurde Zwissler die Position ^ ines Opern¬
direktors zugesichert . Auch der Pensionsanspruch
wurde im Vertrag festgelegt .

Der deutsche Germanistenverband wurde zum
Abschluß der zweiten Nachkriegstagung der deut¬
schen Germanisten in Münster neugegründet . Der
Verband, der bereits vor vierzig Jahren in Frank¬
furt gebildet worden war , mußte seine Arbeit
unter der nationalsozialistischen Herrschaft ein¬
stellen .

Die Kant - Gesellschaft , eine der angesehensten
wissenschaftlichen Gesellschaften , wird in Kürze
für das gesamte Bundesgebiet ihre Arbeit wieder
aufnehmen . Als erste wurde am Dienstag nach
zehnjähriger Unterbrechung die Landesgruppe
Rheinland-Westfalen wiedergegründet .

Das Deutsche Gesundheits -Museum in Köln ist
um die Schaffung einer großen Bibliothek be¬
müht , die nicht nur dem Arzt zum Studium , son¬
dern darüber hinaus der gesamten Bevölkerung
für die Unterrichtung in allen gesundheitlichen
Fragen zur Verfügung stehen soll . Eine Anzahl
namhafter Verlage haben für diese Bibliothek je
ein Exemplar ihrer Buchproduktion kostenlos zur
Verfügung gestellt . Durch ihre hochherzige Spende
ist eine weitgehende Vergrößerung der Biblio¬
thek dieses Zentral -Institutes für Gesundheits -
Erziehung möglich gemacht worden , so daß wohl
in absehbarer Zeit auch wieder an einen Verleih
der Bücher gedacht werden kann .

Fisch -Angebote
ifovd&t&i man e/ßi&c '

TZtlck/ittg tH/u/cfj
Vollheringe
pure Milchner 3 Stuck
Vollheringe
kleine 10 Stuck
Vollheringe
mittei 10 Stück
Vollheringe
grofie fette 10 Stück
Vollheringeaussortierte 10 Stück
Vollheringe
extra große 10 Stüde
Ostsee-Fettheringe
In Tomateu . Ol 2 Dosen

- .50
- 98
1 .18
1.28
1 .38
1 .48

- .99

Seelachs
’ ohne Kopf 500 g,
Kabeljau
ohne Kopf * 500 g
Seelachsfilet
bratfertig 500 g
Kabeljaufilet
bratfertig 500 g
Rotbarschfilet
bratfertig 500 g
Grüne Heringe
blutfrisch 3 Pfund
Frische Fettbücklinge

500 q

- .45
- .48
-„57
-.69
-.72
1 .04
-.59

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien, Gicht
Kreuzschinerzen , heftige Muskel - u .
Gelenks chmerzen werden seit Jahren
durch das hochwertige Spezialmittel

i Romigal selbst ln hartnäckigen
f Fällen mit bestem Erfolg bekämpft
| 1600 schriftl . Ärzteanerkennungen I

Harnsäurelösend , unschädlich .
Romigal Ist ein polyvalentes {» mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher
die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an
Romigal wirkt raaoh . Xa&leitaxz M 1,25, GreApackg . M 3.20. Ja allen Apotheken
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Tempo (Kastenwagen ) , sehr guterhalten , für bar DM 700 .— zu
verkaufen . Neckarstraße 9.

DIXI
(evtl . z . Ausschi.) zu - verkaufen .
S3 unter 13094 an BNN .

'

< r>
9; ^ e0j

3 Inhalt t
*• 951

\ ohne fc° PT

„Zppinqer Speisekarioffet “
BONA - HEIDA

nur durch

GETREIDELAGERHAUS EPPINGEN E . G. M. B. H.
Telefons Eppingen 126-127

Stellen -Angebote
Nie Originqi -Zeugnisse einsendent

Aufzugsmonteure
bei guter Bezahlung gesucht . E
unter K 538 K an BNN .

DAME oder HERR
als Bezieherwerber gesucht

festes Gehalt
außerdem Provision und Spesen .
KI unter 13089 an BNN .

Täglich 20 - 25 DM
verd . jg „ redegew ., unabh . Damen
u. Herren f . leichte Werbetätigk .
an Private . Kein Verkl . Interess .
bis einschl. 20. 9 ., tägl . v . 9—10
Wortes . III , Hbf ., b . Herrn Korbes .

Flotte Stenotypistin
m . gut . Allgemeinbildung , selbst ,
in Korrespondenz , für halbtags in
mitti . Baugesch. gesucht . Sl » mit
handgeschr . Lebenslauf u . Refer.
unter 13234 an BNN :

Pelznäherin
gesucht . iS unter 13561 an BNN .

Stellen -Gesuche
Perfekter

Schneidermeister
sucht sich zu verändern . Über¬
nehme auch Heimarbeit . ESI unter
8998 an BNN .

Gutgehende Gastwirtschaft
mit Metzgerei , alsbald beziehbar, '
bekanntes gutes Geschäft , zu verk .
Zur Übernahme 20 000 DM ertord .
iS ! unter 13232 an BNN .

Wochenendhaus
od . kleine Villa im nördl. Schwarz¬
wald sofort zu kaufen gesucht .
•2 ! unter K483 K an BNN .

Haus
in Karlsruhe od . näh . Umgeb.,
bei groß . An - evtl . Barzahlg . z .
kauf, gesucht . CE3 u . 13250 BNN

2000 qm Gartengrundstück
in Rüppurr, an fertiger Straße , ein-
gezäunt , geeignet als Bauplätze ,
zu verkaufen . G3 u . 13243 an BNN .

Automarkt: Angebote

Steno -Kontoristin
perf . i . Maschinenschreib ., Steno, |Buchh ., Gehalteobr ., selbst . Korre - !
spondentin , sucht neuen Wirkungs- j
kreis als Sekretärin , Stenotypistin
od . Korrespondentin . ^ 13171 BNN

Kindergfirtnerfn
sucht ganz - oder halbtags Stetig.
(3 13150 BNN od . Tel . 6773 Khe .

Tüchtige Bedienungsucht Stellung in gutem Lokal .unter 13355 an BNN .
Nette junge Frau

(18 3.) frdl. , m . gew . Umgangs! .,sucht Anstellg . qls Servieuse od .
Bardame. Gefl . Kl unt. 8996 BNN .

Beteiligungen

Kindergärtnerin zu 3 Kindern , 1—5
Jahre , gesucht . Müiimaier, Bruch¬
sal , Kaiserstraße 27.

Ehrl .t unabh . Frau von Rentner z .
Fütug . s . ki . Haush. ges . Kost u .
Wohng . frei . Sl 13100 an BNN .

Hauehatttiilfe f . halbtags gesucht .
Khe ., Rüppurrer Straße 33, III .

Hausgehilfin , ehrl ., fl ., nicht unt .
18 Jahren , in Geschäftshaushait
aut 1. 10. ges . KJ u . 13225 BNN .

Suche Beteiligung
aktiv , an besteh . Geschäft oder
Ausbau von Patenten od . ähnl .
E3 unter 13223 an BNN .

Immobilien
Gutgeh . lebensm .-Geschäft in mitti .Kreisstadt Nordbadens , aus fa¬

miliären Gründen sof . zu verkf.
ES unt. 10026 an BNN Bruchsal .

Automesse Stuttgart
Verkauf

vor Gebraucht -Wagen , neuen
Motorrädern u. Kraftfahrzeug -Zubehör

19. bis 22. 9. 1952
in sämtlichen Hallen und

Im Freigelände des
Höhenparkes Kiltesberg

KrottfobrzsogvcrMods, Stuttgart tfgarstr. 24

Pkw Renault
in bestem , fahrbereiten Zustand zu
verkf. Telefon 4405 oder 5884.

Mercedes Typ 220
Baujahr 52, mit Radio u . sonst .
Zubehör zu verkaufen .
Viellieber , Rüppurrer Strafie 116

Telefon 32076 r

Volkswagen
Standard , Baujahr 52, mit Schon¬
bezügen , Nebeilampe und Rück¬
scheinwerfer , sofort zu verkaufen .
KJ unter K537 K an BNN .

Jn den herbstlichen

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit 'Omnibus-Retsedienst
H. Hirsch , A. Köstel und G . Theurer.

Sonntag , den 28. September 1952
Treffpunkt : 7.45 Uhr vor dem Verlagsgebäude ,
Lammstr. 1b—5. Abfahrt : 9 .00 Uhr.

Fahrttreck*:
Karleruhe — Gernsbach — Forbaeh — Rau -
münzach — Schönmünzach — Hutzenbach —
Klosterreichenbach — Balersbronn — Freuden¬
stadt — Alpirsbach — Schenkenzell— Schiltach

— Wolfach — Schapbach (Gelegenheit zum
Mittagessen ) .
Weiterfahrt Uber Bad Rippoldsau — Kniebis
— Alexanderschanze — Schliffkopf — Ruhe¬
stein — Mummelsee — Unterstmatt — Hunds¬
eck — Sand.
Als Abschluß der schönen Herbstfahrt geht es
in das Weingebiet von Affental. Hier ist Ge¬
legenheit gegeben , bei Musik und humoristi¬
schen Darbietungen den guten „Affentäler" zu
probieren .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
dulchgeführt und findet bei jeder Witterung
statt .

Anmeldung :
Sofort In unserem Verlagshaus ,
Schalter .

Relsedienat-

Fahrpreis:
OM 10.- (ohne Verpflegung) (Numerierte Plätze)
Bei Lösung der Fahrkarte wird um Angabe ge¬
beten , ob Mittagessen erwünscht ist.

Änderungen Vorbehalten

DKW- Voll - Kabriol . 1952
wie neu, d .bfau , i . A . z. verkauf .
Grasalnger , Lorenzsfr . 10, Tel . 4125

T& UsccLLwut ;

Horex -Regina - Gespann
ln erstklassigem Zustand zu verk.
Karlsruhe , SchlachthgusstraBe t .

Vespa
neuw ., 12 000 km , in gut . Zustand ,
zugelassen , umständen , zu verkf.
Ettlingen , Rheinstraße 11 , 1. St .
Sachs , 98 ccm , m . Kickst , biil . z .vk .Eckert, Stefanienstr . 42 , ab 18 U.
NSU Quick zu verk . (S ! 13084 BNN .

Auto -Verleih

Lieferwagen -Verleih
Pritsrhe bis 1 To. an Selbstfahrer .
St. Under , Geranienstr . 28, T. 5428

Grassinger ’ s . Tel . 6125
Auto -Verleih * Lorenzstr. 10

gut
rasiert -

gut gelaunt !

D .- H . - K . - Rad zu Kh«
Waldstr . 83, II .

Erstaunrll &K

Schreinerwerkzeug , Hobelbk ., Kreis
säge u . Schleifmaschine wegenTodesfall zu vk . !S1 K 545 K BNN .

FUr „Ferienfahrten - Sonderpreisei

Auto -Verleih
H. Oröbel , Weltxienstr . 24 , Tel . <902
VW Ixport - Personenwag . m . Radio
u Schiebedach . VW-Klelnbus , DKW-
Kleinbus , DKW-Personenwagen und

DKW- Lieferwagen .

Auto -Verleih Tel. 373
W. Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22
Kleinbus, Lieferwg. u. VW -Exp.

Verleih , 2oh . Zettler , Durlach ,
Grötzinger Str. 3. Telefon 923«

VW u. NSU - Lux - Verleih
Fr. Lantpert , Durl . Allee .34 . Rul <198

Mercedes 170 DS-Verleih
Zimmermann , Durl . Allee 2$, Ruf 5232

Auto-Verleih
Borgward m . Radle , km 9.20

DKW-Motorr . Verleih Engelke ,
Khe ., Durmersheimer Str . 23, T. 62
Auto -Verleih Tel. 6898
VW Export km 0.15 , Rüpp. Str . 33 .

W ellblechbaracke *
für Pkw verkauft Hummel , Karls-
ruhe , Waldstraße 11.

Eisernes Tor
2flügell., mod., gut erh ., Spann¬
weite 280 cm, zu vk . 13 13093 BNN

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Dos moderne, hygienisch«
KINDERBETT

. . . formschön, girierst halt¬
bar und überaus zweckmäßig
gebaut , auf Schwenkrollen
leicht und geräuschlos be¬
wegbar und trotz alt dieser
Verzögeersfoun-
lieh preiswert:
sehen eh

uz an aieser

39:

Autoverleih km 015 - 10
Tel . 3 20 79 Khe.

Viellieber 's
I Auto -Verleih I

Rüppurrer Sir . 11< Ruf 32076
VW-Tagessatz DM 20 .—,Jeder weitere km —.15 DM .

Verkauf

Haus m . Garten , b . größ . Anzahlg.
z . k. gesudit . CSlt unt. 13241 BNN .

3ord - ti {et
verk. Nebeniusstr . 47, Ruf 3 08 59 .

I Blies ' CARL NEFF GmbH . BRETtEN Bd .

Cpontem €ieunsere ZProspckküberlB vcrsdvtd&tfüypm
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

in den ftwfelagen von DMBL-bift DM25.«
DBUTSCHB H ILFSG E MG INSCHAFT f . V,
HAMBURG 36 • HOHE BLEICHEN 2 «

Pelzmantel , Gr . 46 , (Seal ) zu verJc.
Karlsr., Weinbrennerstr . 20, II .

Umslandsmantel , kl . Gr ., grdu , neu ,
D.-Kostüm, Gr. 38 , Mädchenrntl.,
f . 7 J ., Entsafter (Saftborn ) , ei.Blocker, 110 V., neuw ., w . Grude¬
herd , z .vk. Khe ., Wendtstr . 3, Hl .

Schlafximmer , kompl ., Wohnzimmer
4teii., Schlafcouch, neuwert ., zu
verkaufen . CS! Telefon 3062 .

Schreibtisch (Sekr .f mod ., gut erh . ,
zu verkaufen . S u . 13226 BNN .

FUllofea zu verkauf . C3 ‘13224 BNN

der Jett-Jopf
Wirsehen es alsLebens -
mittelfachleute für un¬
sere Aufgabe an. Sie
zu beraten . Noch sind
die Fettpreise mit Aus¬
nahme v . Butter außer¬
gewöhnlich günstig . Wie
lange noch , ist nicht
abzusehen . Wir emp¬
fehlen Ihnen deshalb
jetzt einen Fettobf an¬
zulegen Margarine .

Cocosfett , Schmalz
scheinen den Preistiei-
punkt erreicht zu haben .

Teppich
Smyrna, meeh. Wolle, 2X3 u. 2VrX
3Vr, sehr schön, umständeh . günst .
zu verkf . IS] unt. W35< an BNN .

Teppiche
u. Läufer, verseil . Gr., günst . zu vk .
Khe .-Dammerstock , Mainzer Str . 18.
Gut erhalt ., mod . Kinderkasten ,

u . Sportwagen , Kinderklubsessel ,sowie 2 Klubsessel mit Raucht.,
wegen Auswanderung preiswert
zu verkf . bei Frau 3. Metheny b .
Huck , Kctrlsr . , Augartenstr . 93 .

CJUgel zu verkaufen . ISI 13239 BNN .
H- u . D.-Rad verfce Gerwigstraße 20

Besonders preiswert i
Konsumsülze

100 g -. 25
Leberwurst .

400~g>Dose ■*05
Rindfleisch ,i.eig .Saft425 -g -D.

' 1 .55
Schmelzkäse
20 % . . 6/6 - . 50
Camembert _30u,o 80 g 2 Stck. - .49
Fettheringe
i . Tom. l70-g - Do$e * «50
Salzheringe
neue große 3 stck - . 40

Kokosfett __500 g - . 90

Schweineschmalz . 500 a 1 .08
Schinkenschmalzfleisch 360 - g-Dos. 1 .45
Brasil-Unsen . . . . . . . . soo g - .70
Eier-Nudein und Makkaroni

250 -g-Cailophanpackung *«45

Kakao . . . 250-g- Paket - .98
Kokosflocken bunt . . . . . . . . 100 g - .25

Solange Vorrat

Tafel-
Margarine 500g -.59

: iS

: !§? }

r;ji)j
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Familien -Nachrichten

Statt Karten
Am 17. September 1952 wurde unser lieber Vater , Groß¬

vater und Schwiegervater

Julius Kost
Städt . Werkmeister i- t .

im Alter von 81 Jahren in die Ewigkeit abberufen .
Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Julius Kost
Familie loset Sodier
Anni Kost

Karlsruhe , Vorholzstraße 13 .
Die Bestattung findet am Freitag , dem 19 . September , um
9.00 Uhr, auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt .

Am 11. 9. 52 verschied unerwartet meine liebe Frau ,
Mutter , Schwester und Großmutter

Marga Schmitt
geb . Moninger

Im Namen der Hinterbliebenen :

Dr. med . Albert Schmitt

Karlsruhe , Südendstraße 11 .
Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

Trainingshosen ä 2 .95
Größe 00 3.75, Größe 0 4.95

. Trainingsanzüge Gr . 00 7.95, dunkelblau la Qualität , bis Gr . 5 vorrätig mit Größensteigerung

Ü -Ranchjacke
guter Cordsamt
ln 4 Farben

H.-Puliover
dunkelblau , mit Norweger
master , langer Arm

Am..17. September 1952 ist mein lieber Mann

Adolf Graulich
Oberpottinspektor i . R.

im Alter von 72 Jahren unerwartet einem Herzschlag er¬
legen .

Im Namen aller Angehörigen :
Frau Emmy Graulich geb . Benzinger

Karlsruhe , Klauprechtstraße 41 .
Die Einäscherung findet am 19. Sept ., um 12 Uhr , auf dem
Hauptfriedhof statt .
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

37 .80

15.80
H.-Sporthemden a nn
Zephir . - 7,OU

- .45
1.25

7 .95

Taschentüdier
für Herren , farbig , Arabias

Sport -Wolle
100 Gr ., viele Farben

D.-Röcke
Sportform , eng , dunkelblau
mit Nadelstreifen . .
sowie Plisseeröcke ab 9.80 9 .80

Kittelschürzen
Gr . 48—50 8.9S, Gr . ^ 5 .

D .-Garnitur
Interlok , _ _

KS., angerauht , Gr . 44 2 .45 . 1 QL
Gr . 45 2.98, Gr . 42 | i «3U

D.-Schlüpfer
zum unterziehen , reine _ DD
Baumwolle . . . . . , QQ

D . -Nachthemden
warm , hübsche Formen u . mmFarben , langer Arm , Dfl

Gr . 42- 48 I IsWU

D.-Sportschuhe
m . Ledersohle ab ■ ■ ■ g Mit
neu eingetroffen f iUU

Kinder -Stiefel
strapazierfähig u . unver - « - MM
wüstlich , Gr . 31—35 14.80, 11 Hfl

Gr . 27—30 | | | UU

Perlon -Strümpfe
Markenfabrikat , Gr . 9 u . 9' /s 4 Ql )

I . Wahl

Baby -Garnitur <1 qc
Jäckchen und Mütze . liVV

3.30

-.95
Rasierklingen „ QC

10 Stück t £ m%M

Bettuchbiber
grau , 150 cm breit ,

Bohnerwachs
weift , gelb unci braun

500 g

Haben Sie schon billiger gekauft ?

DAS BILLIGE WARENHAUS KARL,RUHE
Adlerstrafce 33

sowie Bruchsal , gegenüber der Ortskrankenkasse

Danksagung
Nach einem prbeitsreichwt ; leben entschlief nach kurzer

Krankheit meine liebe Frau u . Mutter , unsere Schwieger¬
mutter , Oma und Tante \

Frieda Kopp
geb . Trotter

im Alter von 72 Jahren .
Herzlichen Dank den Schwestern im Alten Vincentius -

Krankenhous sowie für die vielen Kranz - u . Blumenspenden .
Die Entschlafene wurde in aller Stille beigesetzt .

In tiefer Trauer :
Richard Kopp , Schmiedemeister
Walter Kopp , Schmiedemeister , u . Frau

\ und Anverwandte

Karlsruhe , 16 . September 1952 .
Trauerhaus : BJumenstrafte 27 .

Heute 20.30 Uhr

Rosenfesl
anläßlich der in den Theatern
IUXOR e . SCHAUBURG statt¬
findend . Premiere des neuen

deutschen Filmes

Tausend rote Rosen blühn
unter Mitwirkung der Haupt¬

darstellerin
Winnie Markus

und dem bekannten Rund¬
funksänger

Kurt Retmann
in den Räumen des

Ka//ee OfluSeum
Eintritt frei . Tischbest . u . 4400

4 . Werbevers aus unserem
Preisausschreiben :

"
yommt oB 1

jr ?,auen9 ° ' ^

Für jung
und alt nur r ,

»JraucngolÖ « y
Theater

Am 14 . Septemb . ist mein
iieber Mann , mein guter
Vater

Fritz Staufert
Kunstmaler

unerwartet , sanft entschla¬
fen .

Karlsruhe , 17 . Sept . 1952
Kriegsstr . 141a

In stiller Trauer :
lauise Staufert
Pauline Staufert . I

Beerdigung . 19. Sept . 1952,1
10.30 Uhr, Hauptfriedhof . I

Leiden Sie
am Magen ?

Z«t viel oder zu teurer Megenteft ist
die heutige Ursache von Magen -
tchxnerten , saurem Aufstoßen , Sod¬
brennen oder einem Gefühl der
Völle . Sie brauchensich nicht langer
mit diesen unangenehmen Erschei¬
nungen zu plagen . Schon 2-4 Tablet¬
ten oder ein wenig Pulver der seit
Jahrzehnten bewährten Bisenrten
Magnesia binden sofort die über¬
schüssige Magensäure und lassen
Ihren Magen wieder normal arbeiten

Badisches Staatstheater
Opernhaus : 20 Uhr, Abonnement

C y. freier Kartenverkf . : Ballett¬
abend . Strawlnsky : Peiruschka —■
Mussorgski : Bilder einer Aus¬
stellung — Ravel : Bolero .

Statt Karten .
Racch u . unerwartet starb
am 17. 9. 52 mein lieber
Mctnn, unser Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und
Onkel

Anton Mündörfer
In tiefer Trauer :

Emma Mündttrfer
geb . Deuerer

Familie Lee Mündörfer
Familie Hans -Joacfiim

Mündörfer
nebst Verwandten .
Söhlingen , den 17. Sept . 52
Die Beerdigung findet am
Freitag , 19 . 9 . 1952 , um 17
Uhr auf dem Friedhof Jöh -
lingen statt .

___ _ _ _ ApOtkbnai>
DM 1,45 ( in Pulver - oder Tabletten¬
form j sowie in größeren , vorteil¬

hafteren Packungen erhältlich .

Veranstaltungen

Mein lieber Mann u . treu -
sorgenderVater , Schwieger¬
vater , Opa , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Robert Bonnet
Metzger

ist heute nach kurzer
Krankheit entschlafen .
Khe .-Rintheim Ernststr . 41
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Emilie Bonnei , Witwe .

Beerdigung : Freitag , 19. 9.,
15 Uhr, Friedhof Rintheim .

Aus dem Film „Tausend rote Ro¬
sen blüh ’n" werden sich die
Hauptdarstellerin

Wignie Markus
und der beliebte Sänger

Kurt Reintann
am Freilag , den 19. 9„ von 17 bis
18 Uhr, zu einer

Autogramm . Stunde
bei

Karlsruhe •*Korlstr . 32 ' ßuf 67V»
einfinden . Wir freuen uns dar¬
über , Sie mit diesen beliebten
Künstlern bekanntmachen zu
dürfen .

_ j

Amtliche Bekanntmachungen

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 18 . Sept . 19S2, j

um 14 Uhr, werde ich in Karlsruhe, )
Herrenstr . 45a , gegen bare Zahig . j
im Vollstreckungswege öffentlich :
versteigern : Verschied . Möbei , 11
Radio , 1 Kinoverstärker N15 Watt, ;
1 Vergrößerungsgerät , 1 Trocken - 1
gerät , Stativlampen , 2 Instrumente ;
(Tom-Tom) . i

Ö . Boos , Gerichtsvollzieher . ;
Zwangsversteigerung

Freitag , den 19. Sept . 19S2, 14 U. ,
werde ich In Karlsruhe , Herrenstr .
45a , gegen bare Zahlung im Voll-
streckungsWege öffentl . versteig . :
1 Barock - u . 1 Stollenschrank , 1
Standuhr , 1 Büfett , 1 Bücherschrk . ,
70 Tuschierplatten , 131 Schallplat¬
ten , ca . 100 Bücher . An Ort und
Stelle mit Bekanntgabe , im Pfand¬
lokal : 1 Tempo -Lieferwagen .

Hecket , Gerichtsvollzieher .

Verloren
1 Nerz -Collier am 15714. 9. verl .

Abzug , gäg , Belohng . Marder ,
Khe ., Sophiensträße 111 .

Unterricht

Vas ist einmalig ! ! !
Wir bringen ein weiteres konkurrenz¬

los preisgünstiges Angebot :

Schlafzimmer
. 985 .-in Schweizer Birnbaum

pafinierte Ausführung
hochglanz poliert . .

Bettumrandungen
(Teppiche , Brüchen)

für jedes Zi .mmer passend, . in wunder¬
schönen Ausführungen stets vorrätig

Deshalb :

EiselePri vat -
Tanz¬
te h u I •
Sofienttr . 35

NEUE KURSE UND STUNDEN
für jede Altersstufe J<

HERBSTFAHRT
mit

Bundesbahn - Omnibus
am Sonntag , 21. Septomber 1952
Herronalb — Schloß Eberstein
Tonbach — Ruhestein — Schwarz¬
waldhochstraße — Bad . -Baden .
Abfahrt 8.30 Uhr . Preis 7.50 DM .
Anmeldg . nur Reisebüro Karls¬
ruhe , Korlstr . 13, Tel . 1734 u. 1759

Kaufgesuche

GasHeizofen
gebr . , gut erh ., z . kf. gas . ^ an j
Philippsburg , Schließfach 51.

Schrott - Metalle
kauft ständig zu basten

Tagespreisen
Max Wvttke . Karleruhe ,

Benzstr . 16 (Westbhf .) Tel . 31141
Zweigstelle : Nuitsstraße 23

Anläßlich der gleichzeitig in den beiden Theatern

LUXOR und SCHAUBURG
stattfindenden PREMIERE -des Filmes

„Jausend rateHasen btüh ’ri *
werden am morgigen Freitag

Winnie Markus und Kurt Reimann
in den Vorstellungen um 15 - 19 und 21 Uhr

in beiden Theatern persönlich anwesend sein .

Kurt Reimann singt die Lieder des Filme » I

Vervar
Von

kauf täglich ab 10 Uhr vormittags in beiden Theatern ,
telefonischen Bestellungen bitte abseh ?n zu wollen .

An Kreislauf Störungenfr
litt ich seit 1946 : Druck im Kopf , H^ zstiche , Ein¬
schlafen der Glieder , Schwindelgefühl , Angst¬
zustände , Nervosität usw . Seitdem iah nun
Klosterfrau Melissengeist täglich nehme , fühle
ich , wie all diese Beschwerden schwinden .
Wirklich : idi fühle midi bedeutend wohler !"
So schrebit Herr Franz Moers , K.-Brück , Königs -
forststr . 61 . Wieviele Menschen leiden unnötig
unter den oben genannten Beschwerden . Wie
viel Schmerzen könnten erspart werden , wenn
jeder Klosterfrau Melissengeist rechtzeitig neh¬
men würde ! Denken auch Sie daran : Vorbeugen

ist besser als heilen ! Klosterfrau MeNssengeist in der blauen Packung
mit 3 Nonnen iät in allen Apotheken und Drogerien erhältlich .
Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

Silbermünzen
zu .Spiljenpreisen

Gold , Silber , Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägi . 9—18.50
Nähmaschine , versenkbar oder

Schrankm ., gebr ., gut erhalten , zu
kaufen gesucht . SJ 13099 BNN .

Schreibmaschinen
VERKAUF ; Große Auswahl an neuen u . gebrauchten Maschinen
VERLEIH von neuwertigen Maschinen zum Lernen und fürs Büro
REPARATUREN sämtlicher Systeme schnell und preiswert
KAR1 ZAISER , Karlsruhe . Amalionetruß « 44 , Telefon <784

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle * ie Durlach , Raiher - .
Wiesenstraße 33. neben der Güter - '

abfertlgung . Fernruf 91 414

KAR LSRUH EJ& T//OT - T HEAT

DAkmCI I «CASBAH — VERBOTENE GASSEN" . 13, 15, 17,
KvllUELL 21. Ab mg . „Sie tanzte nur einen Sommer "

f | - -. li Mrf - Heute letztm . ; „14 JAHRE S1NG -SING". Ab Fr . :
acnaUDUrg „tooo ROTE rosen bluh *m" . 15, 17, 19, 21 u .

M n Heute letztmals : «MEIN HERZ DARFST DU
ü A V K NICHT FRAGEN" . 13. 15, 17, 19, 21s Uhr.

nie l/IIDOCI „SAISON IN SALZBURG " . Ein beschwingt . Rei-
UiC IVUKBCL g en der Lebensfreude . 13, 15, 17, 19 u . 2.1 U.

~
„WIR WERDEN DAS KIND SCHON SCHAUKELN "
Ab morgen : „Sie tanzte nur einen Soriimer ".PALI

Rheingold Heute letztm . : „DIE SEETEUFEL V. CARTAGENA"
Ab Fr . : „SIE TANZTE NUR EINEN SOMMER-,

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Ab heuto :

Ein grandioser Wildwest - und
Abenteuerfilm in herrl . Farben :

Heißblütige Burschen in einem
EhrenkonfUkt von tödlichem Aus¬
gang ! Pfeifende Kugeln als

Antwort auf Verratl

Vermietungen

150 qm Raum
Kaiserstr ., f . Ef .-Gesch . od . Büros .
Mietvorausz . Anfr . 53 13020 BNN .

Heller RaumWerks«»«
od . Lag . sof . z . vm . 53K544 K BNN .
leeres Zimmer m . Waschgelegenh .

zu vermieten . 53 13256 BNN .
2 mod . S-Z.-Wohnungen , Erd - u . 1.

Oberg ., in freist . Haus , m . Obst¬
gart ., westl Westst ., 138.- Miete ,
2000 .- Darieh ., p . 1. 10. zu verm .
Kl unter 13244 an BNN .

Mietgesuche

Raum zum Einstellen v . Möbeln
gesucht . CS unter 13227 an BNN .

Leere Mansarde v . berufst , frl .
gesucht . 53 unter 13233 an BNN .

2 Leerzi . r Kü ., i . gt . Hs ., evtl . Einf .-
Hs . v . 2 Schwest . ges . E3 13354 BNN

Leerz . v . ält . H . ges . 53 13352 BNN .
leerzimmer v . Frl . g . ES 13242 BNN .

IHR VORTEIL
ist unsere grofce Leistungsfähigkeit
Seil Jahrzehnten bestätigen dies Tausende von
zufriedenen Kunden . Große Neueingänge ergän¬
zen immer wieder unsere Riesenauswahl von über

60 Schlafzimmer von 595 .** bis 2150 .-

50 Wohnzimmer von 445 .- bis 2745 .-

80 Kuchenbüfetts von 195 .- bis 750 .-

CoucheSm .sdt0n. Bez. von 175 .- bis 445 .-

Einbettcouches von 235 .- bis 475 .-

Polstersessel - Kleinmöbel
Anbaumöbel

Zahlungserleichterung für jedermann — Lieferung
frei Haus — Auswärtige verlangen Katalog .

Sie haben mehr Möglichkeiten

IM GROSSEN SPEZIALHAUSL BROHM -
Karlsruhe • Wilhelnutrafje 57

2 Minuten von Haltestelle Augartenstraße , mit Linie 2 und 5

Mannheim — Heidelberg - Pforzheim - Stuttgart

Sep . Leerzimmer
gesucht . Miet -Vorausz . bis 500 .—
DM . S ! unter 13090 an BNN .

Großes Zimmer
leer od . teilmöbliert , gg . Miet -
vorauszahlg . ges . 53 u . 13088 BNN

Gute Übernachtungsmöglichkeit
für jeweils etwa 10 Tage im Mon .
von Geschäftsreisenden (50 3ahre )
gesucht . Nehme ev . auch Zimmer
für den ganzen Monat . 53 unter
13091 an BNN .
MÖbl. Zimmer zum 1. für jungen

j Kaufmann ges . Preis -53 13404 BNN
> MÖbl. Zimmer v .~Beamten gesucht .

E=3 unter 13229 an BNN .
; Zimmer mit 2 Betten , Nähe Finanz -
i Ä amt , von 2 solid . Angestellten

per 1. 10. ges . Kl - u . 132Z1 BNN .
2-Zimmerwohng . m . Kü . ges . Vorort

erwünscht . E3 13238 BNN .

Sch inseriere in den „ßtUl“
mit die meisten die „ßüU" lesen !

2 s Zimmerwohnung
gesucht Bauk .-Zuschuß vorhanden ^
•3 ! unter 13222 an BNN .
Alt -S-Zi .-Whg . 1. o . 2 . St ., West - o .

Südwestst ., ges . o . geg . mod . 3-
Z.-VVhg . m . Gart ., in westl . West¬
stadt z . tausch . K ! 13245 BNN .

Wohnungs -Tausch

Gr ., sann . 5 Z.-Wohnung geboten .
2 Z.-Whn . ges . SS u . 13220 BNN .

Transporte

Wer nimmt Beiladung nach Wies¬
baden mit , 29 ./30. 9 . 52 . Krüger ,
Khe ., leopoldstr . 2a , Tel . 4357 .

Verschiedenes

PUnktl . Frau s . Büre ed . Laden z.
Reinigung . 3 ) unter 15358 BNN .

Geselligkeit

Junge , hübsche

Reisebegleiterin
am 27 . 9. nach München gesucht .
Rückt . 28. 9 . Bild -CSl 15228 an BNN

Werbung

Verpackungssdinüre
Herkulesschnur glatt geschoren,

2- u . 3-fach , kg DM 5.—
Kordel , glatt , poliert,

2- u 3-fach , kg DM 3.95,
Cuprophankordel in allen Farben

2- u . 3-fach , kg DM 2.50,
leinen von 8—12 mm 0 , kg DM 4 .50
Seile von 14—25 mm 0 , kg DM 4.25
Bindfäden in allen Stärken
Angelgeräte , Netze , Netzgarne ,

Verlangen Sie Preisliste .
K. F. WEISSE, Garna -GroShandlung .

Karlsruhe , Dougiasstr . Nr. 24.

Winferkarlotteln
Eppinger u . Taubergrunder , sowie
ia Bodensee -Obst z . Einlegen , zum
billigsten Tagespreis frei Haus
Bestellung sofort . A. Schlager ,
Khe ., Herrenstr . 3, Telefon 7775 .

„ ONO ? ,

3, Jetzt an den
MB .'

en
denkeni

Hammer & Helbling
KAISERSTRASSE 155 — 157

Jiehakn es in dei
schlanker zu werden /

8 Pfd. und mehr sind in 30 Togen an Gewichtsabnahme erzielt worden
bei einer Bfsco - Zitron - Sdilahkheits - Kur . Keine Hungerdiät .

. . . und bei Darmträgheit : „ Bisco - Zitronatten " « Fragen Sie ihren

Apotheker oder Drogisten . Vorrätig im

Karlsruhe : Drog . Carl Roth , Herrenstr , 26 ; prog . Oscar
Lang , neben der Schauburg ; Drog . Otto Fischer , Karl¬

straße 74 ; Drog . W . Tscherning , Amalienstraße 19 ; Drog . L. Günther ,
Zähringerstraße 55 ; Drog . C. Gebhard , Augartenstraße 24 ; Drog . H .
Zelter , Kaiserallee 87 ; Ostend -Drog . L. Rudolph , Ludwig -Wilhelm -
Straße 8 . — Karlsruhe -Mühlburg : Drog . E. Burstein , Rheinstraße 20 . —
Rastatt : In den Drogerien . — Ettlingen : Drog . Chemnitz , Drog . Lehmann

SK —
FASS FABRIK PETER BEST
Karlsruhe , Gartenstraße 79 Fernsprecher 3788

Modellige Damenmäntel
aus führenden Werkstätten , u. a .
Marianne Zinner • Siffig • Harefa
Gläser • Modetia usw. in großer

Auswahl zu bekannt niedrigen

Math eis - Preisen
Wir bitten um

ganz unverbtndl .
Besichtigung

Herrenmäntel
Popeline , Trenchcoats mit und ohne
ausknöpfbarem Futter , wasserab¬
stoßend imprägniert in größter
Auswahl , Hauptpreislagen :
39.— 49_ 59 .50 79.-
89. - 93 .50 104.— 138.—

<@ £ OTUQ w »1 Fachmann

^ kauf siefsSci r
"Bachmann !

KRIEGSSTR . 76

| Matratzen |
Chaiselongue » , Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft KÖHLER
I seit 1899 SchützenstraB » 25

Amateurarbeiten
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinrenstraße 3

Selbstsdtneidern macht
Freude !

Zuschneiden und Anprobieren
sämtl . D.- u . Kindergarderoben .
Garant , tadellos . Sitz aH ; Mod
Flotte Bedien . Billigste Beredin .

Weststadt - Maßatefier
H. Eisele - Gauweiler

Uhtandstr . 88,1 , tägl . 13—18.50 U.

Übergangsmäntel
t / i aus Cheviof , Tweed und Homespun

98— 108— 138.— 188.—

Lodenmäntel
89— 107,—

Wintermäntel
Ratinö , Velour , Schnittvelour . Spitzen *
quaiitäten , feinste Verarbeitung .
198.— 218.— 255 -— 315^
Wintermäntel , Hauptprelsiagen i
89.- 98. - 129.— 141 —
188.— 188.— 198.— 215.-
W . ltorhln bistan wir lhn . n

1000Anzfige -1000Hosen
und viele hundert Sakkos

§ Audi wenn Sie ganz woanders wohnen ,
c Der Weg zu Matheis wird sich lohnenl

£ Durlachs leistungsfähiges Bekleidungshaus

Dutiadi • Pfinztalstraße 65 • Haltesteile Seboldstraße
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